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0. Vorbemerkung 

Das Sozio-ökonomische Panel wird als DFG-Projekt gemeinsam 
vom Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin, und 
vom Sonderforschungsbereich 3 11Mikroanalytische Grundlagen der 
Gesellschaftspolitik" der Universitäten Frankfurt und Mannheim 
durchgeführt. Die Datenerhebung einseht ießlich der Datenauf-
bereitung bis zum geprüften Datenband erfolgt durch Infratest 
Sozialforschung, München. 

Der hier vorgelegte Zwischenbericht dokumentiert die Ergebnisse 
des Pretests für Welle 4, soweit sie bis zum Berichtszeitpunkt 
(30.10.1986) vorliegen. 

Bearbeiter dieses Berichts sind Bernhard von Rosenbladt und 
Martin Haberkorn. 

München, Oktober 1986 

3 
SOEP Survey Paper 142 3 SOEP 1987



1. Zusammenfassung 

Der Pretest von Welle 4 wurde in der Zeit von August bis Oktober 
1986 durchgeführt. Zu befragen waren 149 Haushalte (98 deutsche, 
51 Ausländer-Haushalte). 

132 Haushalte konnten zur erneuten Teilnahme an der Befragung 
gewonnen werden. Unter Berücksichtigung von Verstorbenen oder 
ins Ausland verzogenen Haushalten bedeutet dies eine Teilnahme­
quote ( Ausschöpfung) von 90, 4%. Getrennt für die zwei Teil­
stichproben beträgt die Teilnahmequote 93% bei den deutschen 
und 85% bei den Ausländer-Haushalten. 

Von den Ausfällen wird der größere Teil als vorläufig bewertet, 
im nächsten Jahr also weiter in die Bearbeitung einbezogen. Ein­
zelne Interviewzusagen stehen auch für diese Welle 4 noch aus. 

ln der methodischen Anlage des Pretests gab es in Welle 4 keine 
Neuerungen gegenüber Welle 3. Lediglich die Form der Panel­
pflege wurde weiterentwickelt und in zwei Varianten getestet. 
Seide Varianten haben zu guten Ergebnissen geführt. Empfohlen 
wird die Variante 2, in der die Befragungshaushalte zusätzlich 
zu den Informationsmaterialien ein kleines Geschenk erhalten. 

Der im Pretest eingesetzte Fragebogen (wie bisher: Haushalts­
und Personenfragebogen in je zwei Fassungen pro Sprachversion, 
insgesamt also 24 Fragebogenfassungen) war bereits in einem 
vorgezogenen Fragebogentest ( • Pre-Pretest•) erprobt und dann 
in die endgültige Form für den Pretest gebracht worden. Aus den 
Erfahrungen im Pretest ergibt sich in bezug auf den Fragebogen 
kein weiterer Änderungsbedarf. Eine leichte Kürzung des Per­
sonenfragebogens wird vorgeschlagen. Ansonsten können die 
Pretestfassungen des Fragebogens unverändert für die Haupter­
hebung übernommen werden . 
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2. Ablauf und Methoden des Pretests 

Befragungspersonen im Pretest zu Welle 4 waren alle Personen 
(ab 16 Jahren) in den Haushalten, die in Welle 3 des Pretests 
teilgenommen hatten oder als vorläufiger Ausfall noch einmal 
zu bearbeiten waren. 

Die methodische Anlage entsprach genau dem Vorgehen im Pretest 
zu Welle 3. Eine nochmalige Darstellung erübrigt sich daher.*) 
Die Vorbereitungsarbeiten für den Pretest bezogen sich im we­
sentlichen auf den Fragebogen (siehe dazu Kapitel 5) und die 
Instrumente der Panelpflege (siehe dazu Kapitel 4). 

Die Feldarbeit für den Pretest begann Anfang August 1986 mit 
dem Versand des Ankündigungsschreibens an die Befragungshaus­
halte und dem Versand der Unterlagen an die Interviewer zwei 
Wochen später. Zum Berichtszeitpunkt (30.10.1986) kann die 
Feldarbeit weitgehend als abgeschlossen gelten. Es gibt derzeit 
noch zwei offene Zusagen für eine schriftlich-postalische Be­
antwortung der Fragebogen . Sofern diese Interviews noch kommen, 
würde das Ergebnis der Feldarbeit, wie es im folgenden Kapitel 3 
dargestellt ist, noch geringfügig verbessert. 

Die Befragung wurde mit zwei Varianten der Panelpflege durchge­
führt. Inwieweit diese sich in einem unterschiedlichen Feldergeb­
nis niedergeschlagen haben, wird im Rahmen von Kapitel 4 darge­
stellt. Das folgende Kapitel 3 bezieht sich auf das Insgesamt­
ergebnis beider Verfahrensvarianten. 

Der Pretest zu Welle 4 wurde ausschließlich mit Interviewern 
durchgeführt, die im Projekt bereits mitgearbeitet haben ( 15 
Interviewer für die deutschen und 21 Interviewer für die Aus­
länder-Haushalte) • 

*) Verwiesen wird auf 
Infratest Sozialforschung: Das Sozio-ökonomische Panel, 
Welle 3, Zwischenbericht zum Pretest. November 1985 . 
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3. Ergebnis der Feldarbeit 

Stichprobe A I Deutsche 

Den Ausgangsbestand für Welle 4 bildeten 94 Haushalte, von denen 
93 in Welle 3 an der Befragung teilgenommen hatten und 1 als 
vorläufiger Ausfall bewertet worden war. Hinzu kamen 4 neue, 
von bisherigen Panelhaushalten abgespaltene Haushalte, so daß 
sich der aktuelle Bestand in Welle 4 auf 98 Haushalte erhöhte. 

Von diesen konnten 91 zur erneuten Teilnahme an der Befragung 
gewonnen werden. 2 sind endgültige, 5 vorläufige Ausfälle. Die 
Ausschöpfung der Stichprobe in Welle 4 liegt demnach wieder 
über 90%, allerdings geringfügig niedriger als in Welle 3 (93% 
gegenüber 95%). 

ln den deutschen Haushalten, die zur erneuten Teilnahme bereit 
waren, haben wiederum ausnahmslos alle Befragungspersonen mit-
gemacht. Es gibt also keine Ausfälle einzelner Haushaltsmitglie-
der. 

Eine genauere Aufgliederung der Ergebnisse zeigt Tabelle 1. 

Stichprobe B I Ausländer 

Den Ausgangsbestand für Welle 4 bildeten 51 Haushalte, von denen 
48 in Welle 3 an der Befragung teilgenommen hatten und 3 als 
vorläufige Ausfälle bewertet worden waren. Neue Haushalte gab 
es bei den Ausländern in Welle 4 nicht. Der Bestand verringerte 
sich vielmehr um 3 Haushalte, weil 2 ins Heimatland und 1 wei-
terer in einen anderen Panelhaushalt (von dem er sich in einer 
früheren Welle abgespalten hatte) zurückgekehrt war. 

Von den verbleibenden 48 Ausländer-Haushalten konnten 41 zur 
erneuten Teilnahme gewonnen werden. 3 haben endgültig verweigert , 
4 werden als vorläufige Ausfälle bewertet. 

Die Ausschöpfung der Stichprobe I iegt demnach mit 85% wieder 
etwas unter dem Ergebnis für die deutschen Haushalte, jedoch 
über . dem Vergleichswert des Vorjahres. ln Welle 3 waren aller-
dings 16 von 65 befragten Haushalten Ausfälle aus Welle 2 ge-
wesen; das Gesamtergebnis wurde durch diese Haushalte verschlech-
tert. Schränkt man die Betrachtung auf Haushalte ein, die im 
Vorjahr an der Befragung teilgenommen haben, ist die Teilnahme-
quote in Welle 4 mit 89% genau gleich hoch wie in Welle 3. 

Unter den 41 teilnehmenden Ausländer-Haushalten sind wiederum 
- wie im Vorjahr - 4 Haushalte, in denen nicht alle Befragungs-
personen zur Teilnahme bereit waren. 

Eine genauere Aufgliederung der Ergebnisse enthält Tabelfe 2. 
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Tabelle 1: Ergebnis der Feldarbeit in Stichprobe A: 
Deutsche Haushalte 

Welle 4 
Zum real.HH Ausfäll e neue HH 

Vergleich: aus aus Welle 4 
Welle 3 Welle 3 Welle 3 Cesamt 

l Im Vorjahr befragte Haushalte 
(= Brutto der neuen Welle) 99 93 94 

2 Neutrale Ausfälle 2 

2a gestorben 
2b ins Ausland 
2c in alten Haushalt zurück 

3 Neue Haushalte 4 4 

4 Bereinigtes Brutto 
(• 1 .!. 2 + 3) 98 93 1 4 98 

5 Endgültige Ausfälle 4 1 2 

Sa nicht aufgefunden 
Sb endgültige Verweigerung 4 1 2 

6 Temporäre Ausfälle 1 4 1 5 

6a derzeit nicht erreichbar 
oder nicht bereit 3 3 

6b Zusage, aber Interview noch 
nicht bzw. nicht rechtzeitig 
eingetroffen 2 

7 Interviews realisiert 93 88 3 91 

7a alle Personen im Haushalt 93 88 3 91 
7b unvo 11 ständig 

8 Ausschöpfungsquoten 

8a Erfolg der Feldarbeit in der 
jeweiligen Welle 
= (7) : (4) 95\ 94,6\ 75\ 93\ 

Sb Panelstabilität, das heißt 
Haushalte mit Interview in 
Relation zur Anzahl im Vorjahr 98\ 
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Tabelle 2: Ergebnis der Feldarbeit in Stichprobe B: 
Ausländer-Haushalte 

Welle 4 
Zum real.HH Ausfälle 

Vergleich: aus aus 
Welle 3 Welle 3 Welle 3 Gesamt 

Im Vorjahr befragte Haushalte 
(= Brutto der neuen Welle) 65 48 3 51 

2 Neutrale Ausfälle 3 3 

2a gestorben 
2b ins Ausland 1 2 2 
2c in alten Haushalt zurück 

3 Neue Haushalte 

4 Bereinigtes Brutto 
(= 1 ./. 2 + 3} 64 45 3 48 

5 Endgültige Ausfälle 12 2 3 

Sa nicht aufgefunden 
Sb endgültige Verweigerung 2 3 

6 Temporäre Ausfälle 3 3 1 4 

6a derzeit nicht erreichbar 
oder nicht bereit 2 2 

6b Zusage, aber Interview noch 
nicht bzw. nicht rechtzeitig 
eingetroffen 1 2 

7 Interviews realisiert 48 40 41 

7a a 11 e Personen im Haushalt 42 36 37 
7b unvollständig 6 4 4 

8 Ausschöpfungsquoten 

Ba Erfolg der Feldarbeit in der 
jeweiligen Welle 
= (7) : (4) 75\ 89\ 33\ 85\ 

Sb Panelstabilität, das heiBt 
Haushalte mit Interview in 
Relation zur Anzahl im Vorjahr 85\ 
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Ausgangsbestand für Welle 5 

Aus den Ergebnissen der Feldarbeit in Welle 4 ergibt sich für 
Welle 5 ein Ausgangsbestand von insgesamt noch 140 zu bearbeiten-
den Haushalten. Darunter sind 96 Deutsche und 44 Ausländerhaus-
halte. Die 5 Ausländernationalitäten sind noch mit Fallzahlen 
zwischen 13 Haushalten (Griechen) und 5 Haushalten (Spanier) 
vertreten. 

Vorläufige 
Teilnehmer Ausfälle Gesamt 

Türken 8 2 10 
Jugoslawen 9 9 
Griechen 12 t 13 
Italiener 7 7 
Spanier 4 1 5 
Ausländer gesamt 40 4 44 

Deutsche 91 5 96 

Gesamt 131 9 140 

Qualitative Eindrücke aus der Feldarbeit 

Die Bereitschaft der Befragungspersonen zur Teilnahme ist weiter-
hin gut. Für diejenigen Haushalte, die in Welle 4 wieder teilge-
nommen haben, berichten die Interviewer in ihren Erfahrungsbe-
richten von einer überwiegend spontanen Teilnahmebereitschaft, 
die von seiten des Interviewers relativ wenig Anstrengungen zur 
Überredung und Motivation verlangte. 

Dem stehen ganz andersartige Erfahrungen in denjenigen Haushal-
ten gegenüber, die endgültig oder vorläufig nicht zur weiteren 
Teilnahme gewonnen werden konnten. Wir geben im folgenden wört-
lich den Kommentar der lnterviewerin wieder, die im Pretest zu 
Welle 4 (wie schon vorher in Welle 2 und Welle 3) die telefoni-
schen Kontaktgespräche mit Haushalten geführt hat, die von den 
Interviewern vor Ort nicht bzw. nicht erfolgreich bearbeitet wer-
den konnten. 

"Nach allem, was man tiört, sind die Leute müde und nicht 
mehr bereit, jahrelang die sich immer gleichbleibenden 
und zu lang ausgeholten Fragen auszufüllen bzw. zu beant-
worten. Man muß es ihnen wirklich erklären: warum und 
weshalb immer die fast gleichen Themen und Fragen. Die 
Leute sagen immer wieder 'wir wollen es nicht mehr'. 
Nur mit 'Engelszungen' oder intensiven Bitten, um nicht 
zu sagen 'Bettelei' bringt man die Leute dazu, noch 
einmal mitzumachen. Da muß man sich wirklich etwas ein-
fallen Jassen. Könnte man nicht für mehrjährig gefragte 
Passagen den Fragebogen kürzen?" 

9 
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4. Zur Panelpflege in Welle 4 

Die Teilnahme der Befragten am Sozio- ökonom ischen Panel ist 
freiwill ig. Jede Befragungsperson entscheidet jedes Jahr erneut, 
ob sie sich der Mühe unterziehen wi ll, den (oder die) Fragebo-
gen auszufüllen und damit sehr persönliche Daten für die Wis-
senschaft zur Verfügung zu stellen. 

Die Panelpflege .im Sozio- ökonomischen Panel soll die Motivation 
der Befragungspersonen zur weiteren Teilnahme stützen. Das 
Konzept der Panelpflege ist auf eine zweigleisige Belohnung 
für die Teilnahme angelegt : 

Auf der "Dankeschön- Linie" w ird mit freundlichen Worten 
und kleinen Geschenken operiert. Die Geschenke (bisher : 
das Los für die ZDF-Lotterie) sind vom Wert her eher sym-
bolischer Art. Sie sind nicht wirklich eine materielle 
Belohnung, sondern mehr eine Form der Höflichkelt im Um-
gang mit Befragungspersonen, die sich schließlich Mühe 
machen für uns. 

Auf der "Ergebnis-Linie" wird versucht, den Befragten deut-
lich zu machen, daß sie an einem bedeutsamen Vorhaben 
mitwirken und daß aus der Untersuchung interessante und 
wichtige Ergebnisse herauskommen. 

Die Ergebnis-Linie wird bisher mit einer Broschüre für Teilneh-
mehr an der Befragung abgedeckt. ln den Broschüren (jeweils 
achtseitig) für die ersten drei Wellen wurde dabei mit eher 
exemplarischen Ergebnisdarstellungen gearbeitet, die von der 
tatsächlichen Produktion wissenschaftlicher Ergebnisse im Rah-
men des Projektes abgekoppelt waren. Infratest hat bereits seit 
längerem darauf hingewiesen, daß dieses Vorgehen nicht auf 
die Dauer durchzuhalten sei. Spätestens ab Welle 4 ist eine 
Weiter entwicklung der bisherigen Broschürenkonzeption nötig. 

Für die Weiterentwicklung sind zwei Schwierigkeiten zu berück-
sichtigen. Die eine ist der große Zeitbedarf für die Produktion 
wissenschaftlicher Analysen . Nach dem derzeitigen Stand der 
Dinge wird d ie erste größere Buchpubl ikation mit Ergebnissen 
aus Welle 1 zu Beginn der Feldarbeit für Welle 4 noch nicht ver-
fügbar sein. Das ist den Befragten kaum zu vermitteln. Die 
zweite Schwierigkeit ist die Vermittlung sozialwissenschaftli-
cher Untersuchungen an einen "Normalbürger" überhaupt. Für 
den weitaus größten Teil der Befragungspersonen sind d ie wis-
senschaftlichen Originaltexte nicht verdaubar . Hier müssen viel-
mehr eigene Darstellungsformen zur "Übersetzung" gefunden 
werden. 

Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen haben DIW und Infratest 
für Welle 4 zwei Varianten einer weiterentwickelten Panelpflege 
konzipiert, die im Pretest getestet wurden. 
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Beide Varianten gehen davon aus, da ß die Dankeschön-Aktion 
n a c h der Befragung (Brief und Los für alle Teilnehmer) un-
verändert beibehalten wird. Es geht also nur um die Form der 
Ankündigung und Motivation v o r der Befragung. 

Das eingesetzte Informationsmaterial für die Befragten ist in 
beiden Varianten gleich. Unterschiedlich ist nur die Art, wie 
das Material eingesetzt und durch weitere Maßnahmen ergänzt wird. 

Das Informationsmaterial besteht, abweichend vom Vorgehen in 
Welle 1 bis 3, nicht mehr aus der einheitlichen, achtseitigen 
Broschüre, sondern aus einem Set von drei Elementen:*) 

1. Kurzbroschüre von vier Seiten 
Die Broschüre beschränkt sich auf die Funktion der Kontakt-
pflege und der Selbstdarstellung des Projekts ( 11 Wir über uns") 
und der Vorstellung von Ansprechpartnern für die Befragten 
bei Infratest und DIW. 

2. Kurzdarstellung (vier Seiten) ausgewählter Analysen und 
Ergebnisberichte, mit Auflistung einer größeren Zahl zugäng-
licher Arbeiten ("Unsere Veröffentlichungen"). 

3. Anforderungskarte, 
mit der die genannten Papiere beim D lW bestellt werden können, 
wenn sich jemand genauer dafür interessiert. 

Mit dieser Auffächerung wird stärker als bisher der Tatsache 
Rechnung getragen, daß das Interesse der Befragungspersonen 
und ihr Aufnahmevermögen im Hinblick auf inhaltliche Projekter-
gebnisse nicht einheitlich ist, sondern eine große Spannbreite 
hat: 

von denjenigen, die sich von wissenschaftlich (oder auch 
populär-wissenschaftlich) aufgemachten Ergebnisdarstellungen 
eher überfordert und eingeschüchtert fühlen, 

bis hin zu denjenigen, denen einige "Appetithappen 11 ausge-
wählter Ergebnisse angesichts der Dimension dieses Projekts 
viel zu wenig sind und die nach 11 wirklichen" Ergebnissen 
verlangen. 

Die Informationsmaterialien wurden in den zwei Varianten folgen-
dermaßen eingesetzt . 

Variante 1: 

Die Befragungspersonen erhalten kurz vor der Befragung zusammen 
mit dem Ankündigungsschreiben (Fassung 1 a) alle drei Materialien. 

*) Alle Materialien sind in Anhang 1 wiedergegeben. 
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Variante 2: 

Die Befragungspersonen erhalten zusammen mit dem Ankündigungs-
schreiben {Fassung 1 b) nur die Kurzbroschüre. Im Brief wird 
ihnen angekündigt, 

daß der Interviewer ihnen zusätzlich noch ein kleines 
Geschenk ( 11 Treueprämie 11

) überreichen wird 

und daß er auf Wunsch auch noch einen Kurzbericht mit einer 
Zusammenfassung bisher vorliegender Untersuchungsergebnisse 
übergeben wird. 

Das vom Interviewer überreichte Geschenk bestand aus einer 
Schreibmappe (Papier und Bleistift in lederähnlichem Plastikein-
band}. ln die Mappe war die Anforderungskarte zur Bestellung 
ausgewählter (Original-) Untersuchungsberichte eingelegt. 

Mit dem Geschenk sollten vor allem diejenigen Befragungsperso-
nen angesprochen werden, deren Teilnahmemotivation weniger über 
inhaltliche Ergebnisberichte zu stützen ist als über eine direkte 
Belohnung. Der Wert des Geschenks ist dabei recht bescheiden, 
so daß von einer 11 Bezahlung 11 der Teilnahme nach wie vor keine 
Rede sein kann. Das Geschenk ist mehr eine Geste der Aufmerk-
samkeit, die dem Interviewer das Entree im Befragungshaushalt 
erleichtert, die Kontaktsituation auflockert und (hoffentlich) 
eine positive Erinnerung an den Interviewerbesuch hinterläßt. 

Die zwei Varianten wurden etwa SO zu 50 auf die gesamte Pretest-
stichprobe verteilt. wobei jeder Interviewer für seine Befra-
gungshaushalte entweder mit Variante 1 oder Variante 2 arbei-
tete. Eine Mischung wäre zwar für die experimentelle Anlage 
des Tests aussagefähiger gewesen, doch hätte dies zu Irritatio-
nen und schwer kontrollierbaren Verhaltensstrategien auf selten 
der Interviewer führen können. 

Ergebnisse 

Die Ergebnisse stützen sich zum einen auf die Erfahrungsberichte 
der Interviewer. Von insgesamt 30 Interviewern liegen Erfahrungs-
berichte für 106 Haushalte vor. Dies sind alles Haushalte, die 
zur Teilnahme an der Befragung bereit waren. (Bei den Ausfällen 
lassen sich die Fragen des standardisierten Erfahrungsberichts 
überwiegend nicht beantworten. Hier berichtet der Interviewer 
in anderer Form über die Ausfallgründe.) Von den 106 Haushalten 
wurden 56 nach Variante 1, 50 nach Variante 2 bearbeitet (mit 
jeweils 17 Ausländerhaushalten in beiden Varianten). 

Zum anderen kann man versuchen, die Verteilung der Ausfälle 
(insbesondere der Verweigerungen) auf beide Verfahrensvarianten 
daraufhin zu prüfen, ob die Art der Panelpflege eine Rolle ge-
spielt haben könnte. 
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Die Broschüre wurde (nach Einschätzung der Interviewer) von 
den Befragten wieder sehr positiv aufgenommen. 78 der 1 06 Be-
fragungshaushalte fanden sie "sehr gut, sollte nicht verändert 
werden" oder "interessant". Immerhin 8 meinten allerdings, sie 
bietet zuwenig Information, 3 fanden sie langweilig, 2 zu wis-
senschaftlich. Bei den Ausländern wurde in 4 Fällen die fehlende 
Übersetzung moniert (diese wird erst für die Endfassung in der 
Haupterhebung erstellt}. 

Der Kurzbericht mit Untersuchungsergebnissen wurde in Variante 1 
allen Befragungshaushalten zugeschickt. Nach eigener Auskunft 
wurde er in jedem dritten deutschen und in jedem zweiten Aus-
länder-Haushalt allerdings n i c h t gelesen. Diejenigen, 
die ihn gelesen haben, äußern sich fast ausnahmslos positiv 
(sehr gut, interessant) . Ein Befragter meinte, sie bietet zu-
wenig Information. 

in Var iante 2 wurde der Kurzbericht nicht vorweg zugeschickt. 
Er sollte vom Interviewer vielmehr auf Anforderung übergeben 
werden. Tatsächlich haben die Interviewer, wie sie selbst ange-
ben, den Bericht in der ganz überwiegenden Zahl der Haushalte 
von sich aus überreicht, nur in einem Fall geschah es auf Anfor-
derung durch den Haushalt. ln 7 Fällen wurde der Kurzbericht 
mangels Interesse gar nicht überreicht. 

Von der Anforderungskarte, mit der beim DIW Originalberichte 
bestellt werden konnten, wurde insgesamt (beide Varianten) nur 
in 2 Fällen Gebrauch gemacht. 

Das Geschenk {Variante 2} wurde in a I I e n Fällen vom Be-
fragungshaushalt angenommen, davon überwiegend mit positiven, 
erfreuten Kommentaren. Auch die Interviewer meinen für 51 der 
56 Haushalte, die Geschenkmappe sei "zusätzlich zu den losen 
sehr nützlich" gewesen. ln einem Fall wird sie als "nicht not-
wendig" bewertet, in 2 weiteren Fällen wird ein anderes Geschenk 
vorgeschlagen (Jahreslos für die ZDF-lotterie, Buntstifte für 
die Kinder). 

Ausfälle in der Befragung gab es in beiden Teilen der Pretest-
Stichprobe, also dem mit Variante 1 und dem mit Variante 2 be-
arbeiteten Teil. Die Zahl der Ausfälle ist bei Variante 2 (mit 
Geschenk) jedoch geringfügig niedriger. 

Haushalte gesamt 
davon Ausfälle 

Variante 1 
abs. % 

73 100 
8 11% 

Variante 2 
abs. % 

76 100 
5 7% 

in dieses Endergebnis gehen dabei auch solche Fälle ein, die 
zunächst vom Interviewer (Variante 1, also ohne Geschenk} mit 
negativem Erfolg und erst in der Nachbearbeitung (hier m i t 
Geschenk) "gerettet 11 werden konnten. ln einem telefonischen 
Kontaktgespräch konnten die Zielpersonen mit einem freundlichen 
Wort und (!) der Zusendung der Geschenkmappe umgestimmt und 
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zur weiteren Teilnahme gewonnen werden. Ob dieser Erfolg den 
freundlichen Worten oder dem Geschenk zuzurechnen ist, ist 
schwer zu sagen. ln mindesten 2 dieser Fälle haben die Zielper-
sonen ihrem ausgefüllten Fragebogen einen Brief mit herzlichem 
Dank für die schöne Mappe beigelegt. 

Es gibt allerdings auch Fälle, in denen selbst das kleine Ge-
schenk die endgültige Verweigerung nicht verhindern kann. Ori-
ginalton: 11 lch will nicht mehr. Sind zu viele Fragen . Ihr Zeug 
können Sie auch wieder haben." 

SchI u ß folgerungen 

Beide Varianten der weiterentwickelten Panelpflege haben zu gu-
ten Ergebnissen geführt. 

Die Informationsmaterialien können in der für den Pretest aus-
gearbeiteten Fassung auch in der Haupterhebung eingesetzt wer-
den. Zu prüfen wäre höchstens, ob die Ankündigungskarte eine 
so lange Liste von Einzelpapieren enthalten sollte. Am besten 
wäre es, wenn mit der Karte ein Buch oder Sammelband bestellt 
werden könnte. 

Das Geschenk war in einigen Fällen hilfreich, um Verweigerungen 
zu vermeiden. Sein Wert könnte darüber hinaus in der längerfri-
stigen Wirkung liegen, also im "gut Wetter machen" für die Be-
teiligung in den Folgewellen. 

Ob damit ein Zwang zur Überreichung eines Geschenks in jeder 
Welle geschaffen wird, kann derzeit noch offenbleiben. ln Welle 4 
ist die stärkere Akzentuierung der materiellen Teilnahmebeloh-
nung auch als ein Notbehelf zu sehen, um die Zeit zu überbrücken , 
bis Ergebnisse des Projekts in umfassenderer Weise als bisher 
der Öffentlichkeit vorgestellt sind. 

Infratest empfiehlt daher für Welle 4 die Variante 2 der weiter-
entwickelten Panelpflege. 
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5. Zum Fragebogen in Welle 4 

Der Pretest wurde durch einen ausführlichen Fragebogentest im 
Mai 1986 vorbereitet. Die Erfahrungen aus diesem "Pre-Pretest11 

sind in einem gesonderten Bericht dargestellt.*) Das überarbei-­
tete Fragenprogramm wurde nach Diskussion im Panelausschuß des 
Sfb 3 und in Abstimmung mit dem DIW von Infratest in die ein­
satzfähigen Fragebogenfassungen umgesetzt. Es gibt wie bisher 
vier Fragebogenfassungen je Sprachversion. Die Gestaltung hält 
sich möglichst eng an das Muster der Vorjahre. Anhan~ 2 enthält 
die GRüN- und BLAU-Version des deutschen Haushalts ragebogens 
und Personenfragebogens und die GRÜN-Fassung einer ausgewählten 
fremdsprachigen Version des Haushalts- und Personenfragebogens. 

Ziel des Pretests war es, 

a) die Interviewdauer zu testen 
b) Hinweise auf eventuell noch bestehende Verbesserungsnot­

wendigkeiten bei einzelnen Fragen zu erhalten. 

Interviewdauer 

Tabelle 3 zeigt die Verteilung der Interviewdauer, wobei nur 
deutsche Haushalte und Personen zugrunde gelegt sind, in denen 
die Befragung in Form des mündlichen Interviews durchgeführt 
wurde. 

Die angestrebte Interviewdauer wird sowohl beim Haushaltsfrage­
bogen wie beim Personenfragebogen leicht überschritten. Die 
Überschreitungen sind allerdings geringer als im Pretest zu 
Welle 3, und sie halten sich in einem Rahmen, den Infratest 
unter dem Gesichtspunkt des vertraglich vereinbarten Leistungs­
umfangs tolerieren kann. 

Unter dem Gesichtspunkt der Belastung für die Befragungsperso­
nen sollte gleichwohl geprüft werden, ob der maximal vertretbare 
Umfang wirklich in jeder Welle ausgeschöpft werden solfte. Immer­
hin liegen auch im Pretest zu Welle 4 45% der Haushaltsinterviews 
und 38% der Personeninterviews über der Dauer, die für den Um­
fang der Befragung eigentlich vorgesehen ist. Wir verweisen 
auch auf Begründungen für Ausfälle, wie sie oben im Wortlaut 
wiedergegeben wurden (siehe Seite 9 und 14). 

Zur Entlastung empfiehlt Infratest eine geringfügige Kürzung des 
Personenfragebogens. Eine Kürzung scheint am ehesten dadurch 
möglich, daß der Status der Fragen 6-9 im Personenfragebogen 
überprüft wird (Fragen 6-8: Eigenarbeit, Frage 9: Freizeittätig­
keiten). Statt einer Wiederholung dieser Fragen im jährlichen 
Rhythmus wäre eine Wiederholung alle zwei Jahre sachlich ver­
tretbar. Die Fragen 6-9 könnten in Welle 4 dann entfallen. 

*) Infratest Sozialforschung: Das Sozio-ökonomische Panel, 
Erfahrungsbericht zum Pre-Pretest für Welle 4. Juni 1986. 

15 
SOEP Survey Paper 142 15 SOEP 1987



Tabelle 3: Interviewdauer 

Basis: Mündlich durchgeführte Interviews mit deutschen Befragungs-
personen 

a) Haushaltsfragebogen 

unter 13 Minuten 
15 Minuten ( genau: 13-17) 
20-25 Minuten (18-27) 
30 Minuten und länger ( 28 u.m.) 

Summe über 17 Minuten 
Durchschnitt 

b) Personenfragebogen 

unter 18 Minuten 
20-25 Minuten (18-27) 

30 Minuten (28-32) 
35-40 Minuten ( 33-42) 
45-55 Minuten ( 43-57) 
60 Minuten und länger (58 u .m.) 

Summe über 32 Minuten 
Durchschnitt 

Hinweise zu Einzelfragen 

Pretest 
Welle 4 

24% 
31% 
32% 
13% 

100' 

45% 
1 B Min. 

3% 
28% 
31% 
28% 

7% 
3% 

100 

38% 
32 Min. 

Zum Vergleich: 
Pretest 
Welle 3 

9% 
30% 
42% 
19% 

100 

61% 
20 Min. 

0% 
26% 
11% 
34% 
27% 

2% 
100' 

63% 
35 Min. 

Im Pretest wurden die Interviewer gebeten, in ihrem Erfahrungs-
bericht für jeden Haushalt Anmerkungen zu Fragen zu machen, 
bei deren Beantwortung Schwierigkeiten oder Unklarheiten auf-
traten. 

Allerdings sehen die Interviewer im Pretest ihre Hauptaufgabe 
nicht darin, den Fragebogen zu testen und zu bewerten, sondern 
das Interview zu realisieren. Die meisten Fragen sind ja auch 
aus dem Vorjahr schon vertraut. Interviewer und Befragte haben 
inzwischen gelernt, mit dem Instrument umzugehen. Daher sind 
die Anmerkungen und Hinweise im Pretest sehr viel geringer an 
Zahl als im vorangegangenen Pre-Pretest, der ein ausgesproche-
ner Fragebogentest war. 

Bei einer Gesamtzahl von 106 Haushalten, für die ein Erfahrungs-
bericht des Interviewers vorliegt, gibt es in 87 Fällen keiner-
lei Hinweise des Interviewers auf Probleme bei einzelnen Fragen. 
Von den übrigen Fällen beziehen sich eine Reihe von Anmerkun-
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gen auf Fragen, die man nicht ändern kann (z. B . in 5 Fällen: 
Geldfragen sind schwierig zu beantworten I Zweifel an wahrheits-
gemäßer Beantwortung). Wir geben im folgenden nur die Interviewer-
hinweise wieder, die für die Fragebogendiskussion von Bedeutung 
sein können. 

Haushaltsfragebogen 

Keine Anmerkungen. 
Einschränkend ist allerdings zu beachten, daß die zwei neuen 
Fragenkomplexe ( Kinderbetreuung, Pflegebedürftigkeit) nur an 
eine Minderheit von Befragungshaushalten gestellt werden, so daß 
die Aussagekraft des Pretests wegen der geringen Fallzahlen 
begrenzt ist. 

Personenfragebogen 

Fr. 7-8 (Eigenarbeit): 
Ein Interviewer merkt an: 11Müßte irgendwie anders erklärt wer-
den, war von jeher schwierig. 11 

Alle anderen Hinweise beziehen sich ausschließlich auf den 
Komplex der neuen Fragen 76-87. 
Zwei Interviewer merken dazu lakonisch an: 11 Sehr langwierig 11 • 

Im folgenden werden nur die spezifischeren Hinweise wiederge-
geben. 

Fr. 76-79 (eigene soziale Sicherung): 
"Sehr problematisch" (einmal) 
Fr. 77, Sicherung der Hinterbliebenen: "Muß das sein? Eine fast 
taktlose Frage." (einmal} 
Fr. 78-79: Deutlich machen, daß erster Satz die Einleitung für 
beide Fragen ist. 

Fr. 80-81 (System sozialer Sicherung): 
"Die Fragen 80 und 81 mußten mehrmals vorgelesen werden , bis 
sie überhaupt - hoffentlich - verstanden wurden." (einmal) 

Fr. 82-83 (Gerechtigkeit): 
"Schwierig" (einmal) 

Fr. 86-87 (Demokratie): 
"Wären besser zu beantworten mit einer Skala, z. 8. Skala von 
0 bis 10, wobei 
0 = besch . ...... .. . . 
(einmal) 
Anmerkung dazu: 

10 = ganz toll, gut" 

Eine entsprechende Fragenformulierung war von Infratest bereits 
im Pre-Pretest vorgeschlagen worden. Auf Wunsch des Projekts A 7 
wurde dies jedoch wieder rückgängig gemacht und eine verbale 
Skalierung gewählt, die sich auf den bisher von A 7 verwendeten 
Wortlaut stützt. 
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Sch Iu ßfolgerungen 

Das Fragenprogramm stellt - insbesondere auch bei den Themen, 
die in Welle 4 erstmals bzw. als Schwerpunkt aufgenommen wurden -
an die Befragungspersonen erhebliche Anforderungen. Angesichts 
des sachlich begründeten Schwierigkeitsgrads hat der Pretest 
ein erfreulich geringes Maß an Problemen gezeigt. 

Infratest sieht keine Notwendigkeit, in einzelnen Fragenkomplexen 
Änderungen vorzunehmen. 
Eine leichte Kürzung des Personenfragebogens wäre zu begrüßen; 
ein Vorschlag dafür wurde gemacht. 
Ansonsten kann die Pretestfassung der Fragebogen, von wenigen 
technischen Details abgesehen, unverändert für die Haupterhe­
bung übernommen werden . 
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A NH A N G 1 : 

Anschreiben für die Zielpersonen und Erfahrungsber icht der 
Interviewer 

1. Anschreiben der Zielpersonen 

Fassung 1 a: mit Broschüre und Kurzbericht 
Fassung 1b: mit Broschüre und Geschenkankündigung 

2. Broschüre 

3. Kurzbericht 

4. Anforderungskarte 

5. Erfahrungsbericht der Interviewer 

Fassung gelb: ohne Geschenk 
Fassung rosa: mit Geschenk 
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Infratest Sozialforschung GmbH 
Landsberger Straße 338 
8000 München 21 
Telefon: 089 I 56 00 0 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) 
Königin-Luise-Straße 5 
1000 Berlin 33 
Telefon: 030 I 82 99 12 81 

August 1986 

Sie erinnern sich: LEBEN IN DEUTSCHLAND - dies ist der Titel unserer 
großen Untersuchung zur wirtschaftlichen und sozialen Lage der Bevölkerung. 

Sie haben in den vergangenen Jahren mitgeholfen, daß diese Untersuchung 
erfolgreich durchgeführt werden konnte. V/ir bitten Sie, auch in diesem Jahr 
wieder mitzumachen. Nur so kann unser Ziel erreicht werden, Entwicklungen 
in der Lebenssituation der Menschen darzustellen. 

Der Interviewer, den Sie ja bereits kennen, wird sich in der nächsten Zeit 
wegen eines Termins mit Ihnen in Verbindung setzen. 

Wie jedes Jahr, erhalten Sie zusammen mit diesem Brief unsere "Broschüre für 
Teilnehmer an der Untersuchung". Diesmal haben wir gedacht, wir sollten uns 
in Bild und Text einmal näher vorstellen. Schließlich sind wir ja bald "alte 
Bekannte". 

Der Broschüre ist ein Kurzbericht beigefügt, der Ihnen einen Oberblick über 
erste wissenschaftliche Veröffentlichungen aus der Untersuchung LEBEN IN 
DEUTSCI-I LAND gibt. Sie können an diesen Belspielen sehen, wie Ihre Anga-
ben genutzt werden. 

Wir bedanken uns für Ihre Mühe. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dernhard von Rosenbladt 

Infratest Sozialforschung 
Geschäftsführung 

Deutsches Institut für Wirtschafts-
forschung Der Präsident 
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Infratest Sozialforschung GmbH 
Landsbarger Straße 338 
8000 München 21 
Telefon: 089 I 56 00 0 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) 
Königin-Luise-Straße 5 
1000 Berlin 33 
Telefon: 030 I 82 99 12 81 

August 1986 

Sie erinnern sich: LEBEN IN DEUTSCHLAND - dies ist der Titel unserer 
großen Untersuchung zur wirtschaftlichen und sozialen Lage der Bevölkerung. 

Sie haben in den vergangenen Jahren mitgeholfen, daß diese Untersuchung 
erfolgreich durchgeführt werden konnte. Wir bitten Sie, auch in diesem Jahr 
wieder mitzumachen. Nur so kann unser Ziel erreicht werden, Entwicklungen 
in der Lebenssituation der Menschen darzustellen. 

Der Interviewer, den Sie ja bereits kennen, wird sich in der nächsten Zeit 
wegen eines Termins mit Ihnen in Verbindung setzen. Diesmal wird der Inter-
viewer oder die Interviewer in Ihnen, sozusagen als Treueprämie, auch ein 
kleines Geschenk überreichen. 

Wie jedes Jahr, erhalten Sie zusammen mit diesem Brief unsere "Broschüre für 
Teilnehmer an der Untersuchung". Diesmal haben wir gedacht, wir sollten uns 
in Bild und Text einmal näher vorstellen. Schließlich sind wir ja bald "alte 
Bekannte". 

Wir bedanken uns für Ihre Mühe. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bernhard von Rosenbladt 

Infratest Sozialforschung 
Geschäftsführung 

Deutsches Institut für Wirtschafts-
forschung - Der Präsident -

PS: Für Interessenten haben wir außerdem eine Zusammenfassung ausgewähl-
ter wissenschaftlicher Berichte erstellt, die als erste Ergebnisse der 
Untersuchung inzwischen veröffentlicht wurden. Wenn Sie sich dafür 
interessieren, fragen Sie bitte den Interviewer nach dem 11 Kurzbericht". 
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WIR ÜBER UNS 

Das Titelblatt der diesjährigen Broschüre 

zeigt einige der Mitarbeiter von LEBEN 

IN DEUTSCHLAND. Sie gehören alle zu 

einer der vier Institutionen, die das Pro­

jekt tragen: der Deutschen Forschungsge­

meinschaft, dem Sonderforschungsbe­

reich 3 an den Universitäten Frankfurt/M. 

und Mannheim, dem Deutschen Institut 

für Wirtschaftsforschung und Infratest So­

zial f orschung. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 

(DFG) fördert und finanziert LEBEN IN 

DEUTSCHLAND im Rahmen des Sander­

forschungsbereiches 3, der ein Zusammen­

schluß von Wissenschaftlern aus Mann­

heim, Frankfurt/M. und Berlin ist. Die 

DFG selbst finanziert sich aus Mitteln des 

Bundes, der Länder und des Stiftungs­

verbandes der Deutschen Wissenschaft. 

Sie ist selbstverwaltet und dient dem 

Zwecke der Förderung der Wissenschaft in 

der Bundesrepublik Deutschland. 

Bernhard v . Roaenblact 

Leiter von 

LEBEN IN DEOTSCHLAlfD 
bei Infratest Sozialforschur.g 

Der DFG gegenüber sind wir nach einem, 

festen Zeitplan Rechenschaft schuldig.l 

Die Arbeiten der einzelnen Forschergrup­

pen werden dabei begutachtet und beur-· 

teilt. 

Die Vorbereitung, Durchführung und Aus-· 

wertung des Projektes wird von Wissen-' 

schaftlern in Frankfurt/M. und Mannheim• 

und in Berlin unter der wissenschaftlichen, 

Leitung von Prof. Dr. Hans-Jürgen Krupp , 

durchgeführt. 

Prof. Dr. 

Eana- Jürgen Krupp 

wissenschaftlicher Leiter • ni 
LEBEN IN DEUTSCHLAND 

Die Befragung der Haushalte, die Auf­

bereitung der gesammelten Informationen 

für spätere, computergestützte Auswer­

tungen sowie die Anonymisierung der Da-

ten gemäß den Datenschutzbestimmungen 

liegen in der Hand des Münchner Markt­

und Sozialforschungsinstitutes Infratest 

unter der Federführung von Bernhard v. 

Rosenbladt. 
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Schon lange bevor einer unserer Inter­
viewer Ihnen den jährlichen Fragebogen 
vorlegt, beginnt bei uns die Arbeit. Es 
gilt, den Fragenkatalog zu erstellen. 

In kleinen Gruppen werden die Fragen 
entworfen und anschließend gemeinsam 
diskutiert. Parallel dazu laufen die Vorbe­
reitungen für die Auswertungen der Daten 
bei den jeweiligen Wissenschaftlergrup­
pen. Forschungsinhalte und Forschungs­
schwerpunkte werden festgelegt, Metho­
den der Datenanalyse werden erarbeitet 
und getestet, und Themengebiete werden 
verteilt. Gleichzeitig müssen die Analysen 
der Daten der vorhergehenden Befra­
gungsrunden weitergeführt werden. Be­
richte und Veröffentlichungen werden er­
stellt, um die Ergebnisse unserer Arbeit 
auch einem breiten Kreis von Interessen­
ten zugänglich zu machen. 

In unserem Team sind die einzelnen Wis­
senschaftlergruppen mit unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten beschäftigt. An 
der Universität Mannheim sind das vor 
allem Fragen zu Einstellungen und Mei­
nungen. In Frankfurt wird Arbeitsmarkt­
und Einkommensforschung betrieben, in 
Berlin werden Haushalts-, Erwerbstätig­
keits- und Einkommensfragen bearbeitet, 
außerdem wird dort das Projekt koordi­
niert. 

.. __.-

Mit Hilfe von verschiedenen statistischen 
Verfahren, die für die Auswertung der 
Informationen angewandt werden, können 
die Befragungsergebnisse interpretiert, 
beurteilt und analysiert werden. Es wer­
den aber auch neue statistische Methoden 
und Modelle entwickelt. Dies geschieht 
vor allem in Hinblick auf die Vergleich­
barkeit von Daten aus mehreren Befra­
gungsjahren, um so Entwicklungen in 
ihrem zeitlichen Ablauf nachzeichnen zu 
können. 

Alle Ana lysen dienen letztendlich dazu, 
das L E B E N I N D E U T S C H L A N D 
in seiner Vielseitigkeit abzubilden und zu 
verstehen. 
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IHR INTERVIEWER 

Wenn wir die Mitarbeiter an LEBEN IN 
DEUTSCHLAND vorstellen, dann darf der 
Interviewer nicht fehlen. Wir sprechen 
von dem Infratest-Mitarbeiter, der Sie 
schon in den vergangenen Jahren aufge­
sucht oder angerufen hat und sich in den 
nächsten Wochen wieder bei Ihnen melden 
wird. 

Von diesen Mitarbeitern können wir hier 
leider kein Foto bringen, dafür sind es 
einfach zu viele, die im ganzen Bundesge­
biet an der Untersuchung beteiligt sind. 
Soweit es sich einrichten läßt, wird Sie 
wieder derselbe Interviewer wie im Vor­
jahr besuchen, sie kennen ihn bzw. sie also 
schon. 

SOLLTEN SIE NOCH FRAGEN HABEN 

Dies war nur ein kurzer Einblick in das 
Projekt, den wir Ihnen diesmal bieten 
konnten. Wir hoffen dennoch, daß Sie uns 
allmählich kennenlernen und wir für Sie 
nicht nur eine anonyme Gruppe von Wis­
senschaftlern sind. Falls Sie weitere Fra­
gen an uns haben oder uns Ideen und 
Anregungen aber auch Wünsche mitteilen 
wollen, so stehen wir Ihnen jederzeit 
gerne zur Verfügung. Wenden Sie sich 
bitte direkt a.1 Herrn Haberkorn oder Frau 
Hanefeld. 

Jetzt bleibt uns nur noch, Sie zu bitten, 
auch weiter an der großen Untersuchung 
teilzunehmen. 

Ihr Ansprachpartner bei 
Infratest 

Martin Haberkorn 
Infratest Sozialforschung 
Landsbarger Str. 338 
8000 München 21 
Tel. (089/560 00) 

Auch diesmal haben wir wieder für jeden 
Teilnehmer der Befragung als kleinen 
Dank ein Los für den GROSSEN PREIS der 
Aktion Sorgenkind. 

Wir drücken Ihnen die Daumen. 

Ihre Ansprachpartner in am 
Deutschen Institut für Wirt­
schaftsforschung 

Ute Hanefeld 
Deutsches Institut für Wirtschafts­
forschung 
Königin-Luise-Str. 5 
1000 Berlin 33 
Tel. (030) 82 99 12 81 SOEP Survey Paper 142 25 SOEP 1987



Analysen zur sozialen und ökonomischen Lage der Haushalte in der Bundesrepuklik 

Deutschland 

Einige Analysen und Ergebnisberichte zu Fragestellungen aus dem Projekt LEBEN 

IN DEUTSCHLAND wollen wir Ihnen hier vorstellen. Es handelt sich dabei um 

Kurzberichte einer Auswahl von Aufsätzen, die im Herbst in Form eines Buches 

oder als Arbeitspapiere veröffentlicht werden. In den Beiträgen werden sowohl 

aktuelle zeitpolitische Fragen als auch allgemein relevante Themen aufgegriffen 

und anhand der repräsentativen Daten des Projektes ausgewertet. 

ARBEITLOSIGKEIT 

Peter Krause 

Universität Mannheim 

Lebensbedingungen und wahrgenommene 
Lebensqualität von Arbeitslosen 

Als Folge der anhaltend hohen Arbeitslo­
sigkeit ist eine stark:J Zunahme der Zahl 
von Sozialhilfeempfängern zu registrie­
ren. Die Frage nach der Zuverlässigkeit 
der Arbeitslosenversicherung ist dadurch 
zum Gegenstand heftiger sozialpolitischer 
Auseinandersetzungen geworden. Nach 
Berechnungen des Projektes L E B E N 
I N D E U T S C H L A N D befanden sich 
1984 ca. zwei Drittel aller von Arbeitslo­
sigkeit betroffenen Haushalte in einer an­
gespannten finanziellen Lage. Besonders 
stark gilt dieser Umstand für Arbeiter­
haushalte, da sie in . der Regel ohnehin 
über ein geringeres durchschnittliches 
Einkommen verfügen als andere Haushalte 
und zusätzlich für sie das Risiko der Ar­
beitslosigkeit höher ist. 

Arbeitslosigkeit zieht aber nach Einschät­
zung des Verf;~ssers der Untersuchung 
nicht nur Einbußen der im Haushalt ver­
fügbaren Einkommen nach sich, sondern 
führt gerade auch im sogenannten im­
materiellen Bereich zu gravierenden Ein­
schnitten. Große Sorgen um die wirt­
schaftliche Lage, hohe Unzufriedenheit 
mit dem Leben und starke Zukunftsängste 
sind zu beobachten. Letzteres tritt beson­
ders deutlich bei arbeitslosen Jugend­
lichen im Vergleich zu deren erwerbstäti­
gen Altersgenossen zutage. 

Die Studie kommt zu dem Schluß, daß 
Berufstätigkeit eine Doppelbedeutung in 
unserer Gesellschaft hat. Auf der . einen 
Seite dient sie für die große Mehrzahl der 
Haushalte zur Sicherung des Lebensunter­
halts, auf der anderen Seite hat sie aber 
auch einen hohen sozialen Stellenwert. 
Arbeitslosigkeit ruft bei vielen ein Gefühl 
der Ausgeschlossenheit aus dem öffent-. 
liehen Leben und damit eine Beeinträchti­
gung des Selbstwertgefühls hervor. 
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RENTEN 

Gabriele Ralf 
Hans-Jürgen Stubig 

Universität Frankfurt/M. 

Zum Zusammentreffen von eigenen und 
abgeleiteten Leistungen aus Alterssiche­
rungssystemen 

In der sozialpolitischen Diskussion wird 
immer wieder der Frage nachgegangen, ob 
der Bezug mehrerer Sozialleistungen 
durch eine Person für deren wirtschaft­
liche Sicherung überhaupt notwenig sei, 
oder ob es dadurch zu einer sogenannten 
Überversorgung kommen könne. Am häu­
figsten wird in diesem Zusammenhang das 
Zusammtreffen von eigenen und abgelei­
teten Leistungen aus der Altersversorgung 
genannt, das heißt, dem gleichzeitigen 
Bezug einer Erwerbstätigkeitsrente und 
einer Hinterbliebenenrente. 

Nach Ergebnissen von Analysen im Rah-
men des Projektes LEBEN IN 
D E U T S C H L A N D beziehen von den 
fast neun Millionen alten Menschen, die in 
der Bundesrepublik leben, mehr als jeder 
Siebente sowohl eigene als auch abgelei­
tete Leistungen. Bei dieser Gruppe han­
delt es sich fast ausschließlich um Frauen. 

Erstaunlicherweise konnte aber festge­
stellt werden, daß diese Frauen, obwohl 
sie mehr als eine Rente erhalten, dennoch 
im Durchschnitt 30 Prozent weniger Ren­
tensinkammen haben als Männer, die in 
der Regel lediglich eine Rente aufgrund 
ihrer früheren Berufstätigkeit beziehen. 

Von einer Überversorgung aufgrund von 
Doppelbezügen kann daher nicht ausge­
gangen werden. 

Hierbei ist aber, nach Auffassung der Au­
toren, zu berücksichtigen, daß Männer 
sehr viel häufiger als Frauen für den Un­
terhalt mehrerer Personen in ihrem Haus­
halt zu sorgen haben. Rechnet man das 
Renteneinkommen auf die Größe und die 
Struktur den jeweiligen Haushalten an, so 
zeigt es sich, daß es praktisch im großen 
und ganzen keinen Unterschied in aer Al­
tersversorgung von Männern und Frauen 
gibt. 

ZUFRIEDENHEIT 

Michael Mohr 

Universität Mannheim 

Ausgewählte Aspekte der wahrgenomme­
nen Lebensqualität in der deutschen Be­
völkerung 

Die Antworten der Befragten von L E -
B E N I N D E U T S C H L A N D zu 
Fragen aus ihrem privaten Lebensbereich 
lassen darauf schließen, daß in der Bun­
desrepublik eine positive persönliche Le­
benszufriedenheit herrscht. Nur sieben 
Prozent sind mit ihrem Leben unzufrie­
den. Wie die nachfolgende Tabelle belegt, 
sind B% der Bundesbürger mit ihrer Woh­
nung, 12 % mit ihrer freien Zeit, ~6 ~ mit 
ihrer Gesundheit und 18 % mtt threm 
Haushaltseinkommen unzufrieden. 

Persönliche Leben Woh- freie Gesund- . Haus-

Einachiittung nung Zeit heit haltsein-

von komrr. 

Unzufrieden 7'111 8% 12% 16% 

Unentsche iden ll'!lo 8'!1o 10% 1~% 

Zufrieden 62"" 48 'No 50% 48 'No 

Ganz und gar 
19% }5% 28 '111 ZO% zufrieden 

Trotz der hohen Lebenszufriedenheit, die 
festgestellt werden konnte, äußern die 
Bundesbürger starke Kritik an zwei zur 
Zeit ausführlich diskutierten Themen. 
54% haben große Sorgen um den Schutz 
der Umwelt und 53 % um die Sicherheit 
des Friedens. "Private" Zufriedenheit und 
"öffentliche" Unzufriedenheit klaffen hier 
weit auseinander. Dies gilt auch für ande­
re Bereiche. 

So machen sich lediglich 17 % der Befrag­
ten große Sorgen um ihre eigene wirt­
schaftliche Situation und 15 % äußern sich 
bezüglich der Sicherheit ihres Arbeits­
platzes skeptisch. Diese Ergebnisse sind 
ebenfalls überraschend niedrig, wenn man 
sich vor Augen hält, daß andere Umfragen 
ergeben haben, daß die Bundesbürger Ar­
beitslosigkeit als das dringlichste und vor­
rangigste nationale Problem ansehen. 

Der Autor kommt zu dem Schluß, daß die 
Bundesbürger zwar eine sehr hohe private 
Lebenszufriedenheit haben, gleichzeitig 
aber ein großes gesellschaftliches Pro­
blembewußtsein besitzen. 

18% 

17.% 

48 

15% 
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OIE AUFGABEN DES STAATES 

Max Kaase 
Giseta Maag 
Edeltraud RoHer 
Bettina Westle 

Universität Mannheim 

Zur Rolle des Staates in hochentwickelten 
westlichen Demokratien 

In den letzten Jahren wurde immer wieder 
diskutiert, ob der moderne Wohlfahrts­
staat die Grenzen seiner Leistungsfähig­
keit erreicht hat. Es wurden Stimmen 
laut, die forderten, daß der einzelne Bür­
ger mehr Eigenverantwortung übernehmen 
sollte, um den Sozialstaat zu entlasten. 

Oie Autoren sind in ihrer Untersuchung in 
diesem Zusammenhang der Fragestellung 
nachgegangen, ob sich der Staat zu stark 
in das Leben seiner Bürger einmischt, ob 
er sich zu wenig um sie kümmert, oder ob 
sie mit dem bestehenden Zustand zu­
frieden sind. 

Es konnte festgestellt werden, daß der 
Großteil aller Bundesbürger, nämlich ca. 
vier Fünftel, weder mehr noch weniger 
Eingriffe des Staates will, sondern mit 
dem Bestehenden mehr oder weniger zu­
frieden ist. 

Oie Meinung der restlichen 20 %, die mit 
der Einflußnahme des Staates unzufrieden 
sind, sollte genauer untersucht werden. 

Oie Gründe für "mehr" oder "weniger" 
Staat einzutreten bilden nach Meinung der 
Autoren keinen Gegensatz, sondern beru­
hen auf unterschiedlichen Wünschen und 
Forderungen, die an den Staat gerichtet 
werden. Während die Befürworter von 
"mehr" Staat vor allem für eine stärkere 
wirtschaftliche und soziale Absicherung 
plädieren, hat ein Eintreten für "weniger" 
Staat zwei unterschiedliche Ursachen: 
zum einen den Wunsch nach veringertem 
Staatseingriff in Wirtschaft und Gesell­
schaft und zum anderen das Mißtrauen 
gegenüber einem zu umfassenden poli­
tischen Handlungsspielraum des Staates. 

Trotz vieler Vorbehalte dem Staat gegen­
über, besteht jedoch bei allen Bevölke­
rungsgruppen die Einsicht in die Notwen-

digkeit, daß der Einzelne Opfer für den 
Staat zu erbringen hat. Dies gilt vor al­
lem, wenn es darum geht, wohlfahrts­
staatliche Leistungen und langfristig an­
gelegte, sozialstaatliche Ziele aufrecht­
zuerhalten bzw. zu erreichen. 

TEILZEITBESCHÄFTIGUNG 

Christoph F. Süchtemann 
Jürgen Schupp 

Deutsches Institut für Wirtschaftsfor­
schung 

Teilzeitbeschäftigung in der Bundesrepu­
blik Deutschland 

In den meisten westeuropäischen Staaten 
läßt sich für die letzten 10 bis 15 Jahre 
eine stetige Zunahme von Teilzeitbe­
schäftigung feststellen. 

Nach Ergebnissen der Studie L E 8 E N 
I N 0 E U T S C H L A N 0 waren 1984 
rund 15 Prozent aller Arbeitnehmer mit 
einer reguläret:'l Arbeitszeit von weniger 
als 35 Stunden pro Woche beschäftigt. Das 
entspricht, umgerechnet auf die Gesamt­
bevölkerung der Bundesrepublik, immerhin 
2,9 Millionen Personen. Weiterhin konnte 
durch die Informationen des Projektes er­
rechnet werden, daß der überwiegende 
Anteil, nämlich mehr als 90 Prozent der 
Te ilzei tbeschä ftigten Frauen sind. Jede 
sechste der teilzeitbeschäftigten Frauen 
hatte dabei eine Anstellung für weniger 
als 15 Wochenstunden, so daß der jeweili­
ge Arbeitgeber in den meisten dieser Fäl­
le weder Kranken- noch Rentenversiche­
rungsbeiträge abzuführen hatte. 

Die weiteren Untersuchungen deuten 
darauf hin, daß diese Gruppe der Teilzeit­
beschäftigten in der letzten Zeit immer 
stärker zunimmt. 

Der Verdienst aus Teilzeitarbeit ist in der 
Regel nicht ausreichend, um das eigene 
Haushaltseinkommen zu sichern. Dieses 
Ergebnis wird noch durch die zusätzliche 
Feststellung erhärtet, daß die überwie­
gende Mehrheit der Teilzeit arbeitenden 
Frauen mit einem Partner zusammenle­
ben, der ganztags beschäftigt ist. 
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UNSERE VERÖFFENTUCHUNGEN 

Wir konnten Ihnen hier natürlich nur einen 
kurzen Einblick in die e inzelnen Arbeiten 
vermitteln. Sollten Sie aber weitergehen­
des Interesse an den Projektergebnissen 
haben, so schicken Sie uns bitte die beilie­
gende Postkarte mit Ihren Wünschen zu. 
Wir übersenden Ihnen dann gerne ein Ko­
pie der entsprechenden Aufsätze. Zu den 
jeweiligen Themenschwerpunkten stehen 
folgende Titel für Sie bereit. 

Haushalt und Familie 

1. Haushalts- und Familienstrukturen 

2. Strukturen der Einkommensverteilung 

3. Wohnsituation und Wahnzufriedenheit 
deutscher u. ausländischer Haushalte 

Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit 

4. Teilzeitbeschäftigung in der Bundes­
republik Deutschland: Zur Sazia-Öko­
namie der Arbeitszeitdifferenzierung 

5. Arbeitslosigkeit 1983: Betroffenheit, 
Eingliederungschancen und Verhal­
tensanpassung 

6. Lebensbedingungen und wahrgenom­
mene Lebensqualität von Arbeitsla­
sen 

7. Das Arbeitsangebot verheirateter 
Frauen in der Bundesrepublik 
Deutschland - Eine mikroökona-
metrische Analyse unter Berücksich­
tigung des 'selectivity bias' 

Lebenslagen und ihre Wahrnehmung 

8. Ausgewählte Aspekte zur wahrge­
nommenen Lebensqualität in der 
deutschen Bevölkerung 

9. Zusammentreffen von eigenen und 
abgeleiteten Leistungen aus Altars­
sicherungssystemen 

10. Inanspruchnahme ambulanter Versor­
gung im Zeitverlauf 

11. Zur Rolle des Staates in hochent­
wickelten westlichen Demokratien 

12. Sprachkenntnisse von Ausländern in 
der Bundesrepublik Deutschland 

Methoden der Panelanalyse 

13. Ökonometrische Ansätze zur Analyse 
von Paneldaten: Schätzung und Ver­
gleich von Übergangsratenmodellen 

14. Latente Variablen-Modelle zur Ana­
lyse von Paneldaten 

15. Gestaltung eines Längsschnittsche­
mas für datenbankorientierte Panel­
auswertungen 

Datenqualität 

16. Die Struktur der Erwerbstätigen im 
Sozio-ökanomischen Panel im Ver­
gleich mit der amtlichen Erwerbs­
stat istik 

17. Zur Vergleichbarkeit der Repräsenta­
tivität von auf Haushaltsebene erho­
benen Daten gegenüber 1-Personen­
befragungsansätzen 

18. Zur Qualität der Einkommensdaten 

19. Gewichtung 
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Bitte schicken Sie mir die nachfolgend angekreuzten Aufsätze: 

JaflU!!+dW3 
11~1zaq 

J~nqa~ 

1. Haushalts· und F"amillenst.r~kturan 

2. Strukturen der EinkommensverteilunQ 

l. Wohnsitultiora lM1d Wohnzufri~denheit 
d•utscher u. au1lindischar H•u•helt• 

Erwerbstltigkeit und Ar~tltttosiqkeit 

4. Teil1:titbetchäftiqw"J in der Sunde ... 
repoubUk Oeuuehland: Zur Sozio·ÖkO· 
namia cfer Arbeitlzeltdlffennziet\.1'\9 

~. ArOeiUIOiiqLr:eit 190)1 8ettoffmheit1 

E ingliede"""l>C'honcon und Vomal· 
teN.op&lluoq 

6. Lebensbodi"9""'qon und wol\tqon...,. 
meM L.ebe~u•htlt von Arbeittla• 
oen 

7. Oaa Arttei tungebot vemairateter 
F'rau., in det 9unclettepubUk 
Oeutacnlond - Elno .,.,;~roökono-
rn•tritCI'II Anely .. untM Barücktict\. 
tigurua dlt 'selacUvlty biu' 

Lab«"~slagen und itw. WahmahTuncj 

8, Ausqewinlt. ASilokto •ur wahrge­
nommenen Laben~qualit.it ln dar 
deut.achan Bav61klr'U"9 

9. Zunmmentreften vOt'l aiq.nan \l"'d 
obgclc iteter\ L.v~ttunC)Cn aus ALhtt• 
s•ctwrun9Ayttemen 

J.liOMl.NV 
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12. 

fnll'llspruc:hnanme ambulanter Ver•ot· 
qung im Zeitver llu( 

Z~ RoJie ~~ Sta"et in 1'\ochent­
""''~elten wtstllc:hon Oemolcrati.n 

SprachkenntnitM ..,00 AusHindern in 
dar Bul"'detr epublii< OevUc:h llnd 

M~thoden der P1neJ~a lxse 

1). Ö4co"ometr il t he Ansiitze zur AnalyM 1 
~~ Pan~rl~~tent Schä tzunq und Ve.r- ~ 
Qlt1Ch von L:b~rgang1iratenmoele1Jen 1 

I 
14. l..at-. Varloblo~-llo zur Ano- . 

lysa von PW"~eldaten • 

U. C~statt"'"9 e inee Liinquc:hnit tache- : 
mu rür datenbanltot ienUer te P•nel• J 
autwertungen 1 

i 
Oaton(!"!litöt I 

16. Oie Struktur der Erwerbstlta;en iml 
Soza~Gkonomltchen Panel im v 11 .. j 
9leieh mit der amtJic:h.n Erwerba.a 
at.atistijc: 

l7. Zur Verqlelctm•rtutt der Reprl!iaent•• 
tlvltit won aur HauthaltMbene erh0oo4 
benen Oaten geqenübet' 1-Personen., 
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<..Jelb :s OLme 
ERFAHRUNGSBERICHT Pretest zur ~.Erhebungswelle 

LEBEN IN DEUTSCHLAND Projektnr. 86/5509 

Haushalts . NI". 

Bitte beantworten Sie die 
folgenden Fragen! 

A KONTAKTAUFNAHME 

I . War der Haushalt auf Ihren Be­
such vorbereitet. was traf zu? 

Mein Besuch wurde erwartet, ohne 
daß ich lange Erklärungen abge­
ben mußte 

Ich mußte erst an das Anschrei­
ben und die Broschüre erinnern 

Der Haushalt war nicht infor- ( 
miert, ich mußte erst das An­
schreiben und die Broschüre 
Oberreichen 

Sonstiges, und zwar: 

2. War der komplette Haushalt zur Teilnahme bereit oder was traf zu? 

Sofort zur Teilnahme bereit 

Nach einigen Erklärungen bzw 
Überredungskünsten zur Teilnahme 
bereit 

Erst nach mehrmaligen Kontakten 
doch noch zur Te i lnahme bereit 

Sonst i ges, und zwar : 

Alle 
Personen 
im Haus­
halt 

Teils/ 
te i 1 s 

) 

) 

Keine 
Person 
im Haus­
halt 

) 

) 

X 
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3. War die Vorabinformation der 
Zielpersonen durch Infratest 
gut oder was trifft zu? 

~. Was trifft auf die Broschüre 
zu'l 

(Geben Sie bitte hier die 
Meinung der Zielperson, d i e 
Sie i nformell ermittelt ha­
ben, an.) 

Die Vorab i nformation der Ziel­
person durch Infratest mi t An­
schreiben U71cl Broschüre ist gut 

Es wäre besser, die Zielperson 
von Infratest nur anzuschreiben 
und die Broschüre durch den In­
terviewer überreichen zu lassen 

Es wäre besser, die Zielperson 
vorab gar nicht zu informieren 

Sonst iges, und zwar : 

Ist sehr gut, sollte nicht ver­
ändert werden 

Bietet zu wenig Information 

langwei 1 ig 

Interessant 

Sonst ige Anmerkungen, und zwar: 
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s. Was trifft auf den Kurzbericht 
{grün) zu? 

(Geben Si• b i tte hier die 
Meinung der Zielperson wieder, 
die Sie informell ermittelt 
haben 

Kurzberich t wurde nicht gelesen 

Ist sehr gut, soll te nicht ver­
ändert werden. 

Ist zu ausführl i ch 

Bietet zu wenig Informat i on 

Langwei 1 ig 

Interessant 

Nicht wissenschaftlich 

Zu wissenschaftlich 

Sonst i ge Anmerkungen, und zwar: 

{ 
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B ZU DEN FRAGEBOGEN 

1. Gibt es Fragen, bei denen Verstlndnisschwierigkeiten sichtbar 
wurden? Wenn ja, bitte er1iutern. 

2 . Haben Sie sonstige Verbesserungsvorschläge7 
Wenn ja, bitte erläutern. 

Li stennummer Abrechnungsnummer Datum Unterschrift des 
Interviewers 
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ERFAHRUNGSBERICHT 
'V~f :s 1Vvtrr 10e~L-Vte11t" 
Pretest zur 4.Erhebungswe1 le 

LEBEN IN DEUTSCHLAND 

HaushaJts.Nr. 

Bitte beantworten Sie die 
folgenden Fragenl 

A KONTAKTAUFNAHME 

1 . War der Haushalt auf Ihren Be­
such vorbereitet, was traf zu? 

Projektnr. 86/5509 

Mein Besuch wurde erwartet, ohne 
daß ich lange Erk lärungen abge­
ben mußte 

Ich mußte erst an das Anschrei- ( 
ben und die Broschüre erinnern 

Der Haushalt war nicht infor­
miert, i ch mußte erst das An­
schreiben und die Broschüre 
überreichen 

Sonstiges, und zwar: 

2. War der komplette Haushalt zur Teilnahme bereit oder was traf zu? 

Sofort zur Teilnahme bereit 

Nach einigen Erklärungen bzw 
Überredungskünsten zur Teilnahme 
bere i t 

Erst nach mehrmaligen Kontakten 
doch noch zur Teilnahme bereit 

Sonstiges . und zwar: 

Alle Teils/ 
Personen tei l s 
im Haus-
halt 

) 

( ) 

{ 

Keine 
Person 
im Haus­
halt 

( 

M 
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3· War die Vorabinformation der 
Zielpersonen durch Infratest 
gut oder was trifft zu? 

~. Was trifft auf die lroschQre 
zu? 

(Geben Sie bitte hier die 
Meinung der Zielperson, die 
Sie informell ermittelt ha­
ben, an.) 

Oie Vorabinformat ion der Ziel­
person durch Infratest mit An­
schreiben und BroschUre ist gut 

Es wäre besser, die Zielperson 
von Infratest nur anzuschreiben 
und die BroschUre durch den In­
terviewer Oberreichen zu lassen 

Es wäre besser, die Zielperson 
vorab gar nicht zu informieren 

Sonstiges, und zwar: 

Ist sehr gut, sollte nicht ver­
ändert werden 

Bietet zu wenig Information 

Langweilig 

Interessant 

Sonstige Anmerkungen, und zwar: 

) 

) 
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S· Was trifft auf den Kurzbericht 
(grUn) zu? 

Ich habe den Kurzbericht ~ 
Anforderuna der Zielperson 
Ubergeben. 

Ich habe den Kurzbericht ~ 
mir aus Ubergeben, ohne daß 
dieser von der Zielperson an­
gefordert wurde. 

Ich habe in diesem Haushalt 
keinen Kurzbericht überre icht/ 
h interlassen, weil: 

{ 

------------------------------------------------------------------------------

6. Was trifft auf die Geschenk• 
"-PP• zu? 

(Reaktion der Zielperson) 

(Geben Sie hier Ihre persön-
1 iche Meinung wieder) 

Das Geschenk wurde angenommen 
Bemerkungen der Zielperson: 

Das Geschenk wurde nicht 
angenommen-Gründe: 

Zusätzlich zu den Losen ist 
die Geschenk-Mappe sehr nütz­
t ich 

Ein Geschenk -zusätzlich zu den 
Losen ist nicht notwendig 

Ein Geschenk zusätzlich zu den 
Losen ist nützlich, jedoch in 
anderer Form und zwar: 

{ 

( 

SOEP Survey Paper 142 37 SOEP 1987



8 ZU DEN FRAGEBOGEN 

1. Gibt es Fragen, bei denen Verständn i sschwierigkeiten siehtbar 
wurden? Wenn ja, bitte erläutern. 

2. Haben Sie sonstige Verbesserungsvorschllge7 
Wenn ja, bitte erläutern. 

Listennummer Abrechnungsnummer Datum Unterschrift des 
Interviewers 
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AN HA N G 2: 

Fragebogen Welle 4 (Pretest) 

Haushai tsfragebogen I deutsch 

GRüN : an alte Haushalte, die nicht umgezogen sind 

BLAU: an umgezogene und neue Haushalte 

Personen fragebogen/deutsch 

GRON: 

BLAU: 

an Personen, die in Welle 1 und/oder Welle 2 
bereits befragt wurden 

an Personen, die erstmals befragt wurden 

Haushaltsfragebogen I Ausländer - gr.üne Fassung 

Personenfragebogen/Ausländer - grüne Fassung 
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Infratest Sozialforschung 
Landsberger Straße 338 
8000 München 21 
Tel.: 089/56 000 

Bericht 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Haushanshagebogen 
ln dte:-s~m FragEilboger. geht es •;m Fragrm, d1e St(;h mcht auf d1e Eum:elnen Pfl'r.sonen lhre..c; Hau~halts. 

S0m:lern auf dt>n H::Ju5halt als gam~n beztehen. Der Frögt;:bogen soJI ·J.om Hau')halts•turstand ·xler von 
~mem and~ren Haushaltsmttgh~d b~r.twori.:et werden, das s1ch !}i.Jt auskenn'!: - nach Möyilchke•t 
vor der Persor1. dt~ dh~SC' Hausha.lbfra~en auch be1m letzten Mal be&ntwort~t hat 

lhrt- Mttari:Jal~ 1st f re1\'v·lll1g Dte 111/t·ssen~ch\ilttl"lc~ Aus-5agekraft der Untersuchung hanqt ~ber ent· 
schetdend davon ab, daß al!e H<21Jshalte n.rtmat:.her 

Darum b 1 ~t.en w1r S-1e herzlich 

u nsBrBm M 1tar b€ 1ter d1eses. I nter .. "J~W :w (]l:l\.Vahroo 
Gder den Fragebogen 3Urgfalug sebst ~zufulfen. 

Bitte vor Obergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: 

Nr. des Haushalts: I I I I I I 
Stichprobenkennzeichen: 

Der Haushaltsfragebogen wurde beantwortet von : 

Vorname 
Person 

Nr. 

~-----'1 0 
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Wie wird's gemacht? 

et~1til fwlen St~ den F-re~bogen aus, :ndem S.te 

~ in die wei&en Kästchen ein K reu.z machen 

Beispiei: Geschlecht: mann l1ch 0 
weibilcn . ~ 

• in eHe etwas größeren weißen Petder Zahte n eintragen 

Bei8piel: "Vorname . . ... . l.__ _Gr_ik._Q..,_~ 

Geh~:. S;e blt?e der Rsme nach vor, frage fUr FrdQP.. 
Jberspri~r; S1e Fragen nur dann, vv~nn im Te1<t .:'lusdr!.lckfich·etfl ~m~sprechender H1nwe1s g~~eber. tst. 

Beispi~: 

Gibt es in IWem Haushalt Kinder .... ? 

ji1 ••. 0 

Wenn Sie 1n dJaem Bei61Jiel "Ja .. mk,_un, 
geht~ fur SiB weiter mh der nitchsten Frage. 

Wsnn Sitt in diesem Beispiel "Nein" Bnitl'f1tiZM •. 
geht • fitr Sie weiter mit der Fr8fle, die im Klst· 
eben pliMint wt. · 
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Gibt es in Ihrem Haushalt ? •••• 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder, die erst 1970 oder später geboren sind? 

Ja ......... 0 D: _..,.. I ~ie snringen auf Fra'ge 7! Ne.in .... . . ~ . ,., 

2. ln welchem Jahr und welchem Monat sind diese Kinder geboren? 

Bitte geben Sie es getrennt für jedes Kind an, beginnend mit dem ältesten Kind, das 1970 oder danach 
geboren ist, und dann dem Alter nach, das jüngste Kind zuletzt. 

Bitte eintragen l.r> Vorname: 

Geburtsjahr: 

Geburtsmonat: 

3. Welche der folgenden Einrichtungen 
besuchen diese Kinder derzeit? 

191 
I 

I I 
I 191 
I I 

I I I I 
I 191 I 19 1 
I I I I 

Kinderkrippe, -garten, -hort, 
Pflegemutter o.ä. halbtags . .. ....• D ........ 0 ......... 0 .. ... .. .. 0 
Kinderkrippe, -garten, -hort, 
Pflegemutter o.ä. ganztags . . . . . • . . . . 0 0 
Grundschule/Förderstufe . . ......... 0 .. .. .. . .. 0 
Hauptschule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D ... .. ... - 0 
Sonderschu Je . . . . . . . - • . • • • . . • . . 0 D 
Realschule .. .... ..... ........... D ......... D 
Gesamtschule 0 . ... .... D 

D 
D 

·-· ····· D 
········ D 

D 
.... .... . 0 

... .... .. 0 

........ D 
D 

....... . D 
.... . . 0 

... ... . . D 
Gymnasium . .. . .. .. ••. ..... . - .... D ...... ... 0 .... ... .. 0 .. ....... D 
Berufsgrundbitdungsjahr. ... . ....... 0 . . . . . . . . 0 0 ......... D 
Berufsschule ohne Lehre D 
Berufsschule mit Lehre . .. .. ....... 0 
Berufsfachschule . •• . •• . .. . . ..• . .. D 
Sonstige Schule . . . . . . . . . . . . • • .. 0 

Besucht keine dieser Einrichtungen . . . 0 

···-···· -D 
...... D 
.... ... D 

D 

D .... .... D 
..... .... D .... .... D 
..... .... 0 .... ..... 0 
....... 0 ... . ..... 0 

0 ..... .... 0 .... ... . -. D 
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Bitte übertragen 
von Frage 2--3: 

Kind besucht eine der 
genannten Einrichtungen 

Nein 

Ja .. 

Falls kein Kind die genannten 
Einrichtungen besucht: 
Weiter mit Frage 7 I 

Vorname: 

4. Wer ist der Träger dieser Einrichtung 
oder Schule? 
Ist es -

eine öffentliche Einrichtung, 
z.B . städtischer Kindergarten, 
staatliche Schule .. ... . . .. . 

eine kirchliche oder sonstige gemein-
nützi ge Einrichtung oder Schule 

D ...... 
0 ---··· 

"0 

D 

. D 

D .. . .. .. D D 
D ... ..... . 0 .. ... ... . 0 
~ 0" o-

D .. .. ... D D 

D D ..... .. D 
eine betriebliche Einrichtung, 
z.B. betrieblicher Kindergarten ..... . .. D .. .. ... _ D .. ..... .. 0 .... -- 0 
oder eine private Einrichtung, 
z.B. privater Kindergarten, Privatschule? . . D ......... D 

5. Ist der Besuch dieser Einrichtung oder 
Schule für Ihr Kind kostenlos oder 
müssen Sie einen festen Betrag zahlen, 
z.B. Kindergartenbeitrag oder Schulgeld? 

Wie hoch ist der monatliche Betrag? 

Besuch ist kostenlos 

Zahle festen Betrag . 

und zwar monatlich 

6. Gibt es daneben noch Personen 
außerhalb Ihres Haushalts, die 
regelmäßig bei der Betreuung 
des Kindes helfen? 

D 
D 

Ja, Verwandte . . . D 
Ja, Freunde/Bekannte/Nachbarn . . . ..... D 
Ja, bezahlter Babysitter D 
Nein... . .. ......... D 

D 
D 

DM 

0 
---.. .. . 0 

4 

0 
0 

D .... ..... 0 

0 •• t •••• D 
D . ..... . 0 

I DM I DM I 

0 .. .. ... 0 
0 .. ..... . . 0 
0 .. .. ... 0 

. 0 .. . .. . .. D 

DM 
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7. Gibt es in Ihrem Haushalt jemand, der aus Alters- oder Krankheitsgründen 
dauernd pflegebedürftig ist? 

Ja .0 
<:::' 

Nein 0. I Sie springen auf Frage 151 

8. Welche Person ist das? 

Falls es mehr als eine pflegebedürftige Person im Haushalt gibt, tragen Sie bitte unter "1. Person" 
diejenige ein, die stärker pflegebedürftig ist. 

Die Nachfragen 9 - 14 beziehen Sie bitte auf diese Person. 

Pflegebedürftige 1. Person Pflegebedürftige 2. Person 

Vorname Vorname 

9. ln welcher Hinsicht ist diese Person pflegebedürftig? 

Person ist dauerhaft bettlägerig 

Person ist nicht bettlägerig, braucht aber Hilfe bei den täglichen Verrichtungen im Haushalt 

0 
0 

Person braucht nur Hilfe bei Besorgungen/Erledigungen außerhalb des Haushalts ...•...... . . 0 

10. Von wem wird diese Person gepflegt oder betreut? 

Von -

Gemeindeschwester, Sozialhelfer o .ä. 

Freunden/Bekannten . . ......... . 

Nachbarn . . ... . . . . . . 

Angehörigen außerhalb des Haushalts 

Angehörigen im Haushalt 

Keine besondere Betreuung notwendig 

D 
0 

D 
0 
D 

D 
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11. ln welchem Maße wird Ihr Haushalt durch die Pflegebedürftigkeit belastet? 

Keine Belastung _ .... 
Belastung ist erträglich ... : .... : .. B 11 · [ Sie springen auf Frage 131 

Belastung ist beträchtlich, 
zusätzliche Hilfe wäre wünschenswert ...•••• ·x 
Belastung ist schwerwiegend, 
ohne zusätzliche Hilfe auf Dauer nicht tragbar __ _ 

12. Wer sollte diese zusätzliche Pflege möglichst übernehmen? 

Gerne indeschwester, Sozia larbeiter 

Bezahlte Fachkräfte ___ _ 

Freunde I Be kannte/ Nachbarn 

Angehörige außerhalb dieses Haushalts 

Sonstige I und 
zwar. 

13. Entstehen durch die Pflege besondere Kosten? 

D 
0 
D 
D 
D 

Ja ...... . D 
"0 

Nein . 0-> I Siespringenauf Frage 15! 

14. Wie hoch sind etwa die monatlichen Kosten, die durch die Pflege entstehen, 
und wer trägt diese Kosten? 

Kosten pro Monat gesamt 

getragen von -· 

pflegebedürftiger Person selbst, 
aus Einkommen, Rente oder Vermögen 

anderen Mitgliedern dieses Haushalts 

sonstigen Verwandten ............. . 

der Renten- oder Krankenversicherung . 

der Sozialhilfe .. .............. . 

der Kirche/einem Wohlfahrtsverband -

Sonstigen 

und 
zwar: 

6 

... ... .. ..... ._____~ DM 

D 
D 
D 
D 
D 
D 
D 

DM 

~==~ DM 
DM 

DM 
~===: 

DM 

DM 

DM 
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Wohnen und was es kostet 

15. Nun zu Ihrer Wohnung. 
Hat sich an Ihrer Wohnfläche im Vergleich zum vergangenen Jahr, 
zum Beispiel durch Umbauten, etwas verändert? 

~-f~ 00 •• 00 
00100 

Ja ....... . D 
Q-

Nein ...... 0-,.. ~ Sie springen auf Frage 18! 

16. Wie groß ist die Wohnfläche dieser Wohnung insgesamt? 

L..--~-'-----'1 q m 

17. Wie beurteilen Sie insgesamt die Größe Ihrer Wohnung? 
Ist sie für Ihren Haushalt -

viel zu klein . . . . . . . D 
etwas zu klein . 0 
gerade richtig 0 
etwas zu groß . • • • • 0 
viel zu groß? . . . . . . . . 0 

18. Bewohnen Sie diese Wohnung als Eigentümer, Hauptmieter oder Untermieter? 

Eigentümer. . . . o-~ I Sie springen auf Frage 34l 

B Hauptmieter 
Untermieter 

19. Wie hoch ist derzeit die monatliche Miete? 
Rechnen Sie zur Miete bitte die Umlagen für Wasser, Müllabfuhr usw., 
aber nicht die Heizungs- und Warmwasserkosten. 

DM 

Zahle keine Miete D 

20. Wie hoch sind die monatlichen Kosten für Heizung und Warmwasser? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen/ 

21. Wenn Sie an vergleichbare Wohnungen denken, finden Sie Ihre Miete dann -
-

sehr günstig .. .• . . . . . 0 
günstig ... .. . •. ... .. 0 
angemessen . . . • . . . . 0 
etwas zu hoch 
viel zu hoch? 

D 
D -

Sie springen auf Frage 40 I 

L FRAGEN 22-33 ENTFALLEN! 

7 
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34. Wie hoch ist derzeit die finanzielle Belastung durch Tilgung und Zinsen, 
die Sie für Ihre Wohnung zu tragen haben? 
Bitte geben Sie den monatlichen Betrag für Tilgung und Zinsen für Hypotheken 
und Bauspardarlehen an. 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

Tilgung und Zinsen I I I I I I DM pro Monat 

davon Zinsen I I I I I I DM pro Monat 

Keine Tilgung und Zinsen . 0 

35. Und wie hoch sind die monatlichen Kosten für Wasser, Müllabfuhr, Straßenreinigung usw., 
aber ohne die Kosten für Instandhaltung und Heizung? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

DM pro Monat 

36. Wie hoch waren die Instandhaltungskosten für Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1985? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

I I I I I I I DM im Jahr 1985 

37. Wie hoch waren die Heizkosten für Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1985? 

Falls nicht genau bekannt: bitte schätzen! 

DM im Jahr 1985 

38. Wenn Sie an eine vergleichbare MIetwohnung denken, 
finden Sie diese finanziellen Belastungen dann 

sehr günstig . . ..... . . . 0 
günstig . . . 0 
angemessen 0 
etwas zu hoch . . . • . D 
viel zu hoch? . . . . . D 

39. Und angenommen, Sie wohnten in dieser Wohnung/diesem Haus zur Miete: 
Wie hoch wären dann schätzungsweise die monatlichen Mietkosten ohne Heizung? 

Etwa ~~ --~~--~~ DM 

Weiß nicht ..... . D 
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40. Haben Sie oder jemand anderer 1m Haushalt ll'tztes Jahr, also 1985, 
vom Staat Wohngeld oder Lastenzuschuß erhalten? 

ll Ja D 
"<? 

Wieviel Monate haben Sie 1985 
Wohngeld oder Lastenzuschuß bezogen? 

._.....J....-....~1 Mondte 

Wiev1el Wohngeld oder Lastenzuschuß 
haben Sie pro Monat etwa erhalten? 

L----1...-.1...-......Jj DM ~ra Monat 

41. Haben Sie oder jemand anderer im Haushaft letztes Jahr, also 1985. Sozaathilfe 
vom Sozialamt bezogen? 

0 • 1 Sie springen aut· FriJge 45! .. ( 

D 
<:::7 

42" Handelte es sich bei dieser Sozialhilfe um sogenannte laufende Hilfe zum Lebensunterhalt? 

0 Ja D 
'C> 

Wte viele Monate wurde im letzten Jahr diese 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt bezogen? 

rn rv'l.:mate 

Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

I Falls nicht genau bekannt· bitte schatzenf j 

DM 1rn Mo11 at 

43. Haben Sie oder Jemand anderer tm Haushalt letztes Jahr vom Soztalamt sogenannte Hilfe m be$onderen 
Lebenslagen, al$0 z.B. Emghederungsbeihilfe fur Behinderte. Hilfe zur Pflege, Krankenhilfe u.ä. bezogen? 

D Ja D 
<:::>-

Fur wie viele Monate? 

..______._-....~1 Monate 

Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

L I 

44. Haben S1e oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt sogenannte etnmalige Hilfe 
zum Lebensunterhalt, also z.B. Kletderhtlfe, Heizkostenbeihilfe oder ähnliches erhalten? 

N1? 111 D 0 
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45. Haben Sie oder Jemand anderer im Haushalt letztes Jahr. also 1985, Kindergeld erhalten? 

Wenn ja, fiir wie viele Kinder? 

cr.Jt:~l.!rzuschla~ m der Ren~ i.r;t nu~r nicht-gememtl =:J 
Ne-u, 0 J:~, 'tur D K l rtclt~r 

<:? 
Wit! hoch war der Bettag pro Monat 

für aUe Kinder zusammen? 

..__-'----'--'D--~ D\rl 1m Monc.t 

46, Hatten Sie oder jemand anderer in Ihrem Haushalt letztes Jahr Einnahmen aus Vermietung 
oder Verpachtung von Grund- oder Hausbesitz? 

Gemeint sind tatsächliche Bruttoe.nnahmen, nicht der steuerliche Wert für Eigennutzung. 

0 • . J Sie springen auf Frage 49/ -} 

47. Wie hoch waren d1ese Eir111ahmen letztes Jahr, also 1985, ungefähr' 

B-itte geben See d1e Bruttoeinnahmen (einschließlich Umlagezahlungen) fur das Jahr 1985 an. 

Im Jahf 1985 DM 

48. Welche Belastungen ~tanden dem 1m letzten Jahr ungefahr gegenüber? 

Bitte geben Sie es getrennt an für 

• Betriebs- und lnstandhaltungskosten, 
• Tilgunguahlungen und Zinsen für Hypotheken oder Bauspardarlehen. 

T1tgurg und Zm~n 

Im Jahr 1985 

D I ....__,__.__I _I DM 

....____.__.....__I __.__I _._I --..~-0____. C•M 

.___.____._l_l.____.__l ___._!____.I OM 
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49. Sesaßen Sie oder andere Personen tm Haushalt letztes Jahr e~ne od9r mehrerP. 
der folgenden Wertanlagen? 

Ne1n, keine 
dtesE!r Wertanlagen D 

~ 

0 
D 
D Sie springen auf Frage 511 

Wr:1rtpap1ere {Sp~rbnefe , Prandbnffe, D 
A,-: lethen, /\lo'tten u a ) 

8etrieb<;Vermöqen (e,ger.es UntP.rnehmen, 
8etet11gun9en an Unterne:hmen, landwtrt- D 
~chsttlt,~hes ßetnebs"ermogen l 

50. Wte hoch waren die E1nnahmen aus Zinsen und Dividenden •m letzten Jahr, also 1985, 
alles in allem 7 

Im J.Jhr l '185 D III OM 

Falls nicht genau bekannt 
Bitte schätzen Sie den Betrag anhand dteser Liste. 

ur.tE:lr 500 DM D 
~(lQ blf :.l(;ter 2 000 DM D 

2 000 bt!.' unter f, 000 DM 0 
5 ooo b1s ufltP.r 1 o noo uM 0 

1 ü 000 DM und mehr 0 

51. Wenn man mal al1eszusammennimmt: 
Wie hoch ist das monatliche Haushalbeinkommen aller Haushaltsmitglieder heute? 

Bitte geben Sie den monatlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben. 
Regelmäßige Zahlungen w1e Wohngeld, Kindergeld, BAföG, Unterhaltszahlungen usw. 
rechnen Sie bitte dazu I 

Falls mcht q11nau bekannt. 
81tte schät:!en S1e den monatlichen Betrag, 

I I DM 1n1 Monat 

VIELEN DANK FOR IHRE MITARBEIT! 
Bitte vergessen Sre mcht, noch Ihren Personenfragebogen auszufüllen! 
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Eintragungen des Interviewers 

A W1e wurde die Befragung durchgeführt? 

EBfr~IJ 'L.:::r hat J~n Fr ageboge:·l <:t?ibl:.'t au!.oigefLd :t 
und L.V'<lr 

m AnwBStmhart ·:.ifl~ toi;erviP.··\tE.'r'.: 

1n • ..:..bVIte3enh(":t. rle.; lnt.:>r.:.ew:Jr~ 

D 

D 
D 
D 

8 Waren beim Ausfüflen des Fragebogens dritte Personen anwesend? 

.Ia D 
T~tlWa'~.:> 0 
N>?-tr• 0 

C lntetviewdauer: 

Dd~ munrllt<:;hc (T~rl-) lntervtew oaut1rt-~ I I I I 
[I I I 

(hltffl etfragen) 

I I D 
l_ist>all··f"lr Lf .:i fJr 

leh bestätige die korrekte Durchführung des I nterv.eW$: 

I I TIJ 0_,__1 ---'---1 _.__I ..1--..JI I 

Mt:~ut~P 

M1rnrt:en 
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Infratest Sozialforschung GmbH 
Landsbarger Straße 338 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) 
Königin-Luise-Straße 5 

8000 München 21 1 000 Berl in 33 
Telefon: 089 I 56 00 0 Telefon: 030 I 82 99 12 81 

Erklärung zum Datenschutz 
und zur absoluten Vertraulichkeit Ihrer Angaben bei Interviews 

Bei der Untersuchung "Leben in Deutschland" arbeiten das Deutsche Institut f ür Wirtschafts-
forschung (DIW) in Berlin und Infratest in Mür'ichen zusammen. Beide Institute tragen die 
datenschutzrechtliche Verantwortung. Sie arbeiten nach den gesetzlichen Bestimmungen über 
den Datenschutz. 

Die Ergebnisse der Befragung werden ausschließlich in anonymisierter Form, d.h. ohne Namen 
und Anschrift, und stets nur zusammengefaßt mit den Angaben der anderen Befragungspersonen 
dargestellt. Das·bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher Person 
die Angaben gemacht worden sind. 

Das gilt auch bei einer Wiederholungsbefragung, wo es wichtig ist, nach einer best immten Zeit 

noch einmal ein Interview mit derselben Person 

durchzuführen und die statistische Auswertung so vorzunehmen, daß die Angaben aus mehreren 
Befragungen durch eine Code-Nummer, also ohne Namen und Adresse, miteinander verknüpft 
werden. 

Auch hier gilt: Es gibt keine Weitergabe von Daten, die Ihre Person erkennen lassen. 

Falls die Zusammenarbeit zwischen dem DIW und Infratest vor Abschluß des Gesamtvorhabens 
ende~, wird Infratest das gesamte Material dem DIW übergeben, das damit die datenschutzrechtliche 
Verantwortung allein übernimmt. 

Für die Einhaltung der 
Datenschutzbestimmungen 
sind verantwortlich; ]~, ~ : ...lL... ..... ~J~l.~ ~-;· ....... . Beim Deutlehen Institut flir 
Wirtschaftsfor~ehung: 

Bei Infratest: 

Prof. Dr. Ha~nn Krupp Dr. Georg Erber .. r ~ 
•~ ~'""'"' '[;~~m~l ... . . . . . 

Helmut Quitt 
(Datenschutzbeauftragter) 

Auf der Rückseite dieS(]r Erklärung zeigen wir Ihnen den Weg Ihrer Daten vom Fragebogen bis zur 
völlig anonymen Ergebnistabelle. 
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Was geschieht mit Ihren Angaben? 

1. Unser(e) Mitarbeiter (in) trägt Ihre Angaben in den Fragebogen ein, z.B. so: 

Sind Sie oder Ist Ihr Haushalt in Jil . •••• • 0 
den letzten 12 Monatan umgezogen? Nein .... 181 

2. Im Institut werden Adresse und Fragetell getrennt. Seide erhalten eine Code-Nummer. Wer dann den Fragebogen sieht, 
weiß also nicht, von wem die Antworten gegeben wurden . Die Adresse verbleibt im Institut, jedoch nur bis zum Ab-
schluß der Gesamtuntersuchung. Sie dient nur dazu, Sie später für ein neues Interview noch einmal aufzusuchen oder 
anzuschreiben. 

3. Die Interviewdaten des Frageteils werden in Zahlen umgesetzt und ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also 
anonymisiert) auf eine Lochkarte gebracht oder auf ein Datenband (ähnlich wie bei einem Tonband oder einer Kasset te). 

4. Dann werden die Interviewdaten (ohne Name und Adresse) von einem Computer ausgewertet. Der Computer zählt 
z.B. alle Antworten über Umzüge und errechnet die Prozentergebnisse. 

5. Das Gesamtergebnis und die Ergebnisse von Teilgruppen (z.B. Arbeiter, Angestellte) werden in Tabellenform ausge-
druckt: 

In den letzten 
12 Monaten 
sind umgezogen 

Bevölkerungln~g~S~mt • • • • • , • • • • • • • 7 % 

Arbaltar • • • • • • • , • • . • • • • . , • • • • 7 % 
AngestaUte • , • • • • • • . • • . . • • • • • • 12 % 
Beamta .• ••••• • •••• , • • , • • . • • 14% 
Selbständige • • • • • • • • • • • • • • • • • • 7 % 
Nicht berufltitlg • • • • • , • • . • • • • • • 5 % 

Out11/e: lnfretest Sozlalforrchung1980 

6. Auch bei der nächsten Befragung wird Ihr Name und Ihre Anschrift stets von den Daten des Frageteils getrennt. Bei 
der Auswertung vergleicht der Computer- während er rechnet- pro Person, aber er tut das über die Code-Nummer 
(also niemals über Namen!), und er druckt dann die Ergebnisse genauso anonymisiert aus wie bei der Einmal-Befragung. 

7. ln jedem Fall gilt: Ihre Teilnahme am Interview ist freiwillig. 

Es ist selbstverständlich, daß das Deutsche Institut für Wirtschaftsforschung und Infratest alle Vorschriften 
des Bu ndesdatenschu tzgeseues einhalten. 

Sie können absolut sicher sein, daß -

• kein Außenstehender erfährt, welche Antworten Sie gegeben haben 

• Ihr Name und Ihre Anschrift nicht an Dritte weitergegeben wird 

• keine Einzeldaten an Dritte weitergegeben werden, die einen Rückschluß auf Ihre Person zulassen. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mitwirkung und für Ihr Vertrauen in unS8re Arbt~it. SOEP Survey Paper 142 53 SOEP 1987



Infratest Sozialforschung 
Landsbarger Straße 338 
8000 München 21 
Te 1.: 089 I 56 000 

Bericht 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Haushaltsfragebogen BLAU 

D 

ln dtesem F-ragebogfln geht es um Fragen .. d.e str.h ntch~ al.!f dil3 etn7talnen Personen Ihres Hat.':lhalts, 
sQnOern auf d~l'l HCiuS.hCllt als ganzE'n beziehen DE-r F-ragebogen St:Jil vc.m Hausiralt:av.:;rst,mJ oder vc•n 
etr.em al'lderen Haw)h~ltsmttglleti beantwortet weidP.n, das .>tch gut aus-kennt 

Ihre Mttarbett tat fretwilltg Ote wts:>l:-nschaftl•che Auc;c;agekrC~ft der Ur.tersuch·Jr:g hangt aber ent-
sch~td'3nd davon ::~IJ .. daß alle Hauc;h::~ltF.'. mrtmec.hen 

Darum btt~en '."vlr Ste heri:l tch 

: . .mc;erem Mttarbt:tt~;r dtese:; lr:tervtew zu yt:wah1en 
oder den Fragl3bog.:m ~orgt~lt1g c;elbst auszufull~n. 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: 

Nr. des Haushalts: I I I I I I 
Stichprobenkennzeichen : 

Der Haushaltsfragebogen wurde beantwortet von : 

Vorname 
Person 

Nr. 

L...-..---------1' OJ 
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Wie wird's gemacht? 

Sitte füUen Sie den Fragebogen aus. indem Ste 

• in die weißen Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: mannl tcr. 0 
werbhch . . . . . . ~ 

• in die etwas größeren we1ßen Felder Zahlen emtrageo 

Beispiel: Geburtsjahr . . 

• in die weißen Balken T ext schreiben 

Beispiel: Vorname . . . . 

Gehen s,e bJtte der Re1he nach vor, Frage f ii:- Frage. 
Uberspnn_gen Sie Fragen nur dann, wenn im T~xt ausdriJcklico em er.tsorechender H1r.we1s lc}egeben tst. 

Beispiel: 

Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder •••• ? 

Ja . . 0 

Wenn Sie ln d1esein 8ei6pJel "'.18" snkreuzen. 
geht es fiir Sie weite,· mit der nächsten Frage. 

Nem . ;, 0. I Sie springen auf Frage ••• ! 

Wenn Sie m diesem Beispiel ~Nein" an/a:wuHtt~ 
geht es fiJr Sie we1ter mit dH Frttgt~, die ;m Käst· 
cbtN1 genannt 1St. 
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Gibt es in Ihrem Haushalt , 
•••• 

1. Gibt es in Ihrem Haushalt Kinder, die erst 1970 oder später geboren sind? 

Ja . . . . . . • 0 Nein ... d-> I Sie springen auf Frage 7! 

2. ln welchem Jahr und welchem Monat sind diese Kinder geboren? 

3. 

Bitte geben Sie es getrennt für jedes Kind an, beginnend mit dem ältesten Kind, das 1970 oder danach 
geboren ist, und dann dem Alter nach, das jüngste Kind zuletzt. 

IQ Vorn.ame: I I I I I I Bitte eintragen 

191 I 191 I 191 I 191 Geburtsjahr: 

Geburtsmonat: I I I I I I I 
Welche der folgenden Einrichtungen 
besuchen diese Kinder derzeit? 

Kinderkrippe, -garten, -hart, 
0 D D D Pflegemutter ooä. halbtags ..... .. . ' ... .. . ..... 

Kinderkrippe, ·garten, -hart. D D D D Pflegemutter o.ä . ganztags . . . I I t t f o. . ...... 
Grundschule/Förderstufe 0 . . . . . . . 0 D . ' . . . D • • 0 . .. D 
Hauptschule . . . . . . . . . .. . .... ... . D 0 • 4 t ... t •• D . ......... D 
Sonderschule ~ ..... D ........ 0 ......... D . ...... . 0 
Realschule . . . . ' .... .. ..... ... ... D • 0 0 . - .. D - .... 0 . 0 . ... ... . . D 
Gesamtschule . . . ..... D 0 •••• f • D 0 
Gymnasium . . . . . . .. ..... . . . . .o . ...... - 0 ••••• t .. D D 
Berufsgru ndbildungsjahr . . . D ..... 0 0 D . .. .. .. . D D 
Berufsschule ohne Lehre . . " . D . . . D .... 0 ••• D oooOOooOo D 

Berufsschule mit Lehre ...... . o ··0····00 D - ...... 0 . . . .. ....... . 0 
Berufsfachschule ........ . D . .... OD . - - . . .. . ~ .. D '0. ' •• . D 
Sonstige Schule .. . . . . . . . 0 .. .... .. D ... .. ... D . . .. .. D 

Besucht keine dieser Einrichtungen 0 ••• 0 •• 0 D ....... 0 •• • ••• 0 0 0 

3 
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Bitte übertragen 
von Frage 2-3: 

Kind besucht eine der 
genannten Einrichtungen 

N~in ..... . . 

Ja .. ... . .. .. . 

Vorname: 

.. ......... 0 ... ... 0 . ... . ... . 0 .. .... ... 0 

......... .. . 0 ... ..... 0 . .... .. 0 ... ... ... 0 
Falls kein Kind die genannten 
Einrichtungen besucht: 

·-o- ·'0 -o <::' 

Weiter mit Frage 7! 

4. Wer ist der Träger dieser Einrichtung 
oder Schu Je? 
Ist es -

eine öffentliche Einrichtung, 
z.B. städtischer Kindergarten, 
staatliche Schule . . . . . . . . . . . . • . . . . • • D . . . . . . . 0 ... ... .. . 0 .. ...... 0 
eine kirchliche oder sonstige gemein-
nützige Einrichtung oder Sc~ule . . . . . • .. D . . . . . . .. 0 D .... .... . D 
eine betriebliche Einrichtung, 
z.B. betrieblicher Kindergarten . . ...... 0 ......... D . . . . . . . . 0 . . . . . . . . 0 
oder eine private Einrichtung, 
z.B. privater Kindergarten, Privatschule? . . 0 ....... .. D 

5. Ist der Besuch dieser Einrichtung oder 
Schule für Ihr Kind kostenlos oder 
müssen Sie einen festen Betrag zahlen, 
z.B. Kindergartenbeitrag oder Schulgeld? 

Wie hoch ist der monatliche Betrag? 

Besuch ist kostenlos ..... • ... . .... 0 . 0 
Zahle festen Betrag .. .... .••.••• 

und zwar monatlich . • ••. , • 

6. Gibt es daneben noch Personen 
außerhalb Ihres Haushalts, die 
regelmäßig bei der Betreuung 
des Kindes helfen? 

Ja, Verwandte ... . 

Ja, Freunde/Bekannte/Nachbarn 

Ja, bezahlter Babysitter • . • • • . 

Nein : . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • • . • • • ... 

0 

0 
D 

DM 

D 

.. .. D 

. .. . 0 
D ... ... . D 
D ......... D 

D ......... D 

D . . ' ... .. D 
D . . .. . . . D 

DM I DM 

D .. ....... D 
D ... .. D 
D ... ...... 0 
D ........ 0 

I DM 

4 r: .. -
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7. Gibt es in Ihrem Haushalt jemand, der aus Alters- oder Krankheitsgründen 
dauernd pflegebedürftig ist? 

Ja . - .. ... D ·-o Nein •.• • .. 0 • I Sie springen auf Frage 15! 

8. Welche Person ist das? 

Falls es mehr als eine pflegebedürftige Person im Haushalt gibt, tragen Sie bitte unter "1. Person" 
diejenige ein, die stärker pflegebedürftig ist 

Die Nachfragen 9-14 beziehen Sie bitte auf diese Person. 

Pflegebedürftige 1. Person Pflegebedürftige 2. Person 

Vorname Vorname 

9. ln welcher Hinsicht ist diese Person pflegebedürftig? 

Person ist dauerhaft bettlägerig 

Person ist nicht bettlägerig, braucht aber Hilfe bei den täglichen Verrichtungen im Haushalt .... 

Person braucht nur Hilfe bei Besorgungen/Erledigungen außerhalb des Haushalts , . 

10. Von wem wird diese Person gepflegt oder betreut? 

Von -

Gemeindeschwester, Sozialhelfer o.ä. 0 
Freunden/Bekannten . • . .. .••••••. . . . _ D 
Nachbarn . ........ . ~ • • • • • . . . 0 
Angehörigen außerhalb des Haushalt s 0 
A ngehörigen im Haushalt . . • . . • • ·o 

Keine besondere Bet reuung notwendig ......... D 

D 
D 
0 
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11. ln welchem Maße wird Ihr Haushalt durch die Pflegebedürftigkeit belastet? 

Keine Belastung · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ~ I Sie springen auf Frage 131 
Belastung ist erträglich . . • • • •..•.. · .. ... . ~ 

Belastung ist beträchtlich, 
zusätzliche Hilfe wäre wünschenswert .. ... . . . ·z 
Belastung ist schwerwiegend, 
ohne zusätzliche Hilfe auf Dauer nicht tragbar .. ( 

I 

12. Wer sollte diese zusätzliche Pflege möglichst übernehmen? 

Gemeindeschwester, S~zialarbeiter . _ .... . ... . 

Bezahlte Fachkräfte . . . . . . . . . . • . • • . . . • .. . 

Freunde/Bekannte/Nachbarn . . . . ... . ..•• .. 

Angehörige außerhalb dieses Haushalts . 

Sonstige 

I und 
. zwar: 

13. Entstehen durch die Pflege besondere Kosten? 

0 
D 
D 
D 
D 

Ja ...•••. - . D -o Nein ... 0 • l..__s_i_e_sp_r_in_g_e_n_a_u_f_F_~_a_ge_1_5_!....J 

14. Wie hoch sind etwa die monatlichen Kosten, die durch die Pflege entstehen, 
und wer trägt diese Kosten? 

Kosten pro Monat gesamt .. . . .... ............ . . . . . . . . . . . . . . ..__ ___ __. 

getragen von -

pflegebedürftiger Person selbst , 
aus Einkommen, Rente oder Vermögen 

anderen Mitgliedern dieses Haushalts .... ... •• . .. . . . 

D 
D 

sonstigen Verwandten . . . . . . . . . . . • • . . . • . . • . . . . . . D 
der Renten· oder Krankenversicherung . .. . , . . • D 
der Sozialhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • . • . . D 
der Kirche/einem Wohlfahrtsverband . . . . . . . . . . . . . 0 
Sonstigen 0 
I ~~~r. I 

6 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

( __ ~ -
' 
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. 
Wohnen und was es kostet 

15. Seit wann lebt dieser Haushalt in dieser Wohnung? 
Falls Sie erst seit 1985 oder 1986 hier wohnen, geben Sie bitte auch den Monat 
Ihres letzten Umzugs an. 

: 

1 

~-~ 
' 

[!1 •• 00 
00100 . 

: 

Monat 

rn 
I -1 I 

Schon länger, und zwar seit I 1 9 I 
Seit 1985 . . D 
Seit 1986 .. 0 

:-<? 
16. Welches war der Hauptgrund für Ihren letzten Wohnungswechsel? 

Bitte geben Sie nur den wichtigsten Grund an! 

Kündigung durch den Vermieter. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Vorherige Mietwohnung wurde in Eigentumswohnung umgewandelt , D 
Erwerb eines Eigenheims/einer Eigentumswohnung . . . . . . . . . . . . . D 
Berufliche Gründe .... ............................ ..... ... D 
Familiäre Gründe (z.B. Heirat, Erbschaft, Trennung/Scheidung, D 
Fortzug aus dem Elternhaus) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Größe der Wohnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . • • • . 0 
Andere Gründe im Zusammenhang mit der Wohnung 
(z.B. günstigere Miete, bessere Lage, Ausstattung) . . . . . • . •. __ . . . 0 
Sonstiger Grund ............................ •.. _....... . . · 0 
I und 

~war. I 
17. Und wie beurteilen Sie Ihre jetzige Wohnung im Vergleich zur letzten? 

• Sie springen auf Frage .18! I 

Haben Sie sich gegenüber Ihrer letzten Wohnung verbessert, ist Ihre heutige Wohnung in etwa 
gleichwertig, oder haben Sie sich verschlechtert? 

Wie ist das in bezugauf -

die finanzielle Belastung (z.B. Miete) . • . .. ..• ... ... .. _ • . • 

die Wohnungsgröße . . . . •.•••... . ...• _ •.•••...••.•. 

die Wohnungsausstattung . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . ...... . 

die Wohngegend/Wohnlage •. , . . • ••••••.• . . 

die Wohnumwelt (Lärm, Abgase, Schmutz) .. •• 

die Verkehrsverbindungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . •...•• 

Beziehungen/ Kontakte zur Nachbarschaft? , , .• .... .. .. .•• 

7 

Ver- Etwa 
bessert gleich· 

wertig 

0 D 
D D 
D 0 
D D 
0 0 
D D 
D .... 0 

Ver-
schiech· 

tert 

0 
D 
D 
D 
D 
D 
0 
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18 .. Wann wurde dal Haus, in dem Ihre Wohnung lieqt, etwa erbaut? 

"vC_tl 1fll8 

1919 b1~ 194H 
1949 bl~ 1971 

0 
0 
0 
LJ 

19. Halten Sie das Haus, 1n dem Sie wohnen, ganz oder teilweise für renovierungsbedürftig 
oder ist es mcht renovierungsbedurftig? 

GanL. renov1erungshtJdurft1g 0 
T 8ii 'J"~I-::e re~•CNJerun~sbeduJitJg 0 
NJ~ht re:r:(..VIerun!J$bed•Jrfi:lg D 

20. Wie ist Ihre Wohnung ausgestattet? 
Gehort zu Ihrer Wohnung -

Ja Nem 

~· ud-,8 0 D 
8a-J/Du-,ch~· mn8rhalb der Wuhnung [J D 
WC 1N1er he~lt1 dPr Wonnung 0 0 
:~r.trc:.the1zung 0df'r EtCigE<r.he.l~ ung 0 0 
8dll-.on; T&rrasse u D 
~: e: II er I Abs'~'e-11 r 3U me D 0 
1:: 1gener Garten I Gartenbenut?:•.mg :• 0 D 

21. W1e groß 1st die Wohnflache d1eser Wohnung insgesamt? 

22. Wre viele Räume hat Ihre Wohnung ohne Kuche, Bad und ohne Raume unter 6 qm? 

[TI 

23. Wie beurteilen S1e insgesamt die Größe Ihrer Wohnung? 
Ist s1e für Ihren Haushalt -

"''el ;:u Klem 0 
P.'•w~<:- zu ~:Jem 0 
ger?de mht1g 0 
etw.s~ zu groß 0 
vrt.l w grrA~·.· 0 

24, Bewohnen S1e diese Wohnung als Eigenttimer, Hauptmieter oder Untermieter? 

Sie sprmgen auf Fragt: 32j 

Hifup'i:rYIIH~r 

Unte:rm1e.ter 
0 
0 

'C)-
Bitte weiter mit Fragp 251 I 
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25. Handelte' sich um eine vom Eigentümer verbilligt tiberlasMne Wohnung, 
z.B. vom Arbeitgeber oder von Verwandten? 

.I& D 0 

26. Wie !loch ist derzeit die monathc.he Miete? 
Rechnen S1e zur Miete bitte die Umlagen für Wa,ser, Mullabfuhr usw., 
aber nicht die He1zungs- und WarmwasserkOl>'ten. 

21. Wie hoch sind die monatlichen Kosten fur He1zung und Warmwasser? 

28. Wenn S1e an vergleichbare Wohnungen denken, finden Sie Ihre Miete dann 

3ehr 1J!Jnst1g 0 
:;111mtrg 0 
::mger:re.J<kfl 0 
PtvVa) .::u hoch D 
.trEI zu hoch:' 0 

29. Handelt es sich b4i Ihrer Wohnung ~m eme Sozialwohnung? 
Gemeint ist eine preisgebundene Wohnung, für deren Bezug S1e eiMn 
Wohnberechtigungsschein vorlegen mußten. 

0 n 
30. Haben Sie an Ihrer Wohnung auf eigene Kosten eine oder mehrere der folgenden 

Mod~rnlsi~tungen vorgenommen? 

0 

Eme ~,uchA € ~r~qebaut 0 
D 
D 
D 

N~rn, nichts da'J('\11 0 

31. 

8.:JLi .. !)u:r.he (.'der VVG 1nnt:rhalb der 'v'vvhnung e•ngcb•:P11: 

!:E:r.trt::llhr<;~IJr•p ;)d-2!r tt~genh~t:un~ Eoln!,lt:t·aut 

;.teut:: F~n~·tH g.ngeu~uf· 

Haben S1e be1m Emzug derartige Einrichtungen von Ihrem Vormieter erworben oder abgel(ht? 

~ I Sie springen illlf Frage 40] 

32. Haben S1e Ihr Hau!i/lhre Etgentumswohnung neu gekauft bzw. gebaut, oder was trifft zu?' 

33. Ist Ihr Haus/lht'~ Wohnung mit öffentlichen 
Darlehen oder zu,chussen gefördert worden? 

.j-1, D D 

v vrn \/ o~t·e::.rt78r gP-1:.31J f1: . ~ 
D1..;r•:h Erb.•ch.'lt1:/Schet l kun.;~ -:>t '-"l·.' l"tlE-n .. 

I Sie . .:;pring~n auf Frage 34! l 
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34. Wte hoch i't derzeit dte fmanzitllle Belastung durch Tilgung und Zimen, 
dte Sie für Ihre Wohnung zu tragen haben? 

Bitte geben Sie den monatlichen Betrag für Tilgung und Zmsen für Hypotheken 
und Bauspardarfeheo an. 

F8lls. ntcht .:;enau b~kannt. bttte M:hatzenl 

I I I 1· I I 

I I I I I - I or-..~ pr c Monat 

Keine Tilgun\:1 t..nd Z·n~n 0 

35, Und wte hoch sind die monatlichen KostRn filr Wasser, Müllabfuhr, Straßenr~imgung usw., 
aber ohne die Kosten fur Instandhaltung und Heizung? 

[jii!ts r:Jcht!J8n-3tJ be/.anm: bttte -~hat:-fl~ 

~.-__~.__~ _ _.____JI D fvl :ow M L)n::. t 

36. Wie hooh waren die lnstandhalt~.angskosten für Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1985? 

I Fallt 'l ·~htflr"n .. u t>f.kannt 

[_I I I DM 1m Jahr 198ft 

37. Wte hoch waren die Heizkosten fur Ihre Wohnung im letzten Jahr, also 1985? 

~-!.~lls ",cht gem6U brlkan_nr: bitte schatz~n! j 

.______.__,______.__.! DM 1r:1 Jahr 1985 

38. Wenn Sie an eine vergleichbare Mtetwohnung denken, 
ftnden Ste diese finan;dellen Belastungen dann 

s,:.l1r .~un~;tJq 

grJns;,!.l 
.3rtgem8SStm 

2tW<l~- 'ZU h~-~·-h 

·-"' I :.IJ hoct.~· 

D 
D 
0 
[] 
0 

39. Und angenommen, Sie wohnten in dieser Wohnung/dtesem Haus zur Mtete: 

Wie hoch waren dann schatzungsWtJtse die monatlichen Mietkosten ohne Heizung? 

DM 

0 
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40. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1986, 
vom Staat Wohngeld oder La!itenzuschuß erhalten? 

0 0 
</" 

Wieviel Monate haben Si~! 1985 
Wohngeld oder lastenzuschuß bezogen? 

W1ev1el Wohngeld oder Lastenzusch1.1ß 
haben Sie pro Monat etwa erhalten? 

........___.__....___.I DM r; r o Mcm 3 t 

41. Haben Sie oder jemand anderer im Haushalt letztes Jahr, also 1985, Sgzialhilfe 
vom Sozialamt bezogen? 

Nem 0. 1 Si~ !ipringen auf Frage 45! 

J.:< 0 
<:7 

42. Handelte es sich bei dieser Sozialhilfe um sogenannttllaufende Hilfe zum Lebensunterhalt? 

D D 
"0-

Wie viele Monate wurde im letzten Jahr d•ese 
laofl!nde Hilfe zum Lebensunterhalt bezogen? 

Und wie hoch wa1 der monatliche Betrag? 

Falls nicht genau bekannt: bitte ;;cflatz~nl 

43. Haben Sie t>der jemand anderer im Haushalt letztes Jahr vom Sozialamt o;c)genannte H1lfe in bASonderen 
Lebenslagen, &l$0 z.B. Einghed~ungsbeihilfe für Behinderte, Hilfe zur Pflege, Krankenhilfe u.ä. bezogen? 

0 
Für w1e vi&le Monate? 

,____.___.I Mr:·m~r;-
Und wie hoch war der monatliche Betrag? 

,____.___..___,____.I DM 1m Monat 

44. Haben Sie odet Jemand andf:l!rer 1m Haushalt letzte~ Jahr vom Soz1alamt sogenannte emmalige Hilfe 
zum Lebensunterhalt, also z.B. Kle1derhilfe, Heizkostenbeihilfe oder ahnhche! erhalten? 

D .J,:j D 
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45. Haben Sie oder jemand anderer 1m Haushalt letztes Jahr, also 1985, Kindergeld erhalten? 

Wenn Ja~ für wie viele Kinder? 

Kinderzuschlag ;"der R~nte ist .IJie!' nicht gtJmeintl 

D Ja, tur D Kmder 

<:> 
Wte hoch war der Betrag pro Monat 

für alle Kindet zusammen? 

46. Hatten Ste oder jemand anderer 1n Ihrem Haushalt letztes Jahr Einnahmen aus Vermietung 
oder Verpachtung von Grund· oder Hausbesitz? 

Gametot smd tatsachliche Bruttoeinnahme11, ntcht der steuerliche Wert für Etgennutzung. 

Ja 0 
0" 

0 -~ j Sie sprmge.'1 auf Fr11ge 491 

47. Wie hoch waren diese Einnahmen letzte:. Jahr, also 1985, ungefahr? 

Bitte geben Ste die Bruttoemnahmen (einschlieP..tich Umlagezahlungen) fur das Jahr 1985 an . 

lfl: J-1hr 1986 I I I I DM 

48. Welche Belastungen standen dem am letzten Jahr ungefähr gegenüber? 

Bitt• geben Sie es getrennt an für 

• Betriebs- und lnstandhaltungskosten. 
• Tilgungszahlungen und Zansen für Hypotheken oder Bauspardarlehen. 

Im Jahr 1985 

I I I I l I I DM 

T1 lgt.J nQ und ::'tr!Se"r• I I I I I [iM 

I I I I DM 
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49. Besa.ßP.n Sie oder andere Personen im Haushalt letztes jahr eme oder mehrere 
d~r folgenden Wertanlagen? 

\1~=,·,,, keine 
rJteser \1\/ertar, ! a!,l~n D • 

0 
0 
0 S1e spm1gen auf Frage Si/] 

ll\lenpc>r;tt"r::: {Spd'-;1iT?tt:>, Pfi!ndbrtf:'T~. 
A;~l=''her1, AktlE>n u a ) D 
ßf:. trieb~,.er!TtOQ8rt ('-' IQBn~<; Un~em~hrr•"'l n. 
BE:";:8t!·yt.mgpn .1r1 Unterqehrnr:·n, l.:mdl•\trt-
c,d·.-1Wtl.hcs B~·Lr.'='bsv.-:-rmogel'il 0 

50. Wl(! hoch war(.>n die Einnahmen aus Zm$en und Dividend~n im letzten Jahr, also 1985, 
alles in allem? 

Im Jahi' 1985 OM 

----------------------...... 
~ Fa.tls mcnt qen&il be-kartflt · L Bitte .:r:-h~tzen S1e den Betrag a11ftand du~::er Lmte. 

500 01':> :Jrrter 2 l)()r) [lfv'l 

2 Ct(lt) bl!> \Jnt~r 5 00(' OM 

5 0(1(1 r>~:> unt~?.r 1 (j (u)(J Dfv1 

51. Wenn man malallf!~ Zldammennimmt: 

0 
0 
0 
0 
0 

W1e hoch is'i: da$ monatliche Haushaltseinkommen aller Hau$haltsm•tglieder heute? 

B1tte geben Sie tfen mc.natlichen Netto-Betrag an, also nach Abzug von Steuern und Sozialabgaben. 
Regelmäßige Zahlungen wie Wohngeld. Kindergeld, BAfoG, Uraterhaluzahlungen UI'W. 

rechnen S1e bttte duu I 

Fail~ m<:-ht gf!nau bekannt· I 
B1tte schätzen Sie den :nonat.Hr.ht'm Bet:wr J 

~-------------------------------~ 

I J I I J Qlvltrn Mondt 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 
B1tte verge$sen S1e nicht, noch Ihren Personenfragebogen auszufi.lllen! 
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Bitte beantworten Sie die folgenden Fragen in allen Fallen- auch wenn 1-:ein Interview zustand~kam. 
Die Informationen sind ft.ir un!l zur Beurteilung der StichpriJbenqualitat wichttg! 

0 ln welchem Haustyp wohnt der Zielhaushalt? 

Umdwtr•.3Chaftlh.::h~~ Wuhngebaw1e 0 
Fre:stP-hende:-: Em-/Zv•Je>rtarrttl•enh::~u!j 0 
Etn-,t'~wE'tfarT••ItE:nh.:Ju~ al~ RE:-thenhau~~ ooe•· Dop~t?lhau~ 0 
Wvhnhaus 11":t :; bts 4 \"JohnunyP.n 0 
WohnhdU'3 mt1 '=· bts ~ Wohn•.111gen 0 
Wvhnhau·,; mtt 9 '-'r,d mehr Wohnur,lJ·~n 0 
laber hoc.h·;tt?iH B St·:·~ kwerken . .?ls.:; h ; m Ho'J.haus) 

rlochn.,us (8 und mehr St\.'Ch,."et 1-':8, IJIJc,hnuflye<n u nbegren:-t) D 
Sonsttges H.3•J'l:'Gebaude D 

E Handelt es sich um einen Privathaushalt oder um ein Wohnheim,' eine Anstalt? 

Prtvnthau<-hal t 0 
Wohnhetm/ Am-:-alt, und zwr:~r 

Sdt•Jier- ,' JugendiiC'hP.nvvet'lq~ tetm / Lehrltngswc.·hf•~•F.:tm D 
.Studr>nteti-IIVCohnhetm 0 
Bewfc;täti~H•-I LP.dtgenwohnhetm 0 
.A.ItenhF.tm 0 
Alte!"lwOhr·h~tm 0 
Son.,tJOt' Ar.~:altiWuhnhetnt 0 
:..nd ;,v;,·ar (A·"t b/tte genau angeben): 

F Handelt es sich bet der Wohngegend im unmittelbaren Umkreis des Ztelhaushalts um 

etn retnB'i. Wt~hngebte.t rn1t ubetWIE'f,l'3nd Altb:;~uten ('v'or~ neg:;bc.uteni D 
etn retnr-s Vvohng~l:>t.;t mtt ub8rwtego:<nd t4~ub3uten 0 
em f·Ato:chgeb;~;?t rr111: Wvhnungen und G":'!<:chaH::n bzv.- G~\1\terl:>eht:'tr te.bl'ln 0 
em 13eschaftc;<.entrum (Lad~n, Eicrrkei·,, \!erNaltungt:n) il'llt '•ventQ Wohnungtn D 
f'tn Gt?werbe- bz'lv lndu~tnegebtl:lt rntt W'::'nt•J Wohnungen 0 
.,nn~tt.JeS D 

D 
Ud t ir 

Ich bestatige die korrekte Durchführung des lntervtews: 

I ! I I I I I 
AbrA~I"-nung:.-1-.I•J•mner UntP-r-.r.hntt de!i ln'l:er..:t~wers 
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Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde d1e Befragung durchgeführt? 

tvlundllt:'he:s lnter.~tevv 

B~=:fr~qter hat den Frag8bogen selb~t dtJ~g~f.1llt, 
und L.war 

m Anwt3SErthett des liltervlt3WP.rs 

0 

0 
0 

0 

B Waren beim Ausfüllen des. Fragebogens dritte Personen anwesend? 

.Ja 0 
Te1:\!Ve1~ D 
N~m D 

C lnterviewdauer: 

I I 
I I Mt'luten 
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Infratest Sozialforschung 
Landsbarger Straße 338 
8000 München 21 
Tel.: 089/56 000 

Bericht '86 
zur sozialen Lage 

der Haushalte 

Personenfragebogen 
Ote~er Fragebr)gP.n n~ht~t <steh d!'l Jte e;nzE:oln~n Per::.onen 11'\l Haushalt 
Ote ' ·grulle' ' Fas'lllhg 13t ftJr Pen;(lnr;;n b~tt-rnmt. dte ~l ·:'h berett•; bet~t ! ;.gt hilben 

1hre. Mr::arbett t'>t trBt'llltlh!;! Ou:' wt•,-sen::.chöftltche AU~')SgRkraft dw:.,er Ur1t~rc;uchun~ h<mgt 
'tb~r Bnt3Ch~id~nd ·;on d~r MrtarbE:ott aller Pf'tS0nen mallen Haush1lten ab 

Dar:Jnt :-:.ttten wtr Ste henhch, 

U11.ser~m tvlttarbettE:.'r dtl3se~ lnterJIE'W :::u gevvahren 
oder tien Frf:tgAI:>0gP..n ~orgt&lt~ se:lb.st au~zufJJlhm 

D 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: St1chprobenken nzeichen: l1 ja lsl1 I 

Nr. des Haushalts: 

Person Nr. 

I I I I I 
rn 

Vorname 

Bitte in Druckbuchstaben/ 

SOEP Survey Paper 142 70 SOEP 1987



Wie wird's gemacht? 

Beantwurte:n Ste t:.ttte alle Fragen für Sie persönlich. 
E<> :,:~eht urn Ihre Metnung und lhr'llt personliehe Bttuatton 

Bttte tu IIen Ste den ::=ragebogl:ln aus. mde-m Ste 

• in die kleineren Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiel: Geschlecht: mmn lieh 

WP.1bhr.h 

• in die größeren Kästchen Z ah I e n eintragen 

Geburtsjahr 

• in die umrandeten Felder Text schreiben 
Bitti! Druckbuchstaben 

Beispiel 1: Beruf 

Beispiel 2.· Sonstt\Jer Grund .... _jg) 
und 
~w8r 

Gf:ih~n Ste t.me der Re.the r1ach · ... c.r. Fr~ge für Frage 

'l3er u f swach~eL 

Ubersr;.~ tngen Ste Fragennut :.Jann.- •..vr:mn 1m Te-ll.t 3u$drud~ltch etn entspr&chend-er Hmwets, gE:!Jebert 1st 

Beispiel 

Sind Sie derzeit in Ausbildung? 

JCJ .• D 

WPnrr Sit' m dJeSern Bstsptef•·Ja" anl(reuzefl, 

llf'ht: ~ filr Sie weiter mit der n~h$ten Frage. 

0 -~ J Sie springen auf Frage .... 

Wenn Sie m diesRtn Setspiel 'Wem•·· an/treuztm, 

geht es fut Sie weJtel mit der FragP.~ ':lle im Aast· 
chen ,rpmannt 1st 
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· Ihre Lebenssituation heute 

1. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens? 

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an: 
Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert u10", 
wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert "0". 
Wenn Sie teils zufrieden/teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Wie zufrieden sind Sie .... 

A mit Ihrer Gesundheit? 
0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

B mit dem Einkommen Ihres Haushalts? 

c mit der Krankenversicherung, der 
Arbeitslosen- und Rentenversicherung 
in der Bundesrepublik, also mit dem, 
was man das Netz der sozialen Siehe-
rung nennt? 

D mit Ihrer Wohnung? 

(Falls Sie erwerbstätig sind:) 

E mit Ihrer Arbeit? 

(Falls Sie im Haushalt tätig sind:) 

F mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt? 

G mit Ihrer freien Zeit? 

ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
u n zufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

2 3 4 5 

6 7 8 

6 7 8 

6 7 8 

6 7 8 

6 7 8 

ganz und gar 
zuf rieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufr ieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

3 

ganz und gar 
zuf rieden 
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2. Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? 
Wie viele Stunden pro Tag entfallen bei Ihnen gewöhnlich auf die folgenden Tätigkeiten? 
Bitte geben Sie es getrennt für einen durchschnittlichen Werktag und für einen Sonntag an. 

Bitte nur ganze Stunden angeben. 
ln Nicht-Zutreffendes bitte "0" eintragen! An eintJm An einem 

Werktag Sonntag 

Hausarbeit und Besorgungen OJ OJ 
Kinderbetreuung ..... . OJ OJ 

OJ OJ Beruf (Zeiten einschließlich Arbeitsweg und eventueller 
Nebenerwerbstätigkeit) . . . . . . . . . . . . . . . ..... 

Ausbildung, Lernen . . ..•..•• .. . . . . . . .............. . OJ OJ 
Basteln/Reparaturen am Haus, in der Wohnung, am Auto; 
Gartenarbeit . . . . . . . . . . . . ... . .. : . . . . . . . .. •. .. . . OJ OJ 
Fernsehen , Video . . . . • . _ • _ •••••.. . •.••..•..•.. . •.•.•.• .. OJ I I I 
Hobbies und sonstige Freizeitaktivitäten . ..... .. . .. ...... .. . . . OJ 

3. Üben Sie neben Beruf, Haushalt oder Ausbildung 
noch eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten aus? 

Mithelfender Familienangehöriger im eigenen Betrieb D 
Regelmäßige Nebenerwerbstätigkeit . . . . . . . . . . 0 
Gelegentliche Arbeiten gegen Entgelt . . . . . . . . • . . . 0 

Nein, D 
nichts davon .... . 

~ 
Sie springen auf Frage 5! 

4. An wie vielen Tagen im Monat üben Sie durchschnittlich diese Nebentätigkeit aus? 

rn Tage pro Monat 

Und wieviel Stunden durchschnittlich an diesen Tagen? 

Stunden 

5. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet? 

Ja D 
Nein.. .. D 
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6. Nun zu Ihrer Tätigkeit in der Freizeit oder im Haushalt. 
Man kann ja in Eigenarbeit Dinge herstellen oder erledigen, die andere Leute kaufen 
oder von einem Handwerker machen lassen. 
Sparen Sie persönlich durch Eigenarbeit in einem der folgenden Bereiche Geld ein? 

Nein, D 
nichts davon .. . . . 

~ 

Handarbeiten (Stricken, Nähen usw.) .. 
Renovieren, Tapezieren, St reichen, usw. 
Reparatu ren in und am Haus/der Wohnung 
Reparaturen am Auto, Mmorrad usw 

D 
D 
D 
0 
D 
D 

Sie springen auf Frage 9! 

Obst· und Gemüseanbau im Garten . . .•• 
Sonstiges 

I und zwar: 

1. Was schätzen Sie: Wieviel Geld hätten Sie im letzten Jahr insgesamt für diese Dinge ausgeben müssen, 
wenn Sie sie gekauft oder in Auftrag gegeben hätten? 

DM 1985 

Weiß nicht D 

8. Hatten Sie, um diese Dinge herstellen oder erledigen zu können, Ausgaben für Material und dergleichen? 

9. 

Wenn ja, schätzen Sie bitte den Gesamtbetrag dieser Ausgaben im letzten Jahr. 
Kosten für die Anschaffung von Werkzeugen und Maschinen rechnen Sie bitte nicht dazu . 

....___.____.___._.......____,[ DM 1985 

Weiß nicht , wie hoch die Ausgaben waren 
Nein. keine Ausgaben . ....... . . . . . .... . 

D 
D 

Welche der folgenden Tätigkeiten üben Sie in Ihrer freien Zeit aus? 
Geben Sie bitte zu jeder Tätigkeit an, wie oft Sie das machen: 
jede Woche, jeden Monat, seltener, oder nie? 

Jede 
Woche 

Besuch von kulturellen Veranstaltungen, z .B. Konzerten, 0 Theater, Vorträgen .. ...... . . . . ... . ..... . .. ..... . .. . 

Kinobesuch, Besuch von Popkonzerten, Tanzveranstaltungen, 
0 Discos, Sportveransta ltungen . .. . . -

Aktiver Sport . . .••..•• . , .. . ..... .. ,. . . . . .. . ... D 

Gesell igkeit mit Freunden, Verwandten oder Nachbarn . . ... 0 
Ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen, Verbänden oder D sozialen Diensten • ••••••• 0. - •• • • • •• • ••• • •• •• 0 •• •• '. 

Mithelfen, wenn bei Freunden, Verwandten oder Nachbarn D etwas zu tun ist .... 

Beteiligung in Bürgerinitiativen , in Parteien, in der Kommu- D nalpolitik ... ....... . .. .. . .... . .. ......... . ... . . . 

5 

Jeden Seltener 
Monat 

D 0 

D D 

D 0 

0 D 

D D 

D D 

D D 

Nie 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 
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10. Sind Sie derzeit in Ausbildung? Das heißt: Besuchen Sie eine Schule oder Hochschule, 
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Ja OD o-
Nein . • . • • D . >I Sie springen auf Frage 12! 

11. Was für eine Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule • • 0 • _ _ 0 • • 0 _ . • 0 ••• 0 0 0 0 
Realschule 0 ••• • ••• • • 0 0 0 ••••• ··-- D 
Gymnasium _ 0 0 _ 0 0 0 • 0 0 •• • • _ • •• _ _ •• • • D 
Gesamtschule . • __ .... . _ . . . _ .. . _ ..... D 

Berufliche Ausbildung 

Berufsgrundbi ldungsjahr, 
Berufsvorberei tu ngsj ah r 0 D 

Abendrealschule, Abendgymnasium D Berufsschule ohne Lehre __ • .• . . . 0 0 •• D 
Fachoberschule D 

Lehre 0 • •• 0 0 • • • 0 • • 0 0. . . • • 0 
Hochschule 

Fachhochschule ooO OO OOo 0 
..... .. D 

Berufsfachschule, Handelsschule .. •. .... 0 

Schule des Gesundheitswesens • • • 0 
Universität, sonstige Hochschule 

Lehrgang/ Kursus zur Weiterbildung 

Berufliche Umschulung _ .. __ _ ••• . . _. _ D 
D 
D 

Fachschule 
(z.B. Meister-, Technikerschu le) ...... _ . . D 

Berufliche Fortbildung _. 

Berufliche Rehabilitation 0 0 • • • 0 •• 
Beamtenausbildung _ . •• . . _ . . . . . . . . . . 0 

Allgemeine oder politische Weiterbildung . D 

Sonstiges 

und 
zwar: 

···-······oooooooooooooo•• D 

12. Üben Sie derzeit eine Erwerbstätigkeit aus? 
Was trifft für Sie zu? 

Sonstiges 

und 
zwar: 

Voll erwerbstätig . 0 • • 0 • _ •• • _ ••••• • •• __ • • • •• • _ ~ 
ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung . . . 0 0 • • • • • 0 >I J 

0 

Sie springen auf Frage 201 
ln betrieblicher Berufsausbildung/Umschulung 0

0 
I 

Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig . . •••• 

Als Wehrpflichtiger be im Wehrdienst/Zivilod.ie. no sot . • . _· . . · ~ 
Nicht erwerbstätig . . . • . 0 • • • • • • • ..g. 

Bitte weiter mit Frage 13! 

D 
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Beteiligung am Erwerbsleben 

13. Wenn Sie jetzt eine Arbeit suchen würden: 
Ist oder wäre es für Sie leicht, schwierig oder praktisch unmöglich, eine geeignete Stelle zu finden? 

Leicht ... . 

Schwierig 

Praktisch unmöglich 

Trifft nicht zu , 
da Rentner . . .D 

"'" 
14. Beabsichtigen Sie, in der Zukunft (wieder) eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen? 

Ja, auf jeden Fall .. ......... . 

Vielleicht, weiß noch nicht genau 

D 
D Nein ... o•·l Sie springen auf Frage '1St 

15. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen? 

Möglichst sofort . . . . . . .. • _ 0 
Innerhalb des kommenden Jahres ..... 0 
In 2 bis 5 Jahren . . . . . . . . . . . . . .... D 
Erst später, in mehr als 5 Jahren .••. D 

16. Wären Sie an einer Vollzeit- oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert, 
oder wäre Ihnen beides recht? 

Vollzeitbeschäftigung . . . . • . . . . . . 

Teilzeitbeschäftigung 

Beides recht ... . 

Weiß noch nicht 

D 
D 
D 
D 

17 .. Wie hoch müßte der Nettoverdienst mindestens sein, 
damit Sie eine angebotene Stelle annehmen würden? 

L..._.....L.-...l-......L-..JI DM im Monat 

Nicht zu sagen, kommt drauf an . ..... 0 
18. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, 

könnten Sie dann gleich anfangen zu arbeiten? 

Ja ..... 0 Nein ... D 

19. Waren Sie im letzten Jahr- gemeint ist die Zeit von Anfang 1985 bis heute­
irgendwann erwerbstätig? 

J Dlllllllllllrr..~ Bitte weiter mit Frage 21. Sie überspringen also Frage 20! 
a .. • . _,... ;::::======:=::=:=;---------~ 

Nein . . . 0 ->I Sie springen auf Frage 53! I 
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· Berufliche Veränderungen 

20. Hat sich an Ihrer beruflichen Situation seit Anfang 1985 etwas verändert? 

Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 

Habe innerhalb des Unternehmens die Stelle 
gewechselt .. . .. ... : . . ............... .... . 

Habe eine Stelle bei einem neuen Arbeitgeber 
angetreten ........ .. ....... . ..... . 

Habe eine neue Tätigkeit als Selbständiger 
aufgenommen . . . . ....... . . . ....... . . . 

Habe nach einer Unterbrechung jetzt wieder 
eine Erwerbstätigke it aufgenommen . .......... . 

Habe erstmals in meinem Leben eine 
Erwerbstätigkeit aufgenommen . . . . . . • . . . . . • 

1985 1986 
im Monat im Monat 

rn rn• 
OJ OJ 
OJ OJ 
OJ OJ 
rn rn• 

Nein, nichts davon 0 . , Sie springen auf Frage 38 fj 

21. Wann haben Sie bei Ihrer letzten Stelle aufgehört zu arbeiten? 

1985, und zwar im Monat 

1986, und zwar im Monat 

OJ 
OJ 

<:::>-
Bitte weiter mit Frage 22! ] 

Schon früher,.und zwar im Jahre 

8 

Sie springen 
auf Frage 221 ...._ ____ ____. 

Bitte wei ter 
mitFrage 21 I 

Sie springen 
auf Frage 27! 

• Sie springen 
auf Frage 281 

I 
I 

II 
I 

I 
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22. Wie lange waren Sie insgesamt in Ihrer letzten Stelle beschäftigt? 

.rn OJ 
Jahre Monate 

23. Auf welche Weise sind Sie aus dieser Stelle ausgeschieden? 
Welcher der folgenden Punkte trifft zu? 

Arbeitgeber hat mir gekündigt . . .... . 

Arbeitsverhältnis endete automatisch/war von vornherein befristet 

.. D 
0 

Ausbildungsverhältnis war beendet ... ... ................. . . . . . D 
Habe von mir aus gekündigt .. . .. . ........ ..... 0 
Beschäftigungsverhältnis wurde einvernehml ich aufgelöst . .. .. ..•. • 0 
Wurde auf eigenen Wunsch innerhalb des Unternehmens versetzt ..... 0 
Wurde vom Betrieb aus auf eine andere Stelle versetzt .. . ... .. ••... D 
Aufgabe des eigenen Geschäfts, Auflösung des Familienbetriebs ... . . 0 
Sonstiges ......... ... . ..... ... . ..... . .... ........ . .. • . . . D 

I und 
zwar: 

24. Und welche der folgenden Gründe spielten bei der Aufgabe Ihrer letzten Stelle eine Rolle? 

Bitte geben Sie alle Punkte aus dieser Liste an, die in Ihrem Fall von Bedeutung waren. 

Heirat . .. .. .... .• .... ... .... . . .. . . 0 
Kinderbetreuung . . • • • . • ..••... .... . 0 
Betreuung pflegebedürftiger Personen 
(Kranke, Ältere, Behinderte) . .. · . ....•• D 
Berufsunfähigkeit . . . .. . . . . . . • ....•.• 0 
Erwerbsunfähigkeit •.•••......•. ... .. 0 
Sonstige gesundheitliche Gründe .... . 0 
Erreichen der Altersgrenze .. . • . .. . .... . 0 
Arbeitgeber hat mir nahegelegt, 
vorzeitig in Rente/Pension zu gehen . . ... 0 
Einberufung zum Wehrdienst/Zivildienst .. 0 

9 

Ärger/Streit mit Vorgesetzten . . • ..•.. . . D 
Umzug ..... . . . .. . .. ..... ........ . . D 
~~~~~~~~~~e.l~~~~i~~~~-i~i ~~~~g i.~ . . .. ... D 
Konkurs des Unternehmens .. •••.. . •• .. 0 
Wollte mich beruflich verändern .....••.. D 
Hatte bessere Stelle gefunden/in Aussicht 0 
Aufnahme einer Fort bildung/Umschulung O 
oder sonstigen Ausbildung .. .. . . ..... •. 

Brauchte aus finanziellen Gründen nicht D 
mehr zu arbeiten . • . . . . ... .. .. . . . . 

Sonstige Gründe . . . • . . . • • . . . • . • . . • . 0 
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ACHTUNG: 
Wenn Sie derzeit erwerbstätig sind, geht es für Sie weiter mit FRAGE 25. 

· Wenn Sie heute nicht mehr erwerbstätig sind oder derzeit Ihren Wehrdienst / Zivildienst ableisten, 
springen Sie auf FRAGE 53! 

25. Wie beurteilen Sie Ihre heutige Stelle im Vergleich zur letzten? 
ln welchen Punkten haben Sie sich verbessert, welche sind etwa gleichwertig 
und in welchen haben Sie sich eher verschlechtert? 

Wie ist dies Verbessert Etwa Ver· 

in bezugauf 
gleichwertig schlechtert 

die Art der Tätigkeit? ... .... .. ........ 0 D D 
den Verdienst? .... . . .... . ... ... . .... D D D 
die Aufstiegsmöglichkeiten? . 0 0. 0 • • 0 • • D D D 
die Arbeitsbelastungen? . . . • •• 0 ' • 0 0 • D D D 
die Länge des Arbeitsweges? ..........• 0 0 D 
die Arbeitszeitregelung? . .. . ... D D D 
die betrieblichen Sozialleistungen? . .. .... D D D 
und die Sicherheit des Arbeitsplatzes? . . . 0 D D 

26. Können Sie von Ihren beruflichen Kenntnissen und Fähigkeiten heute mehr, gleich viel 
oder weniger verwenden als in Ihrer letzten Stelle? 

Mehr .. .. ......•. 

Gleich viel 

Weniger . 

0 
0 
D 

27. Wie haben Sie Ihre jetzige Stelle gefunden? 

Durch Vermittlung des Arbeitsamts . . . . . . . 

Über eine Stellenanzeige oder ein eigenes Stellengesuch in der Zeitung . . . . . • ..••• ... . 

Durch Information über Bekannte, Freunde oder Angehörige ... ......... .. ...... ' .... 
Durch ein innerbetriebliches Stellenangebot . .• . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. - . . . . . . . 
Habe mich selbständig gemacht 

Auf sonstige Weise 

und 
zwar: 

o o o o o o o ... '" I f - - & .. • • • o e • • • o • • • • • o e • o • o 6; • , ,. ., • • 

10 

D 
D 
D 
D 
0 
D 
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28. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 

Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z.B. 
nicht "kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht nArbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z. B. "Polizeiwacht­
meister" oder "Studienrat". 
Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte Ihren Ausbildungsberuf an. 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

29. Ist das Ihr erlernter Beruf? 

Ja . . • • • • . . . • • . . . • . . • • . • • 0 
Nein . . . . . • . . . . • . . . . • . . • • 0 

Derzeit in A usbi ldung . .. , . . . ••• 0 
Habe keinen Beruf erlernt . .. ••. 0 

30. Welche Art von Ausbildung ist für die Tätigkeit, die Sie ausüben, in der Regel erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung erforderlich . . . . _ , 0 
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz ... ... 0 
Eine längere Einarbeitung im Betrieb . . . . . • • . 0 
Der Besuch von besonderen Lehrgängen/ Kursen . . 0 
Eine abgeschlossene Berufsausbildung ..•••.. . , 0 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium ..•..•. . . D 

31. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst? 

Ja • . ••• - • . 0 
-<::)-

Welcher Bereich des öffentlichen 
Dienstes ist das? 

Nein .... • . 0 
-</ 

In welcher Branche ist das 
Unternehmen vorwiegend tätig? 

Bitte in Druckbuchstaben eintragen 

32. Wieviel Beschäftigte hat das Gesamtunternehmen etwa? 

unter 20 Beschäftigte 0 
20 bis unter 200 Beschäftigte . ... 0 

200 bis unter 2.000 Beschäftigte • . . . 0 
2.000 und mehr Beschäftigte . . . . . . . 0 

1 1 

Trifft nicht zu, da selbständig O 
ohne weitere Beschäftigte ... . • 
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33. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 

Seit 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben. 

OJ 
Jahr Monat 

34. Handelt es sich bei Ihrer derzeitigen Beschäftigung um ein von vornherein befristetes 
Arbeitsverhältnis oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag? 

Befristetes Arbeitsverhältnis ......... 0 
Habe unbef risteten A rbeitsvertrag ... . D Trifft nicht zu I 

bin Selbständ iger •• .... .. D 

FRAGEN 35-37 ENTFALLEN IN DIESEM FRAGEBOGEN! 

12 
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n· • . r ... P'ft . 

~tJ\ Ihre Arbeitssituation heute 

38. ln welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausüben, beantworten Sie die folgenden Fragen 
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haup ttätigkeitl 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter . _ ~ . .. • • •. ••.• . . . . 0 
Angelernte Arbeiter . . .. ••.. ... .• . .. . . 0 
Gelernte und Facharbeiter . ...... . . 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ... .. .. .. 0 
Meister, Polier .. ··· ··· D 

SELBSTÄNDIGE 
{einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte . .. ... . .. . •.... D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .. .. 0 
Sonstige Selbständige ohne oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern .. . . . ... 0 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern • . . . • . • . D 
Mithelfende Familienangehörige ...•.•... 0 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende ... . .. . • .. ...... . ..... D 
Volontäre, Praktikanten u.ä. . ... . .... . . 0 

13 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis .. .... ..... .. .. . D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, St enotypistin) . D 
Angestellte mit qual if izierter Tätigke it 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) . . . . . . . . . . • . . . D 
Angestelltemit hochqua I ifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunkt ion 
(z.B. wissenschaftl icher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) . ... .. ••..• , D 
Angestellte mit um fassenden Führungs-
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäf tsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) . . . . . D 

BEAMTE 
{einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst .. .. 0 
Mittlerer Dienst . . , • . . . . • . • • . • • • . . . D 
Gehobener Dienst . . . . . . . . • . . . .. .• . . D 
Höherer Dienst .•... . . .. . . .......... 0 
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39. Wir wüßten gerne Genaueres über Ihre Arbeit und die Arbeitsbedingungen an Ihrem Arbeitsplau: 

· Bitte geben Sie für die folgenden Fragen jeweils an, ob das für Ihre Arbeit 

• voll zutrifft, 
• teilweise zutrifft, oder 
• gar nicht zutrifft. 

A 

B 

c 

D 

E 

F 

G 

H 

J 

K 

L 

M 

N 

Ist Ihre Tätigkeit abwechslungsreich? 

Müssen Sie bei Ihrer Tätigkeit körperlich schwere Arbeit 
leisten? . . . . . . .. ...... ...... .... ...... . . . . . ... .. . 

Können Sie den Ablauf und die Durchführung Ihrer Arbeit 
selbständig gestalten? ..... ........ .. ..... ..... ... .•. 

Ist Ihre Arbeitszeit unterschied I ich je nach Arpei tsanfall 
im Betrieb? . . . . . . . . . . .. .. .. ..... . 

Wird Ihre Arbeitsleistung streng kontrolliert? 

Arbeiten Sie in Wechselschicht? . • ..•••.. _ •. ...... . .. 

Müssen Sie regelmäßig nachts arbeiten 
(also zwischen 22.oo und 6.oo Uhr)? 

Haben Sie öfter Ärger oder Konflikte mit Vorgesetzten? 

Kommeil Sie gut mit Ihren Arbeitskollegen aus? 

Können Sie über die Bezahlung oder Beförderung 
anderer Mitarbeiter mitentscheiden? ... ......... •. . ... . 

Können Sie bei Ihrer Arbeit immer wieder etwas hinzu-
lernen, was für Ihr berufliches Fortkommen nützlich ist? .... 

Sind Sie bei Ihrer Arbeit belastenden Umwelteinflüssen 
ausgesetzt, wie etwa Kälte , Nässe. Hitze, chemischen 
Schadstoffen, Dämpfen oder Gasen? ........ . 

Ist Ihre Arbeit mit hoher nervlicher Anspannung 
verbunden? . . . . . ..• ... ..• . 

14 

Trifft 
voll 
zu 

D 

0 

0 

D 
0 

0 

D 
D 
D 

0 

D 

D 

D 

Trifft 
teilweise 

ZU 

0 

D 

0 

0 

D 

0 

0 

D 

D 

0 

D 

0 

0 

Trifft 
nicht 

zu 

D 

D 

D 

D 

0 

0 

D 
D 

0 

0 

D 

D 

D 

I. 
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40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte Arbeitszeit ohne Überstunden? 

rn Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit . . . D 

41. Und wieviel beträgt im Durchschnitt Ihre tatsächliche Arbeitszeit 
einschließlich eventueller Überstunden? 

rn Stunden pro Woche 

Wenn unter 35 Stunden Wenn 35 Stunden und mehr ~~I Sie springen auf Frage 44 I 

42. Warum sind Sie nicht voll berufstätig? 
Welche der folgenden Punkte treffen zu? 

Würde gern länger arbeiten, finde aber keinen geeigneten Arbeitsplatz _ . . • D 
Weil ich wegen Kindererziehung nicht länger arbeiten will oder kann 0 
Aus anderen familiären Gründen .. 0 0 0 0. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Brauche nicht länger zu arbeiten, komme mit meinem Einkommen aus 0 0 0 
Will nicht länger arbeiten, habe sonst zu wenig Freizeit . . . . . . .• 0 0 0 0 
Sonstige Gründe •. . 0 0 0 • • 0 0 ••• 0 0 0 0 •• 0 0 0 0 •• o • 0 0 0 •• 0 0 •• 0 0 0 •• 0 
..-
: und 
i zwar: 

43. Sind Sie durch diese Tätigkeit sozialversichert, 
das heißt zahlen Sie bzw. Ihr Arbeitgeber Beiträge zur Rentenversicherung? 

Ja 0 0 •••••• • D 
Nein D 

Trifft nicht zu, 
bin selbständig 

44. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld 
oder Nachzahlungen, rechnen Sie diese bitte nicht mit. 

Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

D 

• den Bruttoverdienst, das heißt lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern und 
Sozialversicherung 

• und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und 
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung. 

Der Arbeitsverdienst betrug brutto DM 

netto DM 
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45. Wenn Sie den Umfang Ihrer Arbeitszeit selbst wählen könnten und dabei berücksichtigen, 
daß sich Ihr Verdienst entsprechend der Arbeitszeit ändern würde: 

Wie viele Stunden in der Woche würden Sie dann am liebsten arbeiten? 

rn Stunden pro Woche 

46. Wie sehen Ihre beruflichen Zukunftserwartungen aus? 

Wie wahrscheinlich ist es innerhalb der nächsten 
zwei Jahre · .... 

ganz wahr· eher 
sicher schein- unwahr-

lieh scheinlieh 

daß Sie von sich aus eine neue Stelle suchen? . D 0 0 

daß Sie Ihren Arbeitsplatz verlieren? .... .. - .. ~ .. . 0 D D 
daß Sie in Ihrer jetzigen Firma einen beruflichen 
Aufst ieg schaffen? ... ..... . ...... . .. . . ... .. . . -. D D D 
daß Sie Ihren derzeitigen Beruf aufgeben und in D D D einem anderen Beruf neu anfangen? . . ..... .. 

daß Sie Ihre Erwerbstätigkeit ganz oder vorüber- D 0 D gehend aufgeben? . . . . . . . . .. . . ... ... .. . . . 

47. Wenn Sie Ihre jetzige Stelle vertieren würden, wäre es für Sie dann leicht, schwierig 
oder praktisch unmöglich, wieder eine mindestens gleichwertige Stelle zu finden? 

Leicht . . ...... . .. . . 0 
Schwierig ......... D 
Praktisch unmöglich ... 0 

16 

ganz 
sicher 
nicht 

0 

D 

0 

D 

D 
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· Übergang in den Ruhestand 

DIESE FRAGEN BETREFFEN NUR ERWERBSTATIGE, DIE 50 JAHRE UND ALTER SIND 

Ihr Alter: 

50 Jahre und älter .o o-
Unter 50 Jahre .. . o• · I Sie springen auf Frage 53! 

48. Mit welchem Alter werden Sie vermutlich, soweit man das heute schon sagen kann, 
in Rente oder Pension gehen? 

Mit rn Jahren Weiß noch nicht 0 

49. Welche Gesichtspunkte spielen dabei für Sie eine Rolle? Trifft Trifft 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 

Ich werde wohl aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig aufhören 
zu arbeiten .................................... . . . . 

ln meinem Betrieb wird den älteren Arbeitnehmern nahegelegt 
möglichst früh in Rente oder Pension zu gehen . .. .. . 

Ich möchte noch etwas haben von meinem Ruhestand 
und deshalb möglichst bald aufhören zu arbeiten .... 

Ich werde aus finanziellen Gründen so lange wie möglich arbeiten 

Mir ist meine Arbeit sehr wichtig, daher werde ich sicher nicht 
vorzeitig aufhören . ... ........ . ................ . . .. . 

zu 

D 

D 

D 
0 

0 

50. Wenn man Ihnen die Möglichkeit bieten würde, eine Teilzeitbeschäftigung auszuüben, 
und der Verdienstausfall durch eine vorzeitige Auszahlung eines Teils Ihrer Altersrente 
ausgeglichen würde, würden Sie von diesem Angebot Gebrauch machen? 

nicht 
zu 

0 

D 

D 
0 

D 

Ja . 0 
~ 

Nein ............ . . . 

Arbeite schon in Teilzeit 
0 • . 'I -S-ie-s-pr-in_ge_n-au_f_F-ra_g_e-53-_.......,, 

Qj 
51. ln welchem Alter würden Sie dann gern in eine Teilzeitbeschäftigung wechseln? 

Mit rn Jahren Weiß nicht . . • . D 

52. Und in welchem Alter würden Sie dann ganz in Rente oder Pension gehen? 

Mit rn Jahren Weiß nicht ..... . 0 
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· Was war im letzten Jahr? 

II 
1985 II 

~-..... """~ ~ 

53. Haben Sie im Zeitraum seit Anfang 1985eine Schule, eine Berufsausbildung 
oder ein Hochschulstudium abgeschlossen? 

Ja .. ...... . D -o Nein 

54. Um was für einen Bildungsabschluß handelt es sich? 

Allgemeinbildender Schulabschluß 

Hauptschulabschluß . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
Mittlere Reife, Realschulabschluß _ ...... D 
Fach hochschu Ire ife 
(Abschluß einer Fachoberschule) • .. . D 
Abitur (Hochschulreife) .. . . .. ..•• • .•.. D 
Anderer Schulabschluß . .•.• •• •• • .... .o 

und 
zwar: 

Hochschulabschluß 

I 

Fachhochschule . . . . . . . . . . . . . . • • • . • 0 

~~~vhe;~~~~~ : ~~~~i.s~~~~s~~~~i~.~ . _ . _ _ _ _ _ D 
Bitte zusätzlich Abschluß und Fachrichtung 
angeben. 

18 

D -> j Sie springen auf Frage 55! 

Beruflicher Ausbildungsabschluß 

Bezeichnung des Ausbildungsberufs: 

Art der Ausbildung: 

Lehre . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . • • . . D 
Berufsfachschule, Handelsschule . . •. .. .. D 
Schule des Gesundheitswesens ......• ... 0 
Fachschule 
(z.B. Meister-/Technikerschule) .... .. .. . 0 
Beamtenausbildung ...•.............. 0 

Sonstige Ausbildung . 

und 
zwar: 

... .... .... .... . 0 
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55. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also 1985: 

. Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet . 
links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können. 

Bitte gehen Sie die Punkte durch und kreuzen Sie alle Monate an, in denen Sie z.B. erwerbstätig waren, 
arbeitslos waren usw. 

I Bitte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß! I 

1985 

_Jan. I Febr. f März I April I Mai I Juni I Juli I Aug., Sept., Okt. I Nov.l Dez. 

Voll erwerbstätig D D D D D D D D D D 
Teilzeitbeschäftigt oder D D D D 0 D 0 D 0 D geringfügig erwerbstätig 

in betrieblicher Ausbildung/ D D D D D 0 0 D D D Fortbildung I Umschu Iu ng 

Arbeitslos gemeldet 0 D D D 0 D 0 D D 0 

tn Rente/Ruhestand D D D D D 0 0 0 D D 

Auf der Schule/Hochschule D D D D D D 0 D D D 
Als Wehrpflichtiger beim 

0 D D D D D D D 0 D Wehrdienst I Zivildienst 

Hausfrau I Hausmann D D D D D 0 D 0 D 0 

Sonstiges 

und 

D D D D D D zwar: D D D o· 

56. Falls Sie 1985 erwerbstätig waren: 
Wie viele Tage Urlaub haben Sie im letzten Jahr gemacht? 

rn Tage 1985 

Habe keinen Urlaub gemacht .. 0 
Trifft nicht zu, war nicht erwerbstätig . 0 

19 

D D 

0 0 

0 0 

0 D 

D 0 

0 D 

0 D 

0 D 

D D 
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Einkommen 1985 

57. Wir haben hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufgeführt. I 
Bitte gehen Sie Zeile für Zeile durch. I Wenn Sie persönlich Einkünfte der genannten Art hatten, kreuzen Sie bitte jeden Monat an, 
in dem das zutraf. 

I 
1985 I 

Einkünfte 
Jan. I Febr.l März I April I Mai I Juni I Juli I Aug.J Sept. I Okt. I Nov.l Dez. 

Lohn/Gehalt als A rbeitnehmer D D D D D D D D D D D ol (einschl . Ausbildungsvergütung) 

Einkommen aus selbständiger/ D 0 D D D D D D D 0 D o l freiberuflicher Tätigkeit 

Einkommen aus Nebenerwerbs- 0 0 D 0 D D D D D 0 D D l tätig keit, Nebenverdienste 

Altersrente/-pension, Invaliden-
D D D D 0 0 D D 0 D D 01 rente, Betriebsrente (aufyrund 

eigener Erwerbstätigkeit 

Witwen-, Witwer-, Waisenrente D 0 D D 0 D D D 0 D D 01 bzw. -pension 

BAföG, Stipendium, D 0 D D D D D 0 D D 0 0 1 Berufsausbildungsbeihi lfe 

Mutterschaftsgeld während D D D 0 D D D D D D D D des Mutterschaftsurlaubs 

Arbeitslosengeld D D 0 D D D D D 0 D D 01 

Arbeitslosenhilfe 0 D D D 0 o· D D D D 0 o' 
' ol Unterhaltsgeld vom Arbeitsamt D D D 0 D D D D 0 D D bei Fortbildung/Umschulung 

Zahlungen/Unterstützung von Per- D 0 0 D D D D D 0 0 0 o l sonen, die nicht im Hausnalt leben 
(einsch I. U nterhaltsvorschußkassen) 

Hatte in dem Monat keine D D D 0 D 0 D D D D 0 D l Einkünfte der genannten Art 

Hatte 1985 überhaupt keine o• l I Sie springen auf Frage 62 I I Einkünfte der genannten Art. .... .. 

20 
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------------------------------------------------------

58. Bitte geben Sie für alle Einkommensarten, die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höhe des 
monatlichen Bruttobetrages an, das heißt vor Abzug von Steuern und Sozialversicherungsabgaben. 

Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwert ein. 
Wenn die Monatsbeträge nicht immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag 
für die angekreuzten Monate an. 

1985 

Höhe des Bruttobetrages im Monat 

I I DM '\. Wenn Sie Krankengeld, Kurzarbeitergeld oder 
r 

Schlechtwettergeld bezogen haben, rechnen Sie 

[ I ~ 
es hier bitte dazu. 

DM ,. Sondervergütungen wie 13. Monatsgehalt, Urlaubs-
geld etc. dagegen nicht hier, sondern in Frage 59 

I I DM _\.. angeben. ,. 

I I DM \.. 61A ,. 
Art und Höhe der einzelnen Renten bitte 

I 
in Frage 61 noch einmal genauer angeben! 

I ""- 618 .. 
DM ,. 

I I DM 

I I DM 
. 

I I DM 

I I DM 

I I DM 

I I DM 
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Zusatzfragen nur für Arbeitnehmer 

59. Haben Sie letztes Jahr (1985} von Ihrem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden 
Sondervergütungen erhalten? 

· Wenn ja, geben Sie bitte den Bruttobetrag an. 

13 0 Monatsgehalt D und LW<ll 
r- ---

140 Monatsgehalt ... .... ........... D und zwar 

Zusätzliches Weihnachtsgeld .... D und zwar 

Urlaubsgeld •••• 0 ••••••• • - • 0 •• • D und zwar 

Gewinnbeteiligung, Gratifikation ..... D und zwar 

Sonstiges 0 0 0 0 o o o o o 0 . o I 0 o 0 0' 0 0 .. 0 .. 0 D und zwar 

Nein, nichts davon .. . ... . . . .. . .. D 

60. Haben Sie 1985 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? 
Wenn ja, für wie viele Wochen? 

Ja, Kurzarbeitergeld .. . 0 • 0 0 0 • • 0 0 • • • 0 
Ja, Schlechtwettergeld . . .. 0 • • D 
Nein, weder noch . 0 0 0 .. 0 0.. .. D 

und zwar für 

und zwar für 

rn rn 
Zusatzfrage nur für Rentner/Pensionäre 

UM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Wochen 

Wochen 

61. Von wem wird die Rente /Pension gezahlt und wie hoch waren die einzelnen Beträge 1985? 

Geben Sie bitte den Bruttabetrag an, also vor Abzug eventueller Steuern. 
Falls Sie mehrere Renten beziehen, geben Sie bitte jede zutreffende an. 
ln diesem Fall prüfen Sie bitte auch, ob Sie in Frage 58 keine Rente vergessen haben. 
Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, geben Sie bitte einen Schätzwert an. 

A B 
Altersrente/ Witwen-, Witwer-

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten 

Knappschaft . 0 0 •. 0 ••••••••••• . 0 • • , • • , • , • •' I 

Beamtenversorgung . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . • • 

Kriegsopferversorgung . ..•... 0 • 0 • ••••••• _ , 

Altershilfe der Landwirte 

Unfallversicherung {zoB. der Berufsgenossenschaft) 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes {z.B. VB L) 

Betriebliche Altersversorgung {z.B. Werkspension) 

Sonstige 

22 

-pension, rente bzw. -pension, 
Invalidenrente Waisenrente 

IoM I o M 

DM I DM 

DM IoM 

DM I o M 

DM IoM 

DM DM 

DM DM 

DM DM 

DM DM 
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Abzüge vom Einkommen 1985 

KRAN KENVE RSICHE RUNG 
62. ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? 

Waren Sie persönlich .... 

beitragszahlendes Pflichtmitglied 

beitragszahlendes freiwilliges Mitglied 

mitversichertes Familienmitglied . 

privat versichert ... .......... . 

als Rentner/ Arbeitsloser/Student/Sozialhilfe-
empfänger/Wehrdienst-/Zivildienstleistender 
versichert? . . . . . . . . . . . . .. ... ..... . 

D 
D 
0 
D 

D 

Nichts davon, 
war nicht krankenversichert . 0 • 

Sie springen 
auf Frage 64 ! 

63. ln was für einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) ..... 0 
Ersatzkasse (z.B. Barmer, DAK, usw.) ...... 0 
Betriebskrankenkasse . . . . . • •.• _ • . .•. . . D 
Innungskrankenkasse . . . . . . • . • • . . . . . . . . 0 
Private Krankenversicherung 

als Vollversicherung .. . 

als Zusatzversicherung .. -.......... D 
Sonstiges ...... ... D 

und 
zwar: ._ 

R ENTENVE RSI CHE RUNG 

Bei privater Voll-Versicherung bitte zusätzlich angeben: 

Monatlicher Beitrag 

Zahl der durch diesen 
Beitrag versicherten 

DM 

Personen .. .. . ... . . . D Personen 

Wie hoch ist Ihre Kostenerstattung für 
Arzt- und Heilbehandlung sowie für 
Arznei- und Hilfsmittel? 

1 OO%ige Kostenerstattung . .. . ..•.. . D 
Kostenerstattung mit pauschaler 0 
Selbstbeteiligung . . . . . . . . . . . • . 0 

Sonstige Form der Kostenerstattung D 

64. Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung 
abgeführt oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

, .... .. · .· .· .. . . 0 ~ r-B_e_i_fre_iw_i_II,_!Je_n_B_e_i_tra_"ge_n_b_ir_re_z_u_sa_· tz_l_ic_h_a_ng_e_b_en_:~ 
oJ Für wie viele Monate Wie hoch war Ihr 

haben Sie 1985 monatlicher 

Ja, Pflichtbeiträge 

Ja, freiwillige Beiträge .... 0 

Beiträge gezahlt? Beitrag? 

Nein, keine Beiträge zur 
Gesetzlichen Rentenversicherung gezahlt .... 0 D Monate DM 
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ZAHLUNGEN AN PERSONEN AUSSERHALB DES HAUSHALTS 

65. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1985, Zahlungen oder Unterstützungen an Verwandte 
oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet? 

Wenn ja: An wen und in welcher Höhe etwa? 

An Ihre Eltern/Schwiegereltern . o o •• • _.. • •• •• D und zwar 

An Ihre Kinder (auch Schwiegersohn/-tochter) . .. D und zwar 

An getrennt lebende/geschiedene Ehepartner 0 und zwar 

An sonstige Verwandte . . ... _. o • • • • • • • • • • • D und zwar 

An nicht verwandte Personen . __ • ... .. .... .• .. D und zwar 

Nein, habe keine Zahlungen dieser A rt geleistet ... 0 

LOHN-/EINKOMMENSTEUER 1984 

Im Jahr insgesamt ca. 

I DM 
:====~ I DM 

DM 

DM 

DM 

66. Haben Sie für das vorletzte Jahr, also 1984, Lohn· oder Einkommensteuer gezahlt? 

Ja ..... •. .. . 0 
~ 

Nein .. ••• . .. 0 . ... 1 Sie springen auf Frage 691 

67. Waren Sie 1984 gemeinsam mit Ihrem Ehepartner oder getrennt 
bzw. als Alleinstehender steuerlich veranlagt? 

Gemeinsam mit Ehepartner veranlagt .. 0 • • D 
Getrennt/ als Alleinstehender veranlagt ..... 0 

68. Wie hoch war der Gesamtbetrag Ihrer Lohn· oder Einkommensteuer für das Jahr 1984? 

Bitte geben Sie den endgültigen Gesamtbetrag an einschließlich etwaiger Nachzahlungen 
und abzüglich etwaiger Rückzahlungen. 
Bei gemeinsamer Veranlagung bitte Gesamtbetrag für beide Ehepartner angeben! 

1984 ._I ____ .....JI DM 

Steuerbescheid für 1984 liegt noch nicht vor . 0 
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Gesundheit 

69. Nun einige Fragen zum Thema Gesundheit : 
Von kurzen Erkrankungen einmal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gesundheitszustand 
bei der Erfüllung alltäglicher Aufgaben, z.B. Haushalt, Beruf oder Ausbildung? 
ln welchem Umfang? 

Überhaupt nicht . . . . 0 
Ein wenig. . • 0 
Stark . . . . . . . . . . . . . 0 

70. Leiden Sie seit mindestens einem Jahr oder chronisch an bestimmten Beschwerden oder Krankh-eiten? 

Ja .. . 

Nein 

D 
D 

71. Denken Sie bitte einmal an die letzten 3 Monate: 
Haben Sie in den letzten 3 Monaten einen der folgenden Ärzte aufgesucht? 
Wenn ja, geben Sie bitte an ·wie häufig. 

Keinen Arzt in Anspruch genommen .. 

Praktischen Arzt. Allgemeinarzt ... • .. 

Internist 

Zahnarzt .•••• _ .• . _ .. • . ... . .• . .. 

Frauenarzt . . . . • • . . . • • . . • • • . • • 

Hals-Nasen-Ohren-Arzt 

Orthopäde ....... 
Hautarzt 

Urologe 

Augenarzt .•. ... ___ .. _ ..... . . . 

Röntgenarzt . _ . ..... _ .......•..•. 

Sonstige Ärzte 

D 
rn rn rn m m m m m m rn m 
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72. Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten im letzten Jahr? 
Wurden Sie 1985 einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen? 

Nein ... .• .... D Ja .. .. .. ..... . . D 
0" 

Wie oft mußten Sie 1985 
für mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

Omal 

Wie viele Nächte haben Sie alles in allem 
letztes Jahr im Krankenhaus verbracht? 

Nächte 

73. Waren Sie im vergangeneo Jahr, also 1985, erwerbstätig? 

Ja .. ...•...... 0 Nein . , .. .. . 0 ·- J Sie springen auf Frage 75! 

Wie viele Tage haben Sie im Jahr 1985 wegen Krankheit nicht gearbeitet? 

Geben Sie bitte alle Tage an, nicht nur die, für die Sie eine ärztliche Arbeitsunfähigkeits- I 
bescheinigungerhalten haben. 

Keinen Tag . . . . . 0 Insgesamt I I I Tage 

0' 
Kam es im letzten Jahr vor, daß Sie 

länger als 6 Wochen ununterbrochen 
krankgemeldet waren? 

Ja • ••• . D und zwar D mal 

Nein •• D 
74. Waren Sie im vergangeneo Jahr, also 1985, aufgrundeines Arbeitsunfalles 

in ärztlicher Behandlung oder im Krankenhaus? 

Ja, in ärztlicher Behandlung 0 
Ja, im Krankenhaus . . . . . . 0 
Nein . . . . . . . . . . . . • 0 

75. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Wenn Sie eine Erwerbs-, Berufsunfähigkeits- oder Verletztenrente beziehen, 
vergessen Sie bitte hier nicht, sich einzutragen! 

Nein 0 Ja .. .. . .. . . . . . D 
<? 

Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung 
oder Schwerbehinderung 

nach der letzten Feststellung? 

% 
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Soziale Sicherung 

ln der Bundesrepublik gibt es die Sozialversicherung mit ihren verschiedenen Zweigen, wie Kranken· 
versicherung, Arbeitslosen· und Rentenversicherung. Die Sozialversicherung und entsprechende pri· 
vate Vorsorgeformen sollen die Menschen in verschiedenen Notlagen und im Alter finanziell absichern. 

76. Wie bewerten Sie persönlich Ihre finanzielle Absicherung in den betreffenden Lebenssituationen? 

Bei Bei Für das 
Krankheit Arbeits- Alter 

losigkait 

Sehr gut , 0 0 0 
Gut .... 0 0 0 
Befriedigend . .• . • . . D D D 
Weniger gut 0 0 D 
Schlecht .. . .. . .... 0 0 D 
Weiß nicht D 0 D 
Trifft nicht zu D D 0 

77. Ist dieser Haushalt ein Mehrpersonenhaushalt oder ein Einpersonenhaushalt? 

Mehrpersonenhaushalt . 0 Einpersonenhaushalt . 0 . , Sie springen auf Frage 78! I 
<> 

Wenn der Hauptverdiener in diesem Haushalt sterben sollte. 
wie gut wären die H interbl_iebenen finanziell gesichert? 

Sehr gut ... . ... .. ... 0 
Gut .... ...... .. .. . 0 
Befriedigend . . . . . .... 0 
Weniger gut 

Schlecht .. . . . . 

D 
D Weiß nicht . . • . . • • . 0 

78. Oie Leistungen der Sicherungssysteme werden durch Beiträge und Steuern der Bürger finanziert. 
Wenn Sie einmal an Ihre persönliche Beitragsbelastung denken: 
Empfinden Sie die Beiträge, die Sie oder der Hauptverdiener im Haushalt für die Kranken­
versicherung leisten müssen, eher als 

zu hoch .. D 
angemessen 0 Weiß nicht ... D 
niedrig? .. D Trifft nicht zu D 

79. Empfinden Sie die Beiträge, die Sie für Ihre Alterssicherung, für Invalidität und Hinterbliebenen­
versorgung leisten müssen - oder, falls Sie nicht mehr erwerbstätig sind, geleistet haben -
eher als -

zu hoch 

angemessen . . . . 

niedrig? .. .. . . 

D 
D 

.D 
Weiß nicht . . 

Trifft nicht zu 
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Meinungen 

Es werden heute verschiedene Möglichkeiten einer Reform der sozialen Sicherung diskutien. 
Zu einigen Vorschlägen würden wir gern auch einmalihre Meinung hören. Bitte geben Sie in den 
folgenden zwei Fragen einfach an, ob Sie eher Lösung A oder Lösung B befürworten würden. 

80. Grundsätzlich lassen sich zwei unterschiedliche Systeme sozialer Sicherung für die Bürger 
eines Landes vorstellen. 
Welches würden Sie persönlich bevorzugen? 

A Der Staat garantiert jedem eine ausreichende Sicherung. 
Die Kosten dafür werden in Form von Steuern und Beiträgen durch alle 
Bürger entsprechend der Höhe ihres Einkommens aufgebracht. . .. . . . . D 

B Jeder kann selbst bestimmen, ob und inwieweit er sich und seine Familie 
für Krankheitsfälle, Arbeitslosigke it, Alter etc. versichern will. 
Wenn er sich nicht versichert. um Beiträge zu sparen, muß er das Risiko D 
auch selbst tragen . . . . ...... ...... . . .. . ... . . . 

We iß nicht . .... . 0 

81. Ein besonderes Problem ist die soziale Sicherung von Ehepartnern, die nicht erwerbstätig sind 
und den Haushalt führen. 
Wenn Sie entscheiden könnten, auf welche Art diese Personen im Alter finanziell abgesichert 
werden sollten, welche Form würden Sie persönlich bevorzugen? 

A Heutige Regelung: 
Der Verdiener zahlt nur für sich selbst Beiträge zur Alterssicherung, 
wobei künftig pro Kind ein Babyjahr angerechnet werden kann . 
Im Ruhestand leben beide Partner von der Altersrente des Verd ieners. D 
Nach dessen Tod wird eine Witwen- bzw. Witwerrente gezahlt 

B Vorgeschlagene neue Regelung: 

Der Verd iener zah lt Beiträge zur Alterssicherung für sich selbst 
und für seinen Ehepartner. Die Beiträge für den Ehepartner übernimmt 
allerdings der Staat, solange die Familie Kinder erzieht, die noch nicht 
zur Schule gehen. 
Im Ruhestand erhalten beide Ehepartner eine eigene Rente ... .... ..• . . 0 

Weiß nicht , . • . _ D 
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82. Die beiden folgenden Fragen beschäftigen sich mit 
Gerechtigkeit: 

Fast jeder hat ja eine Meinung darüber. 
was ihm selbst eigentlich gerechterweise zusteht. 

Es geht jetzt darum, ob Sie in Ihrem gegenwärtigen 
Leben- altes in allem- mehr haben oder weni-
ger haben, als Ihnen eigentlich gerechterweise zu-
steht, oder ob Sie das haben, was Ihnen gerechter· 
weise zusteht. 

Zur Beantwortung dieser Frage benutzen Sie 
bitte die nebenstehende Skala, die dieses Mal 
von + 5 bis - 5 reicht. 

0 bedeutet, daß Sie das haben, was Ihnen 
gerechterweise zusteht; 

mit den Zahlen von + 1 bis +5 können Sie ab-
stufen, wieviel Sie mehr haben und mit den 
Zahlen von -1 bis -5, wieviel Sie weniger 
haben. 

Bitte nur ein Kästchen auf der Skala ankreuzen! 

83. Jetzt geht es nicht um Sie persönlich, sondern um 
unsere Gesellschaft insgesamt, also um die Bürger 
in der Bundesrepublik Deutschland. 

Kreuzen Sie bitte auf der nebenstehenden Skala an, 
ob Ihrer Ansicht nach die meisten Bürger der Bundes­
republik- alles in allem- mehr haben oder weni­
ger haben als ihnen eigentlich gerechterweise zusteht, 
oder ob sie das haben, was ihnen gerechterweise zu­
steht. 

Bitte nur ein Kästchen auf der Skala ankreuzen! 

Ich habe sehr viel mehr, 
als mir gerechterweise zusteht 

I eh habe das, 
was mir gerechterweise zusteht 

Ich habe sehr viel weniger, 
als mir gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes-
republik haben sehr viel mehr, 
als ihnen gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes-
republ ik haben das, 
was ihnen gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes-

+ 5 

+ 4 

+ 3 

+ 2 

+ 1 

0 

-1 

- 2 

-3 

- 4 

-5 

+ 5 

+ 4 

+ 3 

+ 2 

+ 1 

0 

- 1 

-2 

-3 

- 4 

republik haben sehr viel weniger, - 5 
als ihnen gerechterweise zusteht 

SOEP Survey Paper 142 98 SOEP 1987



84. Einmal ganz allgemein gesprochen: 
Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Sehr stark __ 

SLmk 

Nicht so stark .... __ 

Überhaupt nicht .... . 

0 
D 
0 
0 

85. Seit einiger Zeit wird in der Öffentlichkeit über den Umfang 
und die Art der staatlichen Aufgaben diskutiert. 
Was meinen Sie? Soll der Staat .... 

Aufgaben abgeben 7 .. _ . . . . 0 
mehr Aufgaben übernehmen? .. ..••. 0 
einen Teil seiner Aufgaben abgeben, D 
dafür aber andere übernehmen 7 .. _ 

oder soll es so bleiben wie bisher? 0 

Die beiden folgenden Fragen beschäftigen sich mit der Demokratie: 

86. Zunächst geht es nicht um tatsächlich bestehende Demokratien, sondern um die 
Idee der Demokratie. 
Bitte geben Sie anhand der Skala an, wie sehr Sie grundsätzlich für oder 
grundsätzlich gegen die Idee der Demokratie sind. 

Sehr dafür . . . . . _. • . 

Ziemlich dafür 

Etwas dafür . 

Etwas dagegen 

Ziemlich dagegen .... 

Sehr dagegen . _ . . _ . . 

Weiß nicht __ .... ___ _ 

D 
D 
D 
0 
0 
D 
D 

87. Kommen wir nun zu der Demokratie in der Bundesrepublik Deutschland. 
Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie - alles in allem- mit der Demokratie, 
so wie sie in der Bundesrepublik besteht? 

Sehr zufrieden . . . D 
Ziemlich zufrieden 0 
Etwas zufrieden . . 0 
Etwas unzufrieden . _ _ 0 
Ziemlich unzufrieden 0 
Sehr unzufrieden 0 
Weiß nicht _.... ... 0 
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88. Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten Partei zu, 
obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei wählen. 

Wie ist das bei Ihnen: 
Neigen Sie- ganz allgemein gesprochen - einer bestimmten Partei zu? 

Ja .D 
~ 

Welcher Partei? 

SPD 

CDU 

0 
.0 

CDU/CSU ........ . ... 0 
csu __ ... ___ .. .. .. .. . _ D 
FOP 

Grüne .... •• 

Andere ... . ... •. 

D 
.. . D 
.. .. D 

Wie stark neigen Sie dieser Partei zu? 

Sehr stark ... .... .. . .. .. D 
Ziem I ich stark ..... D 
Mäßig .. .... •. -..... D 
Ziemlich schwach .. ... 0 
Sehr schwach ... •.. ..... D 

Nein .. . . 0 
Weiß nicht . , .•• 0 

89. Zum Schluß noch etwas anderes, was nicht unbedingt mit Politik zu tun hat. 

Wie ist es mit den folgenden Gebieten -
machen Sie sich da Sorgen? 

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung? 

Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? 

Um den Schutz der Umwelt? . . . . .. .. 

Um die Erhaltung des Friedens? . ... . .. ..... _ ....... . 

Nur wenn Sie erwerbstätig sind: 
Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes? , 

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

Bitte angeben: 
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Große 
Sorgen 

0 
0 
D 
D 
D 

Einige 
Sorgen 

D 
D 
D 
D 
D 

Keine 
Sorgen 

D 
D 
D 
D 

D 
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Angaben zur Person 

90. Ihr Geschlecht und Geburtsjahr: 

Männlich ... 0 
Weiblich . ... 0 Geburtsjahr: 

91. Wie ist Ihr Familienstand? 

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend 

Verheiratet, dauernd getrennt lebend . . .. _ .... 

Ledig .... . . - . . • _. ____ . . . . . . . . . . . . . . .. 

Geschieden .. __ .....• 

Verwitwet , .. _ .. _ . . .... ..•.•• . •....• 

1 9 

•• • III 

Sie springen auf Frage 93! 

92. Wohnen Sie mit einem Partner in einer Lebensgemeinschaft zusammen? 

Nein •.•.. 0 Ja . . ... . -0 
<:::> 

Seit wann haben Sie eine gemeinsame Wohnung? 

Seit ......_1_.__9__._--........____, 
Leben in get rennten 
Wohnungen ...... . 

93. Hat sich an Ihrer familiären Situation seit Anfang 1985 etwas verändert? 
Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 

Habe geheiratet 

Bin mit Partner zusammengezogen 

Wurde geschieden . _ .... _ . . . . . . . • . . . . . .. _ . . . . . . . . 

Habe mich von Ehepartner I Lebenspartner getrennt . . •• ..• . 

Ehepartner I Lebenspartner ist verstorben 

Sohn/Tochter hat den Haushalt verlassen 

Kind wurde geboren . .... _ . • . 

Sonstiges 

I und 
zwar 

Nein, nichts davon ... .. .. . . .... . ... ___ ..... _ .... 0 
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94. Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? 

• Deutsch D 
Sonst ige ~-B'_·t_re_a_n~ge_b_e_n._·~~~~~--------------------------~ 

95. Haben Sie außer dieser Wohnung noch eine andere Wohnung in der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich West-Berlin, in der Sie selbst auch wohnen? 

Nein .. ••. . . . ... D Ja ... ......... 0 
..c:? 

Welche Wohnung benutzen Sie überwiegend? 

Diese hier . .. . .. . D 
Oie andere . .. ... 0 
Etwa gleich ... .. . D 

Von welcher Wohnung gehen Sie überwiegend 
zur Arbeit oder zur Schule/Hochschule? 

Von dieser hier ... 0 
Von der anderen .. 0 
Trifft nicht zu ... D 

FRAGEN 96-97 ENTFALLEN IN DIESEM FRAGEBOGEN! 
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Und zum Schluß: 

98. Zum Schluß möchten wir Sie noch nach Ihrer Zufriedenheit mit Ihrem Leben insgesamt fragen. 

Antworten Sie bitte wieder anhand der folgenden Skala, 
bei der "0" ganz und gar unzufrieden, "10" ganz und gar zufrieden bedeutet. 

Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig, alles in allem, mit Ihrem Leben? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

Wie zufrieden waren Sie vor einem Jahr mit Ihrem Leben? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und gar 
zufrieden 

Und was glauben Sie, wie wird es wohl in einem Jahr sein? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar 
unzufrieden 

ganz und ga~ 
zufrieden 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 

Wenn Sie uns sonst noch etwas mitteilen wollen: 

I 
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Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

MuDdJ1ches Interview 

B'7tr3gter hat den Frsgeb·:•gen selb"t '3U~.;Q('fullt, 
und zwar 

1n Anwe:~nht:Jrt dE-s lnter•ttevv(:!r) 

lf• Abwesenhl~lt des lntArvle\lllero; 

T~1ls mundhch, tetb selb~t >itJ<,gefu!H 

D 

D 
D 
0 

B Weren ~m Ausfüllen des Fragebogens dr-itte Personen anwesend? 

.Ja 0 
T.:HI'A•f:ISE! D 
N~m 0 

C lnterv1ewdauer: 

D 
Us-ten-l'lr Ltd Nr 

I I I I 
I I I I 

(/litte ffrff8gM) 

Ich be$tätige die korrekte Durchführung des •nterviews: 

I I I I I I I I I I I J 
M.)J'tat 

Minuten 
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Infratest Sozialforschung 
Landsherger Straße 338 
8000 München 21 
Tel.: 089/56 000 

• m 
Bericht '86 

zur sozialen Lage 
der Haushalte 

Personenfragebogen BLAU 
Dte:~r Fr.:Jgt~bogen nc.htet. 5tch df"' dte- ~ln2!1h'tei. ?e(~tmen :m H::.u:.hatt. 
DIE- "bli-3'J13 ., f a85ung ,..,: fur PHsr.1nen be':i"i:Jmmt, dtE' en:tmal~ on Jer 8e.fra9ung tellr.ehme:r.. 

ÜH• Mtt~rb~tt 1~t tretiiVilllg 1)113 Wl~-~".ns•:.!,<;;ftltGhE: J-\U'.i5'.:l!Je"raft dtr:-·>er Unte-r5uch•~ng hi:<nyt 
:Jber !.'lnt~c.~h\i}tden .. j ~~-or. d~r Mtt,"3riJNt: aller PN':ion.:n lrt alt~n Ha·J:>h(11t-=:n -1~ 

un~rem M rL::trbt>Jt~r j tf.}(:'~- I ntt=.:rvh:'"V ;:u pE-V\I>:~r.rer• 
odet den Fnq~bngeil 8Ngfclttg selb:::t ~;_,~:::utullen 

D 

Bitte vor Übergabe unbedingt eintragen 
lt. Adressenprotokoll: Stichprobenkennzeichen: l2!sl&l1 I 

Nr. des Haushalts : 

Person Nr. 

I l I l I I 
rn 

Vorname 

Bitte in Druckbuchstaben! 
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Wie wird's gemacht? 

Bt~ar~~wortE-n S1~ bitte 'lll~ Fragen für Sie penönlich. 
E.s geht um Ihre Me1nung ur1d Ihre !Jt?.r'>ordl.:ohe Sttt.1at1on 

• in die kleineren Kästchen ein Kreuz machen 

Beispiei: Geschlecht: mannlieh 

WEllbll~h 

• in die größeren Kästchen Zahlen eintragen 

Beisptet: Geburtsjahr 

• 1n die umrandeten Felder Text schreiben 

Bei$pie/ 1: 2.JAJB 
B1tt:P Druck!Jucht.taben 

Beispiel 2: 

GehP.n Slt' bitte tjE!r P.ethe iV:Kh V•'Jr, Frage tur Fr~gf:l 
Uherspnng&n S1e Fragen nur d;;mn, w~n 1m TF'j>- t ausdrud':llch em ents!Jri:'dumder H1nweis g'3g~ben 1st . 

Beispiel 

Sind Sie derzeit m Ausbildung? 

Ja 0 

Wl'nn -fJ1e m diesem Setspiel 'Ja" ank~I.JZtm. 
geht es fur Stil Wtltter m1t: dpr nat•hsten FrtJqe 

Ne!rt 0 . , Sie .sprin!JBn BIJf Frage _ .. 

Wpnn Ste m di&em 8t~t:.piel "Nein "snA'rYWZtJn, 
geht~ f,,,. Sie weiter mit der f:raf/9, d191m Kit~t­

cht~n genannt 1st 

SOEP Survey Paper 142 107 SOEP 1987



Ihre Lebenssituation heute 

1. Wie zufrieden sind Sie heute mit den folgenden Bereichen Ihres Lebens? 

Bitte kreuzen Sie für jeden Bereich auf der Skala einen Wert an: 
Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert u10", 
wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert "0". 
Wenn Sie teils zufrieden /teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen. 

Wie zufrieden sind Sie .... 

A mit Ihrer Gesundheit? 
0 1 2 3 4 6 6 7 8 9 10 

8 mit dem Einkommen Ihres Haushalts? 

c mit der Krankenversicherung, der 
Arbeitslosen- und Rentenversicherung 
in der Bundesrepublik, also mit dem, 
was man das Netz der sozialen Siehe-
rung nennt? 

D mit Ihrer Wohnung? 

(Falls Sie erwerbstätig sind:) 

E mit Ihrer Arbeit? 

(Falls Sie im Haushalt tätig sind:) 

F mit Ihrer Tätigkeit im Haushalt? 

G mit Ihrer freien Zeit? 

ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

0 1 
ganz und gar 
unzufrieden 

2 

2 

2 

2 

2 

3 4 5 6 

3 4 5 6 

3 4 5 6 

3 4 5 6 

3 4 5 6 

7 8 

7 8 

7 8 

7 8 

7 8 

ganz und gar 
zuf rieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zuf rieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

9 10 
ganz und gar 

zufrieden 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
ganz und gar ganz und gar 
unzufrieden zufr ieden 
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2. · Wie sieht gegenwärtig Ihr normaler Alltag aus? 
. Wie viele Stunden pro Tag entfallen bei Ihnen gewöhnlich auf die folgenden Tätigkeiten? 
Bitte geben Sie es getrennt für einen durchschnittlichen Werktag und für einen Sonntag an. 

Bitte nur ganze Stunden angeben. 
ln Nicht-Zutreffendes b itte "0" eintragen! 

Hausarbeit und Besorgungen 

Kinderbetreuung . __ ... .•.. ... 

Beruf (Zeiten einschließlich Arbeitsweg und eventueller 
Nebenerwerbstätigkeit) 

Ausbildung, Lernen .... 

Basteln/ Reparaturen am Haus, in der Wohnung, am Auto; 
Gartenarbeit ..... ........ ___ . _ . . . . .' ..... . 

Fernsehen, Video 

Hobbies und sonstige Freizeitak tivitäten 

3 . Üben Sie neben Beruf, Haushalt oder Ausbildung 
noch eine oder mehrere der folgenden Tätigkeiten aus? 

An einem A n einem 
Werktag Sonntag 

rn rn 
rn rn 
rn rn 
rn [I] 
rn rn 
rn rn 
rn rn 

Nein, 
nichts davon .. . . 

Mithelfender Familienangehöriger im eigenen Betrieb D 
Regelmäßige Nebenerwerbstätigkeit . . . . . . . • . . D 
Gelegentl iche Arbeiten gegen Entgelt . . . . . . • . . . . . D Sie springen auf Frage 51 

4. An wie vielen Tagen im Monat üben Sie durchschnittlich diese Nebentätigkeit aus? 

rn Tage pro Monat 

Und wieviel Stunden durchschnittlich an diesen Tagen? 

rn 'stunden 

5. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet? 

Ja .... . .. D 
Nein 0 
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6. Nun zu Ihrer Tätigkeit in der Freizeit oder im Haushalt. 
Man kann ja in Eigenarbeit Dinge herstellen oder erledigen, die andere Leute kaufen 
oder von einem Handwerker machen lassen. 
Sparen Sie persönlich durch Eigenarbeit in einem der folgenden Bereiche Geld ein? 

Nein. 
nichts davon . . . 0 

~ 

Handarbeiten (Stricken . Nähen usw.) .. 
Renovieren, Tapezieren, Streichen, usw. 
Reparaturen in und am Haus /der Wohnung . 
Reparaturen am Auto, Motorrad usw. . .. . . 
Obst- und Gemüseanbau im Garten .. 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

Sie springen auf Frage 9! 

Sonstiges I und zwar . 

7. Was schätzen Sie: Wieviel Geld hätten Sie im letzten Jahr insgesamt für diese Dinge ausgeben müssen, 
wenn Sie sie gekauft oder in Auftrag gegeben hätten? 

DM 1985 

Weiß nicht D 

8. Hatten Sie, um diese Dinge herstellen oder erledigen zu können, Ausgaben für Material und dergleichen? 
Wenn ja, schätzen Sie bitte den Gesamtbetrag dieser Ausgaben im letzten Jahr. 
Kosten für die Anschaffung von Werkzeugen und Maschinen rechnen Sie bitte nicht dazu . 

.______._---~,_.........____.____.1 DM 1985 

Weiß nicht, wie hoch die Ausgaben waren 
Nein, keine Ausgaben .. . . . .......... . 

D 
D 

9. Welche der folgenden Tätigkeiten üben Sie in Ihrer freien Zeit aus? 
Geben Sie bitte zu jeder Tätigkeit an, wie oft Sie das machen: 
jede Woche, jeden Monat, seltener, oder nie? 

Besuch von kul t urellen Veranstaltungen, z.B. Konzen.en, 
Theater, Vorträgen . . . . . . .. . ... . .. ... . .... . 

Kinobesuch, Besuch von Popkonzerten, Tanzveranstaltungen, 
Discos, Sportveranstaltungen _ 

Aktiver Sport 

Geselligkeit mit Freunden, Verwandten oder Nachbarn 

Ehrenamtliche Tätigkeiten in Vereinen, Verbänden oder 
sozialen Diensten . ..... .... .. .... ..... ...... . ... . . 

Mithelfen, wenn bei Freunden, Verwandten oder Nachbarn 
etwas zu tun ist . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Beteiligung in Bürgerinitiativen , in Parteien, in der Kommu-
nalpolitik . . ................ .. . . ....... ... ..... . . 

5 

Jede 
Woche 

D 

0 

D 

D 

0 

D 

0 

Jeden 
Monat 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

Seltener 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

Nie 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 
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10. Sind Sie derzeit in Ausbildung? Das heißt: Besuchen Sie eine Schule oder Hochschule, 
machen Sie eine Berufsausbildung oder nehmen Sie an einem Weiterbildungslehrgang teil? 

Ja ...... . 0 Nein 
<> 

11. Was für eipe Ausbildung oder Weiterbildung ist das? 

Allgemeinbildende Schule 

Hauptschule -· ·-·-····· ·· -· ·· ·· ... 0 
Realschule . ...... .. .. '.. .. . . . . 0 
Gymnasium ..• .. • , 

Gesamtschule . _ . . . _ . 

0 
0 

Abendrealschule, Abendgymnasium _ ..... D 
Fachoberschule 

Hochschule 

Fachhochschule 

·------------ D 

D ·~ Sie springen auf Frage 12! 

Berufliche Ausbildung 

Berufsgrundb i \du ngsjahr, 
Berufsvorbereitungsjahr .... .• ..... D 
Berufsschule ohne Lehre . .... ..... D 
Lehre -.. --.-- --- D 

Berufsfachschu le, Handelsschule D 

! 

Universität, sonstige Hochschu \e 

Lehrgang/ Kursus zur Weiterbildung 

Berufliche Umschulung .. 

Berufliche Fortbildung . . 

D 
. .. D ! 

Schule des Gesundheitswer;ens . , , ...... D : 

Berufllche Rehabilitation 

.D 

.D 
-·· .... .. 0 

Allgemeine oder politische Weiterbildung . . D 
Sonstiges 

und 
zwar: 

12. Üben Sie derzeit eine Erwerbstätigkeit aus? 
Was trifft für Sie zu? 

Voll erwerbstätig _ , . • _ .• 

ln regelmäßiger Teilzeitbeschäftigung 

D 

I 

ln betrieblicher Berufsausbildung/Umschulung . 
Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig __ ..... 

Als Wehrpflichtiger beim Wehrdienst/Zivildienst 

Nicht erwerbstätig ... ..• 

Fachschule 
(z.B. Meister-, Technikerschule) 

Beamtenausbildung 

Sonstiges 

1
·:.· und 

. zwar: 

Sie springen auf Frage 28! 

] Bit~iter mit Frag_~ 13 ! 

6 

D 
D 

.D 

' 
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Beteiligung am Erwerbsleben 
j Lf l • I I u I : I 

:-----------------------------------------------------------------= 
13. Wenn Sie jetzt eine Arbeit suchen würden: 

Ist oder wäre es für Sie leicht, schwierig oder praktisch unmöglich, eine geeignete Stelle ;tu finden? 

Leicht ... 

Schwierig 

... ........ .. 0 

. ...... .. ... D 
Trifft nicht zu, 0 
da Rentner ... .. . •. 

Praktisch unmöglich ........ ' t ••• 0 

14. Beabsichtigen Sie, in der Zukunft (wieder) eine Erwerbstätigkeit aufzunehmen? 

Ja, auf jeden Fall ......... .. . . .. , . 0 
V. 11 · ht 'ß h · ht 0 Ne1·n 0 ..-._1 SiespringenaufFrage 19! 1e e1c , we1 noc mc genau . . . . . . . ....,...- L...-----~-------------' 

I 15. Wann etwa wollen Sie Ihre Erwerbstätigkeit aufnehmen? 

Möglichst sofort . . . . . . . . . . . . . 0 
Innerhalb des kommenden Jahres. 0 
ln 2 bis 5 Jahren . . . . . D 
Erst später, in mehr als 5 Jahre n D 

16. Wären Sie an einer Vollzeit· oder einer Teilzeitbeschäftigung interessiert, 
oder wäre Ihnen beides recht? 

Vollzeitbeschäftigung 

Teilzeitbeschäftigung 

.. .... 0 
.0 

Beides recht . . . . . . . . • ....... . D 
Weiß noch nicht . . . . • . . . . • . . . • . 0 

17. Wie hoch müßte der Nettoverdienst mindestens sein, 
damit Sie eine angebotene Stelle annehmen würden? 

....__......._.-...J'----'---'1 DM im Monat 

Nicht zu sagen, kommt drauf an . . . . 0 

18. Wenn man Ihnen jetzt eine passende Stelle anbieten würde, 
könnten Sie dann gleich anfangen iu arbeiten? 

Ja ..... D Nein ... 0 

19. Waren Sie früher einmal erwerbstätig? 
Wenn ja, bis zu welchem Jahr? 

J~, erwerbstät ig gewesen ] 1 I 9 I b1s zum Jahr . . . . . . . . . . . . 

0' 
Bitte weiter mit Frage 20! 

7 

Nein , war nie 
erwerbstäti g . 0 • Sie springen auf Frage 53 J J 
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20. Waren Sie zuletzt voll berufstätig, teilzeitbeschäf-tigt oder geringfügig bzw. unregelmäßig erwerbstätig? 

Voll berufstätig (mindestens 35 Wochenstunden) . D 
Teilzeitbeschäftigt (20 bis 34 Wochenstunden) D 
Geringfügig oder unregelmäßig erwerbstätig . . . . 0 

21. Gehörte der Betrieb, in dem Sie zuletzt gearbeitet haben, zum öffentlichen Dienst? 

Ja . . . . . . . 0 
Nein ..•. , . 0 

22. ln welcher beruflichen Stellung waren Sie zuletzt beschäftigt? 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter . .. . . • .. •. . .. •.. . D 
Angelernte Arbeiter •• ..•• •••. .. D 
Gelernte und Facharbeiter . . . . • . •• _ .. D 
Vorarbeiter, Kolonnenführer ••.. . ... .. D 
Meister, Polier .. . . .. . . .. . • . . ..•... . . 0 

SELBSTÄNDIGE 
(einseht mithelfende Familienangehörige} 

Selbständige Landwirte . ......... . .... 0 
Freie Berufe, selbständige Akademiker • D 
Sonstige Selbständige D 
ohne oder mit bis zu 9 Mitarbeitern ..... . 

Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern 

Mithelfende Familienangehörige ..... • . • 

D 
D 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende . . . . . . . . . . . . • . • . • .. D 
Volontäre, Praktikanten u.ä . .... ....•.• D 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis ... .. . .D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit . D 
(z.B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) 

Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) . . . . . . . . . . . . . . . D 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) . . . . . . . • . D 
Angestellte mit umfassenden Führungs-
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand D 
größerer Betriebe und Verbände} ......•. 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst . . . . . . • . . . . . . • . . . . . . D 
Mittlerer Dienst . • ........••••.•••. . D 
Gehobener Dienst . .. • . . . • . • . • .. .. .... 0 
Höherer Dienst . . . . . . . . . . . . . . . . ... 0 

SIE SPRINGEN AUF FRAGE 53 

Fragen 23-27 entfallen in dieser Fragebogenfassung! 

10 

I 
l 

.I 
' . 
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28. Welche berufliche Tätigkeit üben Sie derzeit aus? 

Bitte geben Sie die genaue Tätigkeitsbezeichnung an, also z .B. 
nicht ;,kaufmännischer Angestellter", sondern: "Speditionskaufmann", 
nicht "Arbeiter", sondern: "Maschinenschlosser". 
Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte Ihre Amtsbezeichnung an, z.B. "Polizeiwacht­
meister'' oder "Studienrat". 
Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte Ihren Ausbildungsberuf an. 

Bitte in Druckbuchstaben eintragt111 

29. -Ist das Ihr erlernter. B~ruf? 
. .. ~ ........ . 

Ja ... · .. .. . . .... . ... . .. .. ... 0 Derzeit in Ausbildung ... . ) .• : . . 0 
Nein ... .. , •.. .•• ••......•.• 0 Habe keinen Beruf erlernt .... . . 0 

30. Welche Art von Ausbildung ist für die Tätigkeit, die Sie ausüben, in der Regal erforderlich? 

Keine besondere Ausbildung ert'orderlich . ; . . . . . 0 
Nur ein~ kurze Ein~e-isung am Artiei~spl~tz .· ..... . . 0 
Eine längere Einarbeitung i~ Betrieb . . .. :· .••.... . D 
Oe~ Besuch von besonderen Lehrgängen/kursen . . D 
Eine abgeschlossen~ B~rufsausbildung ·. . . • • . • . 0 
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium . ...... .... D 

·; 

3-:. Gehört der Betrieb, in dem Sie arbeiten, zum öffentlichen Dienst?, 

Ja 
. D. . . . . . . 

! • • • • • .. . -. -. . 

· .:~ 

Welcher Bereich des öffentlichen . 
Dienstes ist das? .. · · 

Nei~ · . . : . . - ~: 0 
. '<".? 

. _ln welche~ Branche ist.das 
Unternehmen vorwiegend tätig? 

· Bitte in Druckbuchstaben eintragen · .. · 

> .. 

. :·. 

. ~ ; 

1 -
j · _32 •. Wieviel Besehäftigte hat das Gesamtuntern.ehman. etWa? .. 

. . .. ' ' . . 

' · . . : . ..:- . unter · __ ;· 2Öseschäf~igte >>. ·. 0 •. 
. . 

.1. .. . . . . 20 bis u?ter:-'20? -~e~.~äft.igte ' : .· •• ·o 
1 

• : • .· ·:.2oo bis Ünter.2.ooo· Beschäftigte: :: . ·: 0 
2.000 und mehr Besi::häftigte . . . ~ ...• 0 

... . .. :.·· 

Trifft nicht zu, da selbständig 
ohne weitere Beschäftigte .... . 

13 

0 

'< 
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33. Seit wann sind Sie bei Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschäftigt? 

Seit 

Falls Sie Selbständiger sind, geben Sie bitte an, 
seit wann Sie Ihre jetzige Tätigkeit ausüben. 

rn 
Jahr Monat 

34. Handelt es sich bei Ihrer derzeitigen Beschäftigung um ein von vornherein befristetes 
Arbeitsverhältnis oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag? · 

Befristetes Arbeitsv~rhättnis .. • ..... 0 
· Trifft nicht zu/ 

Habe unbefristeten Arbeitsvert rag ·.· b.in Selbständiger 0 

36. Von manchen Unternehmen wird eine betriebliche Altersversorgung zusätzlich zu; geSe~lichen 
Rentenversicherung angeboten. . · 

Bietet Ihr Unternehmen für alle oder einen Teil seiner Arbeitnehmer 
eine betrieblichen Altersversorgung? ·· 

Ja ...••..•. . . 0 Nein •. , . 

Weiß nicht 
8 ~I Sie $!Jringen auf Frage 381 J 

. . 
36. Erwe.rben Sie persönlich daraus einen Anspruch auf eine spätere Betriebsrente? 

Wenn ja, seit wann? 

Ja ....... .. .... 0 undzwarseit l 1 1··9 1 I I 
Nein .... 

Weiß nicht . . . . ~ .. 
0 
D 

. . 

37. Haben Sie bei einem früheren Arbeitgeber bereits einen unverfallbare" Anspruch auf 
eine betriebliche Altersversorgung erworben? · · · · · 

Ja . . ...... ~ - ~ .• . . • D 
Nein . . ... . : . : ~.' . · 0 . 
Weiß nicht .. . .. .. 0 

14 

.·,. ' ' 
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Ihre Arbeitssituation heute 

38. ln welcher beruflichen Stellung sind Sie derzeit beschäftigt? 

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tätigkeit ausüben, beantworten Sie die folgenden Fragen 
bitte nur für Ihre derzeitige berufliche Haupttätigkeitl 

ARBEITER 

Ungelernte Arbeiter ..... ... .. ....... 0 
Angelernte Arbeiter . D 
Gelernte und Facharbeiter 0 
Vorarbeiter, Kolonnenführer . .. ... .. . . 0 
Meister, Polier . • . . . . . . . . . • • .. . . . ... D 
SELBSTÄNDIGE 
(einschl. mithelfende Familienangehörige) 

Selbständige Landwirte . . . . . . • • • . • . • D 
Freie Berufe, selbständige Akademiker .. .. 0 
Sonstige Selbständige ohne· oder 
mit bis zu 9 Mitarbeitern . . •••. . . 0 
Sonstige Selbständige 
mit 10 und mehr Mitarbeitern . • • • . . .. . 0 
Mithelfende Familienangehörige ... .. . . 0 

AUSZUBILDENDE I PRAKTIKANTEN 

Auszubildende . . • . . . . . . . . . . •••••. . D 
Volontäre, Praktikanten u.ä. . . .... . . . . . 0 

13 

ANGESTELLTE 

Industrie- und Werkmeister im 
Angestelltenverhältnis . ..... ...• . .... D 
Angestellte mit einfacher Tätigkeit 
(z .B. Verkäufer, Kontorist, Stenotypistin) . D 
Angestellte mit qualifizierter Tätigkeit 
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter, 
technischer Zeichner) . . . . . . . . . • . . . • 0 
Angestellte mit hochqualifizierter Tätigkeit 
oder Leitungsfunktion 
(z.B. wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Prokurist, Abteilungsleiter) . . .. . . .. ... . 0 
Angestellte mit umfassenden Führungs-
aufgaben 
(z.B. Direktor, Geschäftsführer, Vorstand 
größerer Betriebe und Verbände) . . . . • D 

BEAMTE 
(einschl. Richter und Berufssoldaten) 

Einfacher Dienst . . • . . . . . . . • . . . • • . . 0 
Mittlerer Dienst .. ...• .. . ... . •.• . • . . . 0 
Gehobener Dienst ... .. , . . . . . . . . . . • • D 
Höherer Dienst . . . . • . . . . . • . . . . . . . . . . D 
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39: Wir wüßten gerne Genaueres über Ihre Arbeit und die Arbeitsbedingungen an Ihrem Arbeitsplatz: 

Bitte geben Sie für die folgenden Fragen jeweils an, ob das für Ihre Arbeit 

• voll zutrifft, 
• teilweise zutrifft, oder 
• gar nicht zutrifft. 

A Ist Ihre Tätigkeit abwechslungsreich? . . . . .. ..... .... .. . 

B Müssen Sie bei Ihrer Tätigkeit körperlich schwere Arbeit 
leisten? ............................ · · . · · · · · · · · ·- · 

C Können Sie den Ablauf und die Durchführung Ihrer Arbeit 
selbständig gestalten? .......................... . 

D Ist Ihre Arbeitszeit unterschiedlich je nach Arbeitsanfall 
im Betrieb? .............................. .. . .... . . 

E Wird Ihre Arbeitsleistung streng kontrolliert? .... •. .. •• . • _ 

F Arbeiten Sie in Wechselschicht? ... .. .. . •• .... •• .. . . . •• 

G Müssen Sie regelmäßig nachts arbeiten 
(also zwischen 22.oo und 6.oo Uhr)? ...••..•• .. .• ....•. 

H Haben Sie öfter Arger oder Konflikte mit Vorgesetzten? .. •• 

J Kommen Sie gut mit Ihren Arbeitskollegen aus? ........•• 

K Können Sie über die Bezahlung oder Beförderung 
anderer Mitarbeiter mitentscheiden? .......... .... •. ... 

L Können Sie bei Ihrer Arbeit immer wieder etwas hinzu-
lernen, was für Ihr berufliches Fortkommen nützlich ist? .••. 

M Sind Sie bei Ihrer Arbeit belastenden Umwelteinflüssen 
ausgesetzt wie etwa Kälte, Nässe, Hitze, chemischen 
Schadstoffen, Dämpfen oder Gasen? ......... . _ ... _ ... . 

N Ist Ihre Arbeit mit hoher nervlicher Anspannung 
verbunden? .. . ___ .. . ... . 

14 

Trifft Trifft Trifft 
voll teilweise nicht 
zu zu zu 

D 

0 

0 

D 

D 
0 

D 

D 

D 

0 

D 

0 

D 

D 

0 

D 

D 

D 
D 

D 

D 

D 

0 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

0 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 
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40. Wie viele Wochenstunden beträgt Ihre vereinbarte Arbeitszeit ohne Überstunden? 

rn Stunden pro Woche Keine festgelegte Arbeitszeit . . 0 

41. Und wieviel beträgt im Durchschnitt Ihre tatsächliche Arbeitszeit 
einschließlich eventueller Überstunden? 

rn Stunden pro Woche 

Wenn unter 35 Stunden Wenn 35 Stunden und mehr j ~I Sie springen auf Frage 44! 

42. Warum sind Sie nicht voll berufstätig? 
Welche der folgenden Punkte treffen zu? 

Würde gern länger arbeiten, finde aber keinen geeigneten Arbeitsplatz .. .. . 0 
Weil ich wegen Kindererziehung nicht länger arbeiten will oder kann . .. . . . 0 

D Aus anderen familiären Gründen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Brauche nicht länger zu arbeiten, komme mit meinem Einkommen aus . . . 0 
Will nicht länger arbeiten, habe sonst zu wenig Freizeit . . . .. .. . .. . . .••. D 
Sonstige Gründe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
'-~-~~-~_r_. ____ ·-·· ---- -- -----~~==---·-·· -------------=·-·:~---~~-] 

43. Sind Sie durch diese Tätigkeit sozialversichert, 
das heißt zahlen Sie bzw. Ihr Arbeitgeber Beiträge zur Rentenversicherung? 

Ja ... . . 

Nein 

. D 

. 0 Trifft nicht zu, 
bin selbständig . . • . . 0 

44. Wie hoch war Ihr Arbeitsverdienst im letzten Monat? 

Wenn Sie im letzten Monat Sonderzahlungen hatten, z.B. Urlaubsgeld 
oder Nachzahlungen, rechnen Sie diese bitte nicht mit. 

Entgelt für Oberstunden rechnen Sie dagegen mit. 

Bitte geben Sie nach Möglichkeit beides an: 

• den Bruttoverdienst, das heißt Lohn oder Gehalt vor Abzug von Steuern und 
Sozialversicherung 

• und den Nettoverdienst, das heißt den Betrag nach Abzug von Steuern und 
Beiträgen zur Renten-, Arbeitslosen- und Krankenversicherung. 

Der Arbeitsverdienst betrug brutto DM 

netto DM 
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45. Wenn Sie den Umfang Ihrer Arbeitszeit selbst wählen könnten und dabei berücksichtigen, 
daß sich Ihr Verdienst entsprechend der Arbeitszeit ändern würde: 

Wie viele Stunden in der Woche würden Sie dann am liebsten arbeiten? 

rn Stunden pro Woche 

46. Wie sehen Ihre beruflichen Zukunftserwartungen aus? 

Wie wahrscheinlich ist es innerhalb der nächsten 
zwei Jahre .... 

ganz wahr· eher 
sicher sdlein· unwahr· 

lieh scheinlieh 

daß Sie von sich aus eine neue Stelle suchen? . . • .• , _ D D D 
daß Sie Ihren Arbeitsplatz verlieren? . . . . . ~ . . . .. .. .. D D D 
daß Sie in Ihrer jetzigen Firma einen beruflichen 

D D D Aufstieg schaffen? • 0 ••• • ••••••••••••••• • .. -

daß Sie Ihren derzeitigen Beruf aufgeben und in 
D D D einem anderen Beruf neu anfangen? .. .. . ... . .. . .. 

daß Sie Ihre Erwerbstätigkeit ganz oder vorüber-
D D D gehend aufgeben? .. . . . .. .... 

4 7. Wenn Sie Ihre jetzige Stelle ver I ieren würden, wäre es für Sie dann leicht, schwierig 
oder praktisch unmöglich, wieder eine mindestens gleichwertige Stelle zu finden? 

Leicht 

Schwierig 

Praktisch unmöglich . 

D 
D 
D 

16 

ganz 
sicher 
nicht 

D 
D 

D 

D 

D 
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Übergang in den Ruhestand 

DIESE FRAGEN BETREFFEN NUR ERWERBSTÄTIGE, DIE 50 JAHRE UND ALTER SIND 

Ihr Alter: 

50 Jahre und älter Unter 50 Jahre . .. o• ._l_s_i_e_sp_r._in_g_e_n_a_u_f_F_r._ag_e_5_3_!_. 

48. Mit welchem Alter werden Sie vermutlich, soweit man das heute schon sagen kann, 
in Rente oder Pension gehen? 

Mit rn Jahren Weiß noch nicht .. D 

49. Welche Gesichtspunkte spielen dabei für Sie eine Rolle? Trifft Trifft 
Welche der folgenden Aussagen treffen zu? 

Ich werde wohl aus gesundheitlichen Gründen vorzeitig aufhören 
zu arbeiten .. . ..... ...... .. . . . . . ..... ... . .. . . .. . . .. . • . .. . . 

ln meinem Betrieb wird den älteren Arbeitnehmern nahegelegt 
möglichst früh in Rente oder Pension zu gehen ..... . . 

Ich möchte noch etwas haben von meinem Ruhestand 
und deshalb möglichst bald aufhören zu arbeiten .... 

Ich werde aus finanziellen Gründen so lange wie möglich arbeiten 

Mir ist meine Arbeit sehr wichtig, daher werde ich sicher nicht 
vorzeitig aufhören . .. . .................. .. . .... ... . . ...•••• 

zu 

D 

D 

D 
D 

D 

50. Wenn man Ihnen die Möglichkeit bie18n würde, eine Teilzeitbeschäftigung auszuüben, 
und der Verdienstausfall durch eine vorzeitige Auszahlung eines Teils Ihrer Altersrente 
ausgeglichen würde, würden Sie von diesem Angebot Gebrauch machen? 

nicht 
zu 

D 

D 

D 
0 

0 

Ja ... . D 
'0" Nein .. .......... . .. 0 j.-1 s· . '" 53/ I '· · 1e sprmgen au rage 

Arbeite schon in Teilzeit D 

51. ln welchem Alter würden Sie dann gern in eine Teilzeitbeschäftigung wechseln? 

Mit rn Jahren Weiß nicht .... . . D 

52. Und in welchem Alter würden Sie dann ganz in Rente oder Pension gehen? 

Mit rn Jahren Weiß nicht . • .. . 0 
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Was war im letzten Jahr? 

53. Haben Sie im Zeitraum seit Anfang 1985eine Schule, eine Berufsausbildung 
oder ein Hochschulstudium abgeschlossen? 

Ja •.•. . •• . . 0 
Qo-

Nein . • •• . _ . 0 • 1 Sie springen auf Frage 55!. 

54. Um was für einen Bildungsabschluß handelt es sich? 

Allgemeinbildender Schulabschluß 

Hauptschulabschluß .......... .. .. ... . D 
Mittlere Reife, Realschulabschluß D 
Fachhochschu I reife 
{Abschluß einer Fachoberschule) ...... _. D 
Abitur {Hochschulreife) . . . . . . . . . . . ... 0 
Anderer Schulabschluß . . •• . .••• . D 

I
. und 

. zwar: 

Beruflicher Ausbildungsabschluß 

Bezeichnung des Ausbildungsberufs: 

Art der Ausbildung: 

Lehre ... • ............. . ........... D 
Berufsfachschu le, Handelsschule .. . . . •. . D .I 

Hochschulabschluß 

Schule des Gesundheitswesens .. •. . •• . . . D -~ 

Fachschule 
(z.B. Meister-/Techni kerschule) . . .• . • . •. D 

Fachhochschule . . . . . . . . . . . . . • . . • • . 0 
Universität, Technische/sonstige 
Hochschule .................. . ....... 0 
Bitte zusätzlich Abschluß und Fachrichtung 
angeben. 
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Beamtenausbildung . . .. . .. . .... .. .. • . D 

Sonstige Ausbildung .. ..• ..•• .. , ... 

und 
zwar: 

.. D 

J 
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I 

I 
! 

I 
I 
I 

55. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also 1985: 

Wir haben hier eine Art Kalender abgebildet. 
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen sein können. 

Bitte gehen. Sie die Punkte durch und kreuzen Sie alle Monate an, in denen Sie z.B. erwerbstätig waren, 
arbeitslos waren usw. 

Bitte achten Sie darauf, daß für jeden Monat ein Kästchen angekreuzt sein muß! 

1985 

.Jan. I Febr.J März I April I Mai I Juni I Juli 1 Aug. , Sept., Okt. l Nov.j Dez. 

Voll erwerbstätig D 0 D 0 0 0 0 0 0 D 0 0 
Teilzeitbeschäftigt oder D 0 D D D D D D D 0 0 0 geringfügig erwerbstätig 

ln betrieblicher Ausbildung/ 
0 0 0 D 0 0 D D D D D D Fortbildung/Umschulung 

Arbeitslos gemeldet D D D D D D D D D D D D 

ln Rente/Ruhestand 0 0 D D D D D D D D D D 

Auf der Schule/Hochschule D 0 0 0 D D D 0 0 0 0 0 
, . Als Wehrpflichtiger beim 

Wehrdienst/Zivildienst 0 0 D 0 0 D D D D D D D 
:[ Hausfrau I Hausmann D D D 0 0 0 0 0 0 0 

( Sonstiges 
I 

und 
0 0 D D D D o· .r zwar: 0 D D ' 

. ! 56. Falls Sie 1985 erwerbstätig waren: 

] Wie viele Tage Urlaub haben Sie im letzten Jahr gemacht? 

f rn Tage 1985 

Habe keinen Urlaub gemacht . . . . . . . D 
Trifft nicht zu, war nicht erwerbstätig . 0 
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D 0 

0 0 
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Einkommen 1985 

I 
57. Wir haben hier noch einmal einen Kalender. Links sind verschiedene Einkommensarten aufgeführt. 

Bitte gehen Sie Zeile für Zeile durch. 
Wenn Sie persönlich Einkünfte der genannten Art hatten, kreuzen Sie bitte jeden Monat an, 

.I 
in dem das zutraf. 

.I 
1985 

., 
Einkünfte 

Jan. I Febr. l März I April I Mai I Juni I Juli I Aug.l Sept. I Okt. I Nov.l Dez. 
1 

Lohn/Gehalt als Arbeitnehmer D D D D 0 D D D D D 0 o·l 
(einschl. Ausbildungsvergütung) 

Einkommen aus selbständiger/ D 0 D D D D D D D 0 0 o :l 
freiberuflicher Tätigkeit 

Einkommen aus Nebenerwerbs- D 0 D D D 0 0 D D 0 D o ·l 
tätigkeit, Nebenverdienste 

A ltersrente/-pension, Invaliden-
D 0 D 0 D D D D D 0 D D:l rente, Betriebsrente (aufrund 

eigener Erwerbstätigkeit 

Witwen-, Witwer-, Waisenrente 
bzw. -pension D D D D D D D D D D D o ·l 
BAföG, Stipendium, D D D D D D D 0 D D D D ·l Berufsausbildungsbeihilfe 

Mutterschaftsgeld während D D 0 D D D D D D D D 0:1 des Mutterschaftsurlaubs 

Arbeitslosengeld D D D D D D D D D D D D ., 
A rbeitslosenhilfe D D D D D o· 0 D 0 D D o: 

' 0 :1 Unterhaltsgeld vom Arbeitsamt 0 D D 0 D D 0 D D D D bei Fortbildung/Umschulung : 

Zahlunden/Unterstützung von Per-
D D 0 0 D D D 0 0 D D 'I 

sonen, ie nicht im Haushalt leben D · (einsch l. U nterhaltsvorschußkassen) 

Hatte in dem Monat keine D D D 0 D D 0 D D D D o l Einkünfte der genannten Art 

Hatte 1985 überhaupt keine I o• l Sie springen auf Frage 62.t.j Einkünfte der genannten Art. ... . . . 
_j_ 
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I 58. Bitte geben Sie für alle Einkommensarten, die Sie auf der linken Seite angekreuzt haben, die Höh-e des 
monatlichen Bruttobetrages an, das heißt vor Abzug von Steuern und Soziafversicherungsabgaben. 

I Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, tragen Sie bitte einen Schätzwen ein. 
Wenn die Monatsbeträge nicht immer gleich waren, geben Sie bitte den Durchschnittsbetrag 

I 
für die angekreuzten Monate an. 

I 

I. 1985 

1. Höhe des Bruttobetrages im Monat 

I I I DM __\,. Wenn Sie Krankengeld, Kurzarbeitergeld oder , 
Schlechtwettergeld bezogen haben, rechnen Sie 

I 
es hier bitte dazu. ., I DM ~ 
Sondervergütungen wie 13. Monatsgehalt, Urlaubs· , 
geld etc. dagegen nicht hier, sondern in Frage 59 

I I DM " angeben. 

I ' · 

I I DM ~ 61A 

I 
, 

Art und Höhe der einzelnen Renten bitte 
in Frage 61 noch einmal genauer angeben! 

I I DM 
_\,. 61B , 

I 
I I DM 

I I [ DM : 

I I DM 
I 

I I DM 

I 
I I DM 

I I DM 

I 

.I 

. 
I 

I •I 
I 
~ 

i 
21 
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Zusatzfragen nur für Arbeitnehmer 

59. Haben Sie letztes Jahr (1985) von Ihrem Arbeitgeber eine oder mehrere der folgenden 
Sondervergütungen erhalten? 

60. 

Wenn ja, geben Sie bitte den Bruttobetrag an. 

13. Monatsgehalt .... - .. .. .... D und zwar [ 

14. Monatsgehalt .. . . ... - D und zwar [ 

Zusätzliches Weihnachtsgeld D und zwar 

Urlaubsgeld 0 0 •• ' ....... ....... . ... . D uml zwar 

Gewinnbeteiligung, Gratifikation ..•.. D und zwar 

Sonstiges o o o o 6 o I 0 0 f' • • t •• . ' .. 0 und zwar 

Nein, nichts davon .. . .,. - ... D 

Haben Sie 1985 Kurzarbeitergeld oder Schlechtwettergeld bekommen? 
Wenn ja, für wie viele Wochen? 

Ja, Kurzarbeitergeld .. .. _ ........ . . 0 und zwar für 

Ja, Schlechtwettergeld . , , , _ • . . 

Nein, weder noch .... .. .. .... . 

. -- D 

. . 0 
und zwar für 

OJ 
I I I 

Zusatzfrage nur für Rentner/Pensionäre 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

Wochen 

Wochen 

61. Von wem wird die Rente/Pension gezahlt und wie hoch waren die einzelnen Beträge 1985? 

Geben Sie bitte den Bruttobetrag an, also vor Abzug eventueller Steuern. 
Falls Sie mehrere Renten beziehen, geben Sie bitte jede zutreffende an. 
ln diesem Fall prüfen Sie bitte auch, ob Sie in Frage 58 kei(Je Rente vergessen haben. 
Wenn Sie den Betrag nicht genau wissen, geben Sie bitte einen Schätzwert an. 

A B 
Altersrente/ Witwen-, Witwer-

Rentenversicherung der Arbeiter- und Angestellten .... 

Knappschaft ..... ••• .•.. ... • . .• . .•• 

Beamtenversorgung 

Kriegsopferversorgung .. .. ... ••• ... .•• ... • 

Altershilfe der Landwirte . . _ _ . __ ... _ ........... . 

Unfallversicherung (z.B. der Berufsgenossenschaft) . .. . 

Zusatzversorgung des öffentlichen Dienstes (z.B. VBL) . 

Betriebliche Altersversorgung (z.B. Werkspension) . . . . 

Sonstige 

22 

-pension, rente bzw. -pension, 
Invalidenrente Waisenrente 

DM DM 

DM DM 

DM DM 

DM DM 

DM DM 

DM DM 

I oM I oM 

]oM l oM 

[ oM I oM 
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Abzüge vom Einkommen 1985 

KRANKENVERSICHERUNG 
62. ln welcher Form waren Sie letztes Jahr krankenversichert? 

Waren Sie persönlich •••• 

beitragszahlendes Pflichtmitglied ... D 
... .. D beitragszahlendes freiwilliges Mitglied 

mitversichertes Familienmitglied .. .. .••• .. D 
privat versichert . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . D 
als Rentner/ Arbeitsloser/Student/Sozialhilfe-
empfänger/Wehrdienst-/Zivildienstleistender D 
versichert? _ . . . . . . . . . . . . . . . .. . 

Nichts davon, D 
war nicht krankenversichert • • 

Sie springen 
auf Frage 64! 

63. ln was für einer Krankenversicherung waren Sie letztes Jahr? 

Allgemeine Ortskrankenkasse (AOK) . . . . . D 
Ersatzkasse (z.B. Barmer, DAK, usw.) .. . . 

Betri e bsk ranken kasse 

Innungskrankenkasse 

Private Krankenversicherung 
als Vollversicherung .. . .. .. . .. .. . . • 

als Zusatzversicherung 

Sonstiges 

' und 
1 zwar: 
L 

RENTENVERSICHERUNG 

.D 
D 
0 

D 
0 

] 

Bsi privatsr Vo/1-Vsrsichsrong bittB zusa'tz/ich angebsn: 

Monatlicher Beitrag 

Zahl der durch diesen 
Beitrag versicherten 
Personen .. . . ..... . . 

L...---.....J DM 

D Personen 

Wie hoch ist Ihre Kostenerstattung für 
Arzt· und Heilbehandlung sowie für 
Arznei- und Hilfsmittel? 

100%ige Kostenerstattung . . . . . .... D 
Kostenerstattung mit pauschaler 0 
Selbstbetei I igung ............ .... . 

Sonstige Form der Kostenerstattung . . 0 

64. Hat Ihr Arbeitgeber im letzten Jahr für Sie Pflichtbeiträge zur Gesetzlichen Rentenversicherung 
abgeführt oder haben Sie selbst freiwillige Beiträge gezahlt? 

Ja, Pflichtbeiträge ............... 0 ~ 
Ja, freiwillige Beiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . oJ 

Nein, keine Beiträge zur 
Gesetzlichen Rentenversicherung gezahlt ... • D 

23 

Bei freiwilligen Beiträgen bitte zusätzlich angeben: 

Für wie viele Monate 
haben Sie 1985 
Beiträge gezahlt? 

D Monate 

Wie hoch war Ihr 
monatlicher 
Beitrag? 

DM 
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ZAHLUNGEN AN PERSONEN AUSSERHALB DES HAUSHALTS 

65. Haben Sie persönlich im letzten Jahr, also 1985, Zahlungen oder Unterstützungen an Verwandte 
oder sonstige Personen außerhalb dieses Haushalts geleistet? 

Wenn ja: An wen und in welcher Höhe etwa? 

Im Jahr insgesamt ca. 

An Ihre Eltern/Schwiegereltern . . . . . • . • • . ..• 0 und zwar DM 

An Ihre Kinder (auch Schwiegersohn/-tochter) .. .. D und zwar DM 

An getrennt lebende/geschiedene Ehepartner . ... 0 und zwar DM 

An sonstige Verwandte _ .. . . . . . . ..... 0 und zwar DM 

An nicht verwandte Personen . ... ...... .. 0 und zwar DM 

Nein, habe keine Zahlungen dieser Art geleistet ... D 

LOHN-/EINKOMMENSTEUER 1984 

· 66. Haben Sie für das vorletzte Jahr, also 1984, Lohn- oder Einkommensteuer gezahlt? 

Ja . •.• ... . 0 
~ 

Nein .•..•.. 0.1 Sie springen auf Frage 69! 

67. Waren Sie 1984 gemeinsam mit Ihrem Ehepartner oder getrennt 
bzw. als Alleinstehender steuerlich veranlagt? 

Gemeinsam mit Ehepartner veranlagt • .• .. 0 
Getrennt/als Alleinstehender veranlagt .. .. D 

68. Wie hoch war der Gesamtbetrag Ihrer Lohn- oder Einkommensteuer für das Jahr 1984? 

Bitte geben Sie den endgültigen Gesamtbetrag an einschließlich etwaiger Nachzahlungen 
und abzüglich etwaiger Rückzahlungen. 
Bei gemeinsamer Veranlagung bitte Gesamtbetrag für beide Ehepartner angeben! 

1984 ''------~~ DM 
Steuerbescheid für 1984 liegt noch nicht vor . 0 
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I 
I 
4 
I 
·' 

Gesundheit 

69. Nun einige Fragen zum Thema Gesundheit: 

Von kurzen Erkrankungen einmal abgesehen. Behindert Sie Ihr Gesundheitszustand 
bei der Erfüllung alltäglicher Aufgaben, z.B. Haushalt, Beruf oder Ausbildung? 
ln welchem Umfang? 

0 berhau pt nicht . • . . . D 
Ein wenig .. . ... .. ... D 
Stark . . . . . • . . . . . • . D 

70. Leiden Sie seit mindestens einem Jahr oder chronisch an bestimmten Beschwerden oder Krankheiten? 

Ja .. ............. 0 
Nein . . . . . . • • . . . 0 

71. Denken Sie bitte einmal an die letzten 3 Monate: 
Haben Sie in den letzten 3 Monaten einen der folgenden Ärzte aufgesucht? 
Wenn ja, geben Sie bitte an ·wie häufig. 

Keinen Arzt in An$pruch genommen 

Praktischen Arzt, Allgemeinarzt . . •.. . 

Internist 

Zahnarzt 

Frauenarzt 

Hals-Nasen-Ohren-Arzt .. ... . . ..••.. 

Orthopäde . . . • . . ......... ... . 

Hautarzt 

Urologe 

Augenarzt 

Röntgenarzt . •• . ••.• 

Sonstige Ärzte 

D 
rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn rn 
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mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 

mal 
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72. Und wie war das mit Krankenhausaufenthalten im letzten Jahr? ) 
Wurden Sie 1985 einmal oder mehrmals für mindestens eine Nacht im Krankenhaus aufgenommen? 

Nein .... ... . D Ja ..•......... . D 
'0 

Wie oft mußten Sie 1985 
für mindestens eine Nacht ins Krankenhaus? 

O mal 

Wie viele Nächte haben Sie alles in allem 
letztes Jahr im Krankenhaus verbracht? 

Nächte 

73. Waren Sie im vergangeneo Jahr, also 1985, erwerbstätig? 

Ja . • . . . . ..•. D Nein .. . ... . 0 Sie springen auf Frage 75! 

Wie viele Tage haben Sie im Jahr 1985 wegen Krankheit nicht gearbeitet? 

Geben Sie bitte alle Tage an, nicht nur die, für die Sie eine ärztliche Arbeitsunfähigkeits- I 
bescheinigung erhalten haben. 

Keinen Tag . . • . . D Insgesamt I I I Tage 
'0 

Kam es im letzten Jahr vor, daß Sie 
länger als 6 Wochen ununterbrochen 

krankgemeldet waren? 

Ja ... .. 0 und zwar D mal 

Nein . .. 0 
74. Waren Sie im vergangeneo Jahr, also 1985, aufgrundeines Arbeitsunfalles 

in ärztlicher Behandlung oder im Krankenhaus? 

Ja, in ärztlicher Behandlung 0 
Ja, im Krankenhaus . . . . 0 
Nein ... .. . ...... 0 

75. Sind Sie nach amtlicher Feststellung erwerbsgemindert oder schwerbehindert? 

Wenn Sie eine Erwerbs-, Berufsunfähigkeits- oder Verletztenrente beziehen, 
vergessen Sie bitte hier nicht, sich einzutragen! 

Nein • . . ••. .. D Ja ... .. ....... . 0 -o-
Wie hoch ist Ihre Erwerbsminderung 

oder Schwerbehinderung 
nach der letzten Feststellung? 

% 
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Soziale Sicherung 

ln der Bundesrepublik gibt es die Sozialversicherung mit ihren verschiedenen Zweigen, wie Kranken­
versicherung, Arbeitslosen- und Rentenversicherung. Oie Sozialversicherung und entsprechende pri­
vate Vorsorgeformen sollen die Menschen in verschiedenen Notlagen und im Alter finanziell absichern. 

76. Wie bewerten Sie persönlich Ihre finanzielle Absicherung in den betreffenden Lebenssituati~nen? 

Bei Bei Für das 
Krankheit Arbeits- Alter 

losigkeit 

Sehrgut ......... D D D 
Gut .. . . . .. . D 0 D 
Befriedigend 0 0 0 
Weniger gut .. ..... 0 D 0 
Schlecht .. D D D 
Weiß nicht D D D 
Trifft nicht zu D 0 D 

77. Ist dieser Haushalt ein Mehrpersonenhaushalt oder ein Einpersonenhaushalt? 

Mehrpersonenhaushalt . 0 
~ 

Einpersonenhaushalt . D .-1 Sie springen auf Frage 78! J 

Wenn der Hauptverdiener in diesem Haushalt sterben sollte, 
wie gut wären die Hinterbliebenen finanziell gesichert? 

Sehr gut . .. . • .. • . . . . 0 
0 Gut. . . . . . . . . •• 

Befriedigend . . . . . . . . . D 
Weniger gut . ..•• . .. 

Schlecht . . . • • • • • 

D 
D Weiß nicht . . . . . • 0 

78. Oie Leistungen der Sicherungssysteme werden durch Beiträge und 5teuern der Bürger finanziert. 
Wenn Sie einmal an Ihre persönliche Beitragsbelastung denken: · 
Empfinden Sie die Beiträge, die Sie oder der Hauptverdiener im Haush.-lt für die Kranken-
versicherung leisten müssen, eher als · 

zu hoch . . . .• 

angemessen . . .• 

niedrig? .. •.. ... 

D 
0 
D 

Weiß nicht ... . . . 

Trifft nicht zu .. . 

D 
D 

79. Empfinden Sie die Beiträge, die Sie für Ihre Alterssicherung, für Invalidität und Hinterbliebenen­
versorgung leisten müssen- oder, falls Sie nicht mehr erwerbstätig sind, geleistet haben-
eher als -

zu hoch .. .... . 

angemessen . . . . 

niedrig? .. .• . .. 

D 
D 
0 

Weiß nicht . . 

Trifft nicht zu 

27 
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Meinungen 

Es werden heute verschiedene Möglichkeiten einer Reform der sozialen Sicherung diskutiert. 
Zu einigen Vorschlägen würden wir gern auch einmal Ihre Meinung hören. Bitte geben Sie in den 
folgenden zwei Fragen einfach an, ob Sie eher Lösung A oder Lösung B befürworten würden. 

80. Grundsätzlich lassen sich zwei unterschiedliche Systeme sozialer Sicherung für die Bürger 
eines Landes vorstellen. 

Welches würden Sie persönlich bevorzugen? 

A Der Staat garantiert jedem eine ausreichende Sicherung. 
Die Kosten dafür werden in Form von Steuern und Beiträgen durch alle 
Bürger entsprechend der Höhe ihres Einkommens aufgebracht .. .. . .. . ... D 

B Jeder kann selbst bestimmen, ob und inwieweit er sich und seine Familie 
für Krankheitsfälle , Arbeitslosigkeit, Alter etc. versichern will. 
Wenn er skh nicht versichert, um Beiträge zu sparen, muß er das Risiko 
auch selbst tragen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 

Weiß nicht .... .. 0 

81. Ein besonderes Problem ist die soziale Sicherung von Ehepartnern, die nicht erwerbstätig sind 
und den Haushalt führen. 

Wenn Sie entscheiden könnten, auf welche Art diese Personen im Alter finanziell abgesichert 
werden sollten, welche Form würden Sie persönlich bevorzugen? 

A Heutige Regelung: 
Der Verdiener zahlt nur für sich selbst Beiträge zur Alterssicherung, 
wobei künftig pro Kind ein Babyjahr angerechnet werden kann. 
Im Ruhestand leben beide Partner von der Altersrente des Verdieners. 
Nach dessen Tod wird eine Witwen- bzw. Witwerrente gezahlt . _ . . .. ..... 0 

B Vorgeschlagene neue Regelung: 
Der Verdiener zahlt Beiträge zur Alterssicherung für sich selbst 
und für seinen Ehepartner. Die Beiträge für den Ehepartner übernimmt 
allerdings der Staat, solange die Familie Kinder erzieht, die noch nicht 
zur Schule gehen. 
Im Ruhestand erhalten beide Ehepartner eine eigene Rente . .. .. .•..• . .. D 

Weiß nicht ... D 
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82. Die beiden folgenden Fragen beschäftigen sich mit 
Gerechtigkeit: 

Fast jeder hat ja eine Meinung darüber, 
was ihm selbst eigentlich gerechterweise zusteht. 

Es geht jetzt darum, ob Sie in Ihrem gegenwärtigen 
Leben- alles in allem- mehr haben oder weni-
ger haben, als Ihnen eigentlich gerechterweise zu-
steht, oder ob Sie das haben, was Ihnen gerechter· 
weise zusteht. 

Zur Beantwortung dieser Frage benutzen Sie 
bitte die nebenstehende Skala, die dieses Mal 
von + 5 bis - 5 reicht. 

0 bedeutet, daß Sie das haben, was Ihnen 
gerechterweise zusteht; 

mit den Zahlen von + 1 bis +5 können Sie ab-
stufen, wieviel Sie mehr haben und mit den 
Zahlen von -1 bis -5, wieviel Sie weniger 
haben. 

Bitte nur ein Kästchen auf der Skala ankreuzen! 

83. Jetzt geht es nicht um Sie persönlich, sondern um 
unsere Gesellschaft insgesamt, also um die Bürger 
in der Bundesrepublik Deutschland. 

Kreuzen Sie bitte auf der nebenstehenden Skala an, 
ob Ihrer Ansicht nach die meisten Bürger der Bundes­
republik- alles in allem- mehr haben oder weni­
ger haben als ihnen eigentlich gerechterweise zusteht, 
oder ob sie das haben, was ihnen gerechterweise zu­
steht. 

Bitte nur ein Kästchen auf der Skala ankreuzen! 

29 

Ich habe sehr viel mehr, 
als mir gerechterweise zusteht 

Ich habe das, 
was mir gerechterweise zusteht 

Ich habe sehr viel weniger, 
als mir gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes· 
republikhaben sehr viel mehr, 
als ihnen gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes-
republik haben das, 
was ihnen gerechterweise zusteht 

Die meisten Bürger der Bundes-

+ 5 

+ 4 

+3 

+ 2 

+ 1 

0 

- 1 

- 2 

-3 

- 4 

- 5 

+ 5 

+ 4 

+ 3 

+ 2 

+ 1 

0 

- 1 

-2 

- 3 

- 4 

republik haben sehr viel weniger, - 5 
als ihnen gerechterweise zusteht 
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84. Einmal ganz allgemein gesprochen: 
Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Sehr stark 0 0 D 
Stark 0 0 0 o ' o D 
Nicht so stark 0 
Überhaupt nicht • 0 

85. Seit einiger Zeit wird in der Öffentlichkeit über den Umfang 
und die Art der staatlichen Aufgaben diskutiert. 
Was meinen Sie? Soll der Staat .... 

Aufgaben abgeben? 

mehr Aufgaben übernehmen? 0 0 0 0 0 0 

einen Teil seiner Aufgaben abgeben, 
dafür aber andere übernehmen? . 0 • • • 

oder soll es so bleiben wie bisher? . .. 

D 
D 

D 
D 

Die beiden folgenden Fragen beschäftigen sich mit der Demokratie: 

86. Zunächst geht es nicht um tatsächlich bestehende Demokratien, sondern um die 
Idee der Demokratie. 
Bitte geben Sie anhand der Skala an, wie sehr Sie grundsätzlich für oder 
grundsätzlich gegen die Idee der Demokratie sind. 

Sehr dafür 0 •• 0 • , • , 

Ziemlich dafür 

Etwas dafür . 

Etwas dagegen 

Ziem I ich dagegen 

Sehr dagegen 

Weiß nicht . 

D 
D 
D 
D 
0 
D 
D 

87. Kommen wir nun zu der Demokratie in der Bundesrepublik Deutschland. 

Wie zufrieden oder unzufrieden sind Sie- alles in allem - mit der Demokratie, 
so wie sie in der Bundesrepublik besteht? 

Sehr zufrieden . 0 • 0 ••• D 
Ziemlich zufrieden . 0 
Etwas zufrieden 0 0 • 0 
Etwas unzufrieden 0 D 
Ziemlich unzufrieden D 
Sehr unzufrieden 0 • • D 
Weiß nicht 0 0 • 0 • • 0 • 0 0 
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88. Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten Partei zu, 
obwohl sie auch ab und zu eine andere Partei wählen. 

Wie ist das bei Ihnen: 
Neigen Sie- ganz allgemein gesprochen- einer bestimmten Partei zu? 

Ja ....... . 

SPD 

.0 
"'0 

Welcher Partei? 

CDU .•••.•.. 

0 
0 

CDU/CSU ............. D 
csu . . . . . . . . . . . .... D 
FDP . . . . .•. . . . •••.... D 
Grüne D 
Andere .. . .. .... •••• . D 

Wie stark neigen Sie dieser Partei zu? 

Sehr stark . . . . . . • . • . • • 0 
Ziemlich stark . .... . • . . . 0 
Mäßig ... .. .. -- D 
Ziemlich schwach . . ..... 0 
Sehr schwach ... , . . • • 0 

Nein .. .. . . .. 0 
Weiß nicht ...... 0 

89. Zum Schluß noch etwas anderes, was nicht unbedingt mit Politik zu tun hat. 

Wie ist es mit den folgenden Gebieten -
machen Sie sich da Sorgen? 

Um die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung? 

Um Ihre eigene wirtschaftliche Situation? . . ..... .. . . 

Um den Schutz der Umwelt? .. 

Um die Erhaltung des Friedens? . 

Nur wenn Sie erwerbstätig sind : 
Um die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes? 

Oder was sonst macht Ihnen Sorgen? 

Bitte angeben: 

31 

Große 
Sorgen 

D 
D 
D 
D 
D 

Einige 
Sorgen 

D 
D 
D 
D 
D 

Keine 
Sorgen 

D 
D 
0 
0 
D 
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•• • 
Angaben zur Person Ll~ 

90. Ihr Geschlecht und Geburtsjahr: 

Männlich D 
Weiblich ___ • 0 Geburtsjahr: 1 9 

91. Wie ist Ihr Familienstand? 

Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend 0. ...l_s_i_e_sp_r_in_g_e_n_a_u_f_F_r._ag_e_9_'3_1 __ 

Verheiratet, dauernd getrennt lebend . . • . ... . 

Ledig . . . . . . . • • . • . . . • • • . ....... •• .... . 

Geschieden 

Verwitwet • e • • e t ., t e • • • e • t • • I ol o 

D 
0 
D 
0 

92. Wohnen Sie mit einem Partner in einer Lebensgemeinschaft zusammen? 

Nein .. •. . . . 0 Ja --- · - ·· · · 0 
"0-

Seit wann haben Sie eine gemeinsame Wohnung? 

Seit l1 I 9 I I "J Leben in getrennten 
Wohnungen . . ... . . 

93. Hat sich a11 Ihrer familiären Situation seit Anfang 1985 etwas verändert? 
Geben Sie bitte an, ob einer der folgenden Punkte zutrifft, 
und wenn ja, wann das war. 

Habe geheiratet . . . . . .. •. . . __ . ...... . 

Bin mit Partner zusammengezogen . 

Wurde geschieden ....... ... . .. . . 

Habe mich von Ehepartner I Lebenspartner getrennt 

Ehepartner I Lebenspartner ist verstorben . . . . •. . • . 

Sohn/Tochter hat den Haushalt verlassen 

Kind wurde geboren 

Sonstiges 

I und 
zwar 

'~ .. .. 0 .. • 

Nein, nichts davon . .............. ... ....... .. .. . 0 
32 

1985 
im Monat 

1986 
·m Monat 

I 

0 

·. 
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., 

94. Welche Staatsangehörigkeit haben Sie? 

Deutsch D 

Sonstige Bitte angeben: 
) L____l ---------' 

95. Haben Sie außer dieser Wohnung noch eine andere Wohnung in der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich West-Berlin, in der Sie selbst auch wohnen? 

Nein . . . . . . . ... 0 

33 

Ja 

Welche Wohnung benutzen Sie überwiegend? 

Diese hier D 
Die andere D 
Etwa gleich 0 

Von welcher Wohnung gehen Sie überwiegend 
zur Arbeit oder zur Schule/Hochschule? 

Von dieser hier . . D 
Von der anderen • 0 
Trifft nicht zu . . . 0 
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96. Welchen Schulabschluß haben Sie? 

Falls Sie mehrere Abschlüsse haben, geben Sie nur den höchsten an. 

Volksschu 1- /Hauptschu labschluß ........ .. . . .... . 

Mittlere Reife, Realschulabschluß . . . . . . ........ . 

Fachhochschulreife (Abschluß einer Fachoberschule) 

Abitur (Hochschulreife) . . .. . . " ... ..... 
Anderer Schulabschluß . . . . 

I und zwac: 

D 
D 
D 
D 
D 

'I 
Nichts davon, habe (noch) keinen Schulabschluß . 0 

97. Haben Sie eine abgeschlossene Berufsausbildung oder Hochschulausbildung? 

Wenn ja: Welche? 

Falls Sie mehrere Ausbildungen abgeschlossen haben, geben Sie bitte jede an. 

Gewerbliche oder landwirtschaftliche Lehre ... ..... . 

Kaufmännische oder sonstige Lehre . . .• _ . ... . ... . . 

Berufsfachschule, Handelsschule . ••.•• . ..•..••.• 

Schule des Gesundheitswesens .. ••• .. •• _ ... __ . . • 

Fachschule (z.B. Meister-, Technikerschule) . • • __ . 

Beamtenausbildung ..... ..... .... ... • . . • . . • ... 

Fachhochschule, lngenieurschu le _ ••••••.....•.. 

Universität, Hochschule . . . . . . • . . • . . • • . . . . • . 

Sonstigen Ausbildungsabschluß 

I. und 
zwar. 

Nichts davon, habe (noch) keinen Ausbildungsabschluß 

34 

D 
D 
D 
D 
0 
D 
D 
D 
D 

D 

1 
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Und zum Schluß: 

, 98. Zum Schluß mc:ichten wir S11'1> noch nach Ihrer Zufriedenheit m•t Ihrem Leben m!igf)!;amt frag~n. 
! 

l 
• 
I 

l 
Ant•JV•Jrt~n S1~ Litte wif!•1er rmhar1d .:er folqendl'n Skala, 
b('i d('r ''0" ganz und par ur:zufneden, .-·10" gan~ und gar zufri~den bedeutet. 

Wie zufrieden sind Sie gl!genwartig, alles in all('!m, mit Ihrem Leben? 

(i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
!lc'f•Z vr.d •J.:>r 
un7ufr·t>.dert 

:_:~a r • .: • md ·J&I" 
::utqEfdE<rt 

Wie zufrieden waren Sie vor emem Jahr mit Ihrem Leben? 

0 1 :! 3 4 5 6 7 8 9 10 
l]&m. und qar 
u n :cufneden 

y ;~rt :::. tJnd g1:1r 
i.u+ruc•den 

Und was glauben Sie. wie wird es wohl in einem Jahr sein? 

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1U 
~Jt: r.;; •.tnd gc-r 
u n n:frr~do:.n 

Qan<. vJ"'•) ga• 
<.ufr•eder. 

VIELEN DANK FÜR IHRE MITARBEIT! 

Wenn Sie uns sonst noch etwas mitteilen wollen: 
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Eintragungen des Interviewers 

A Wie wurde die Befragung durchgeführt? 

Munclltches lntervtew 

13etragter h::~t den Fragt:1bogE:n selb::.t ausgef1JIIt, 
und .:.11/or 

m Am11esenhett des !ntf.!rltevvers 

tn Abwe~nhet~ dec:; lntervtewer5 

Tet!s mündltch, t~tls selbst aiJsqefutlt 

D 

0 
0 
D 

B Waren beim Ausfullen des Fragebogens dritte Penonen anwesend? 

Jn D 
Tetlw&ts~:: 0 
Nem 0 

C lnterviewdauer; 

Oas ITJIJndltch8 tT~tl-l lntt=:r-4te''~~ dauert8 

Befraytt:·r brJuc::hte turn Selbstaustu Iien 

[ D 
Lfd Nr 

I I I I 
I I I I 

{bttte erfrage11} 

Ich bestätige die korrekte Durchführung des Interviews: 

I l I l I 1 I I l I I I 
Monat Abrechnun!}S-1\liJmmer 

Mmuten 

Mtnuten 
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